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Das Berliner Bauunglllck vor Gericht
Der Todesschacht in der Kermann -Göring -Slratze - Die Strafpunkte gegen die sllns Angeklagten

Berlin , 1 . April . Vor der tt . Grobe « Straskammer
erliuer Landgerichts begann am Mittwochvormittag der
b wegen des Bangrnbennnglncks i « der Her -

1. 1 « - Göring - Strahe attt 30. Angnst vergangene «
- .'S .

rbeitsmänner fanden den Tod .
r alle erinnern uns noch an jenen heißen Augnstnachmit -
ls die Schreckensnachricht bekannt wurde , daß sich eine
-rzkatastrophe bei dem Tunnelbau für die Nord -
- 8 - B a h n in der Hermann - Göring -Straße ereignet

Der j ä h e T o d hatte 19 Arbeitsmänner gerade
nd der Mittagspause unter den stürzenden Sandmassen
>en . Fieberhaft begann sofort die Aktion zur Bergung
erschütteten . Tag und Nacht und ohne Pause waren
: re der Wehrmacht , Arbeitsdienstmänner , Soldaten der

Wachtruppe Berlin , Feuerwehrmänner und Technische Not -
Hilfe am Werk . Auf Veranlassung von Dr . Ley wurde auch
eine Abteilung Ruhrbergknappen im Flugzeug nach Berlin
befördert , die auf Grund ihrer besonderen Kenntnisse bei der
Bergung Verschütteter mit eingesetzt wurden . Am Abend des
24 . August fand das Begräbnis der IS als Leichen geborgenen
Arbeitsmänner statt . Reichsminister Dr . Goebbels hielt die
Trauerrede für die auf dem Felde der Arbeit Gefallenen , und
die große deutsche Familie gelobte es mit ihm , als er die
Worte sprach : „Ihre Namen werden unvergeßlich sein .^

Der Anglücksschacht N
diente dem Bau der Nord - Süd - 8 -Bahn auf der Teilstrecke
zwischen dem Brandenburger Tor und dem Potsdamer Platz .
Im Laufe der Bauarbeiten ergaben sich besondere Schwierig -
feitert ans der technischen Aufgabe , die Strecke mittels einer
Kurve in die Fluchtlinie der Straße Unter den Linden hin -
einzuführen . Bald stellte sich nun die Notivendigkeit der Schaf -
fnng von zwei Kehr - oder Abstellgleisen heraus , die in einem
besonderen Tunnel oberhalb der Berkehrsgleise angeordnet
werden mußten . Die Baugrube mußte daher um einen Meter
tiefer als ursprünglich vorgesehen ausgehoben werden . Außer -
dcm stand die Baugrubenleitnng vor der Aufgabe , infolge der
Verbreiterung der Baugrube eine neu « östliche Außenwand
auf der Seite der Ministergärten herzustellen , so daß die bis -
herige Außenwand zur östlichen Mittelwand wurde . Diese
östliche Mittelwand hat später dem Druck der Erdmassen nicht
mehr standgehalten und den folgenschweren Einsturz der gan¬
zen Baugrube nach sich gezogen .

Bauherr und ausführende Firma .
Das gewaltige Bauvorhaben der Nord - Süd - 8 - Bahn wurde

im Jahre 1938 im Rahmen der Arbeitsschlacht in Angriff
genommen und stellte einen ganz wesentlichen Beitrag in den
Ärbeitsbefchassungsmaßnahmen der Reichsregierung dar . Als
Bauherr trat die Reichsbahn auf . Die Ausführung des Baues
wurde der Berlinischen Baugesellschaft im Wege
der Ausschreibung übertragen . Ob in der Heranziehung
dieser Firma etwa , wie später behauptet worden ist , ein be -
sonderes Gefahrenmoment lag , wird sich erst ans Grund der
Hauptverhandlung feststellen lassen .

Die Angeklagten .
Die Untersuchung ergab eine Zahl von Mängeln

in technischer , handwerklicher und organisatorischer Beziehung ,
für die nach Auffassung der Anklage die leitenden zuständigen
Vertreter der Berlinischen Baugesellschaft wie auch der

8 . Londo « , 1 . April . tDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Das erste der beiden Junkersflugzeuge , die Botschafter von
Ribbentrop und seinen Stab nach England zurückbrachten ,
ist gestern abend um 20.43 Uhr in Croydon gelandet . Zum
Empfang hatte sich Botschafter Dr . von H o e s ch am Flug -
platz eingefunden . Die Luftreise erfuhr durch starke Ge -
genwinde eine Verzögerung und damit auch die
Ankunft im Earlton - Hotel in London , wo die deutsche Dele -
gation wieder ihr Standquartier aufschlug . Im Einverneh -
wen mit dem britischen Außenminister wurde infolgedessen
darauf verzichtet , die deutsche Antwort schon
am Dienstagabend zu überreichen .

Der Besuch Herrn von Ribbentrops bei Minister Eden
fand infolgedessen erst am heutigen Mittivochvormittag 10 Uhr
statt . Botschafter von Ribbentrop war bei seiner Ankunft in
Foreign Office von Ministerialdirektor Dieckhoff und
anderen Mitgliedern der deutschen Abordnung begleitet .

Die Unterredung , an der auch Lord H a l l i f a x teilnahm ,
währte nicht ganz eine Stunde . Eden begab sich, nachdem die
deutschen Herren das britische Außenamt verlassen hatten , so-
fort hinüber nach Downingstreet Nr . IN und brachte die deutsche
Antwort seinen dort schon versammelten Kabinettskollegen .
Eine weitere Unterrednng zwischen Ribbentrop und
Ede « ist i« A « ssicht gen » « « * * , tee Stnnde aber » och

Reichsbahn verantwortlich sind . Die Strafsache läuft unter
dem Namen «.Hofsmann und andere " . Es sind angeklagt :
der 54jährige Diplomingenieur Hugo H o f f m a n n aus Ber -
lin - Friedenan als Geschäftsführer und Direktor der Berli -
nischen Baugesellschaft, ' der 42jährige Diplomingenieur Fritz
Roth aus Berlin >1 als örtlicher Bauleiter der Berlini -
schen Baugesellschaft auf dem Baulos in der Hermann - Göring -
Straße, ' der 54jährige Reichsbahn - Banoberrat Enrt Kell -
berg aus Charlottenburg als Streckendezernent, ' der 35jäh -
rige Reichsbahnrat Wilhelm Weyher aus Südende als
Vorstand des für den Bauabschnitt zuständigen Nenbanamts
IV, ' und der 41jährige Vanivart Wilhelm Schmitt uns
Tempelhof , der als Angestellter der Reichsbahn auf verant -
wortlichem Posten im Unglücksfchacht mitgearbeitet hat .

Sämtliche fünf Augeklagte befinden sich seit dem 5. Sep -
tember bzw . 16 . Oktober 1935 in Untersuchungshaft . Reichs¬
bahnoberrat Kellberg ist Ende November vorigen Jahres
allerdings wegen ärztlich bestätigter Haftunfähigkeit vom
weiteren Vollzug der Untersuchungshaft verschont worden .
Die strafrechtlichen Borwürfe .

Sämtlichen fünf Angeklagten wird zur Last gelegt , durch
Fahrlässigkeit unter Außerachtlassung ihrer berufliche »
Sorgfaltspflicht den Tod der 1 » Verunglückten verursacht und
sich damit einer fahrlässige » Töt « » g schaldig
gemacht z« habe » .

Im einzelnen wird neben Mängeln technischer
Art n . a . beanstandet , daß eine mehrfach von der Reichs -
bahn angeordnete Projektänderung von der Berlinischen
Vaugesellschast nicht zum Anlaß genommen worden ist , die
erforderlichen weitergehenden Sicherheitsvorkehruu -
gen zu treffen . An der Baustelle soll nicht ein einziger mit
der Wirklichkeit übereinstimmender Bauplan vorhanden ge -
wesen sein .

Weiter sieht die Anklage als erwiesen an , daß die nach
den allgemeinen Bauvorschriften der Reichsbahn erforder -
lichen Sicherheitskonstruktionen , vor allein in den tieferen
Lagen der Baugrube , nicht in dem vorgeschriebenen Umfang
eingebant worden sind .

Den zuständigen Vertretern der Reichsbahn wird zum
Vorwurf gemacht , daß sie ihrer K o u t r o l l p f li ch t , beson -
ders nach der Projektänderung , nicht ausreichend
nachgekommen sind .

Bei der Schwierigkeit und dem Umfang des Prozeß -
stoffes ist niit einer mehrwöchigen Verhandluugsdauer zu
rechnen . Außer den 16 oder 17 Sachverständigen ,
die sich teilweise zu Gutachtergruppen zusammengeschlossen
haben , ist die Ladung von 3 6 Zeugen für die Beweisauf -
nähme vorgesehen .

Die Verhandlung findet im großen Schwnrgerichtsfaal
des alten Kriminalgerichtsgebäudes statt . Als Sitzungstage
sind der Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag jeder
Woche in Aussicht genommen .

Der Publikumsandrang ist anßerordent -
l i ch groß . An den Wänden seitlich des Richtertisches sind
große Schaubilder angebracht , die alle Einzelheiten des tech-
nischen Ausbaues in dem Unglücksschacht darstellen .
Der Berhandlungsbeginn .

Einige Minuten nach 9 *A Uhr betritt das Gericht den
Verhandlungssaal . Die Angeklagten werden zunächst
zu ihrer Person vernommen . Als Erster wird der An -
geklagte Diplomingenieur Hugo Ho s f m a n n , der Geschäfts -
führer der Berlinischen Baugesellschaft , aufgerufen .

nicht festgesetzt . Sie wird möglicherweise heute abend im Ar -
beitszimmer des Außenministers im Unterhaus stattfinden .

Der Text der deutschen Note wirb hier in Eng -
land heute abend um 6 Uhr 3N Min . veröffent -
licht .

Im Anschluß um 11 Uhr englischer Zeit begann dann der
britische K a b i n e t t s r a t , der n . a . eine Beschlußfassung
über die General st absbe sprechungen zur Aufgabe
hat .

Die verspätete Ankunft der deutschen Abordnung in Lon -
don hat die Spannung der englischen Oeffentlichkeit — Neu -
gierde wäre nicht das richtige Wort — um . einen weiteren
halben Tag verlängert . Verschiedene Presseandeutungen
aber , daß die Vorschläge des Führers auch die berühmte
„Zwischenperiode " umfassen , hat die Hoffnungen neu b e -
lebt , die Hoffnungen auf eine Verständigung mit Deutsch -
land sowohl ivie auf eine Vertagung der hierzulande so ge -
fürchteten Generalstabsbesprechungen in Paris Daß die Zei -
Hingen alle möglichen „ Enthüllungen " über den Inhalt der
oentschen Note bringen , die samt und sonders ans reinen
Vermutungen beruhen , ist selbstverständlich . Es kvhnt
sich nicht , angesichts der bevorstehenden Veröffentlichung wei -
ter darauf einzugehen .

Kortsetzu»« »af Sewe 3

Deutscher Friedensbote .
Im jüngsten Luftschiff zum ältesten Land der Erde .
Von unserer an Bord des „LZ . 129" befindlichen

Sonderberichter st atteri »
Louise Diel.

A » Bord des LS . „von Hindenbnrg ".
Jetzt , in der dunkel aufleuchtenden Stunde des Abschiedes ,

wo wir über Bodenfee und Schwarzwald hinweg fremde Völ -
ker und Meere grüßen , denkt man ans große Vorgestern —
an jenen 2. Juli 1900, der uns den ersten Zeppeliuaufstieg
brachte . Welch beispielloser Jubel ging damals durch ganz
Deutschland ! So haben wir jetzt die letzten Märztage 1936
wieder mit jeder Faser unseres Ichs in mitschwingender Be¬
geisterung in allen deutscheu Gauen miterlebt . Und dem fer -
neu leisen Brause « der Luftschiffmotoren verband sich in unfe -
rem Ohr die aus Köln übertragene Rede des Führers , das
glaubige Dankgebet und das erzene Geläut der Domglocken ,
während unser Auge , dem Licht des Scheinwerfers folgend , den
nächtlichen Himmel Berlins absuchte und auf den beiden still -
stehenden , silberfunkelnden Lnftschisskörpern ruhen blieb .

Das waren zu Herzen gehende , kraftspendende Augenblicke ,
geladen , wie diese Stunde , voll schwellender Hoffnung . Es geht
voran , es geht bergauf — es geht aus große Fahrt ins Reich
der Zukunft ! Und wir fcchren vielleicht — wer weiß es — mit
dem größten Luftschiff des technischen 2». Jahrhunderts über
„die Wiege der Menschheit ", über das Reich der Amazonen ,
über Paradies und grüne Hülle , versunkene Urwaldstädte und
hochgebaute , menschenwimmelude Küstenpl -ätze.

Doch da klopft mir ein Reisekamerad auf die Schulter und
fragt , ob die Bar schon in Betrieb genommen sei . Und mir
fällt nüchtern ein , daß ich meinem Koffer noch einen kleinen
Schubs unters Bett geben muß , damit meine Kabinengefähr -
tin lda außer mir keine deutsche „ Frau der Presse " zugegen
ist , dürfte sie mir wohl fremd sein , vielleicht gehört sie einer
der fünf ausländischen Nationen an , die an Bord vertreten
sind ) nicht über ihn stolpert . Diese plötzliche intime Zweiheit
des Schlafwagens kommt nns doch immer wieder seltsam an
— statt morgen früh mein geliebtes Rubele in den Arm zu
nehmen , ruft eine fremde Stimme von oben „ Wo sind wir
denn ? " Und dann teilen wir uns in Waschschüssel <wo wir es
warm und kalt fließend plätschern lassen ) , Sessel und Schreib -
tisch , wie einst in seliger Pensionszeit .

Ist das erste Eis einmal geschmolzen , dann sprudeln tau -
send Fragen hin und her . — Ob diesmal wieder die Schauspie -
lertruppe von Werner Kraus mitfliegt — ob die Rohrpost
wohl schon jetzt Funksprüche in die Führergondel leitet ? —
Haben Sie schon die neuen Mützeuabzeicheu unserer Besatzung
gesehen mit der Weltkugel idie übrigens auch das Eßservice
des Schiffes aufweist ) ? — Sind die Waudräume in den Ge -
sellschaftsräumen nicht ebenso neuartig wie künstlerisch ? —
Kennen Sie übrigens Professor Fritz August Breuhaus de
Groot , der auch dies Luftschiff einrichtete , persönlich ? — He -
ben Sie mal , der ganze Sessel wiegt keine 5 Pfund ! — Wann
werden wir wohl die Fahne an der Führergondel zum ersten -
mal hissen ? — Ich hörte , der Papst habe dem neuen Luftschiff
durch den „ fliegenden Pater " einen Christopherus zukommen
lassen . — Können Sie jetzt im Scheiuwerferlicht einen älte -
ren Herrn mit meliertem Schnurrbart erkennen ? , ich möchte
ihm noch etwas zurufen . — Ob hente IM ober 156 Personen
Haltemannschaft nötig sind ? — Nein , so was , wir sitzen ja in
gar keiner Passagiergondel , sondern im Mittelrumpf des Schif -
fes . — Ach , unsere weit ausladenden Fensterscheiben sind ja
aus Marienglas . — Sind Sie schon den 220 Meter langen
Laufsteg im Schiff heruntergegangen ? — Wie lang ist denn
unser Promenadendeck ? — Schade , daß das Photographieren
während der Fahrt verboten ist . — Alles nur männliche Be -
dienung sdie Damen räuspern sich) . — Ob Knnt Eckener wie -
der sein Hündchen als Maskotte mitnimmt . — Haben Sie das
Auto im Frachtraum unseres Schiffes gesehen ? — Da endlich

Allgemeine Bundesdienslpslieb^
in Oesterreich .

DNB . Wie » , 1 . April . Der Bundestag trat am Mit, ^
woch nm % it Uhr zu einer Sitzung zusammen . Sogleich » ach
Beginn der Sitzung nahm er durch Znrnf ei « Gesetz au , durch
das die allgemeine Bnndesdien st Pflicht für körper -
l i ch e Zwecke eingeführt wird . Der Bundeskanzler wird
in diesem nenen Gesetz ermächtigt , durch Verordnung d>
männliche Bevölkerung vom 18. bis 42 . Lebensjahr « ach Maß -
gäbe der Verhältnisse und Umstände znm Dienst mitoder
ohne Waffen einzuberufen .

Nach Annahme des Gesetzes ergriff Bundeskanzler Dr .
S ch » f ch n i g g das Wort zu längeren AnSsnhrnngen , in
denen er sowohl das Gesetz begründete und auch aus i« « e« -
uud außenpolitische Verhältnisse zn sprechen kam.

Der frühere Misitärattache in Berlin , Feldmarschall -
lentnaut I a » d a, wurde zum Generalstabsches » er bewaffne -
te» Macht ernannt.

Vor Bekanntgabe derFührer-Antworl
Ribbentrop bei Eden / Die Generalstabsfrage im britischen Kabinett.
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schlägt es bei mir ein ! Ein Auto an Bord ! — Die Opel - Werke
schicken den SM Ml». Wagen ihrer Produktion , das Olympia -
modell . „per Luftschiff" ins Land der unbegrenzten Möglich -
keiten . Er kann in ein paar Tagen bei der von der brasilia -
nischen Regierung neuerbauten Zeppelinhalle in Rio de Ja -
neiro seinen Motor ankurbeln und losfahren — als sei er nur
so mit der Fähre eben mal von der alten in die neue Welt
übergesetzt worden ! Ein bleischweres Auto fliegt er st -
malig über den Atlantic . Einmal nahm der Zepp Elli
Beinhorns Ersatzpropeller nach Costarica mit , vielleicht bringt
er demnächst Dr . Lutz Heck eine kleine brasilianische Menagerie
für den Berliner Zoo mit !

Ich freue mich , daß LZ . 129 zu seiner ersten Atlantikfahrt
in Friedrichshafen , wo es jetzt so herrlich grünt , der Ginster
blüht , und die Vögel singen , und noch nicht in Frankfurt auf -
steigt — ein Kind muß in der Heimatstadt aus der Taufe ge-
hoben werden , auch wenn es sich um eine verfrühte Aequator -
taufe handelt .

Wir sitzen auf der Führerbank und lauschen stumm — auch
Kollegen wie Rolf Brandt wissen davon zu berichten — den
Lenkern früherer Fahrten . Sie haben auch die gute Zeppelin -
Küche schon mit eigener Zunge erprobt . Wenn man bedenkt,
daß für die Beköstigung von uns 35 Passagieren (die alle der
Speisesaal faßt ) und die ebenfalls SNköpfige Besatzung 60 bis
70 Zentner Lebensmittel mitgenommen werden (dar-
unter 4—S Zentner Fleisch , 180 Pfund Butter , 800 Eier , S Zent -
ner Kartoffeln , Hunderte von Konserven ) , dann schüttelt man
leicht mißbilligend ob unseres Materialismus den Kopf . Aber
unser Küchenchef Fr . M . meint lustig , der Appetit da oben
käme von der frischen Luft , im übrigen würde keineswegs ge-
schlemmt, wohl aber sehr gute , vielgestaltige und leichte
K o st reichlich verabreicht . Ueber Afrikas Küstenstrich ein
Gläschen Zwölf - Apostel - Wein und in den Tropen dann einen
erfrischenden Mosel — wir werden ja sehen !

Abschiednehmende Menschen können selten ihre Gedanken
zu einem ruhigen Gespräch sammeln — vollends hier und
heute ist dies fast unmöglich . Dies verhaltene Getriebe rings -
um , daß Treppauf und -ab der Passagiere vom zum B-Deck ,
die Erinnerung an den Besuch des Zeppelin - Museums im
Orte , die Erkenntnis , daß mit unserer Jungfernfahrt des
neuen Schiffes der regelmäßige 14tägige Luft -
fahrtdien st Deutschland — Brasilien einsetzt, der
plötzlich unser Hirn wie ein Blitz durchzuckende Vergleich : dies
Schiff und seine geistigen Dimensionen seien wie ein Wunder
wie Beethovens IX., — bleib still mein Herz , sei stille ! Denk an
der Münchener Neffen mahnendes Wort : „Geh ' nicht zu nah
ans Fenster , wenn etwas passiert , will es keiner gewesen sein !"
— ihr hellen , deutschen Jungens !

Ich flog schon gen Paris wie über Tripolis »nd Malta , ich
habe die Rhön gesehen und der Segelflieger Kommando „aus -
ziehen — laufen — los —" spannend verfolgt , ich bin mit
Schnell - Bus und Schienen -Zepp dahingerast — doch das große ,
erstmalige Erleben , mit einem Luftschiff aufzusteigen , sich vom
Boden mit hebender Gewalt emporgetragen zu fühlen , wie
Euphorion meinen Lieben zu entgleiten — läßt Worte schwei -
gen !

Des zunehmenden Mondes silberne Sichel steht Wer der
weiten Zeppelinwiese . Kleine schwarze Punkte , Menschlein ,
Freunde , Zugehörige , tauchen wie Silhouetten auf und unter
und nehmen von Stunde zu Stunde erkennbarere Gestalt an.
In seinem Innersten hält jeder den Atem an , denn ernste Ge-
danken bewegen die deutsche Brust . Jeder Zeppelin , der in
die Welt hinausgeht , ist ein Himmelsschreiber — lest und be-
haltet es : Wir fliegen mit eigener Kraft , das mag jeder ver -
stehen wie er will und uns als große Techniker , mutige Nävi -
gateure oder unbeirrbare Idealisten ansprechen . Fliegen
heißt „an Deutschlands Zukunft glauben !" Auch dieses Luft -
schiff möge — wie einer der führenden Männer ausführte —
Mittler und Friedensbote sein zwischen uns und der
Welt und die Brücke schlagen zu besserem Verstehen .

Mit jener verhaltenen Begeisterung , jener tiefen Glück-
seligkeit im Herzen , dem Deutschlandlied stumm auf den Lip-
pen und dem Glauben an Deutschlands Zukunft im weit -
schauenden Blick — so sind wir aufgestiegen im zuverficht -
lichen Gefühl : es geht voran , es geht bergauf . Wir ,
die wir alle in einem Schiff zu Schutz und Trutze uns zusam -
mensinden — Heil , „Luftschiff hoch !"

„ Kindenburg " an der spanischen Küste .
O Hamburg , 1. April . Nach Mitteilung der Deutschen

Seewarte überquerte das Luftschiff „Hiudenburg " in der letz -
ten Nacht die Biskaya . Es stand Mittwoch früh um 8,08 Uhr
bei Cap Vilauo an der Küste Nordwestspaniens .

%
Luftschiff „Hindenburg " hat gestern um 10.30 Uhr bei Roer -

mond die holländische Grenze überquert und wurde von der
holländischen Bevölkerung begeistert begrüßt . Kurz nach 12
Uhr hat das Luftschiff, nachdem Dordrecht , Rotterdam und der
Haag überflogen waren , ungefähr bei Bad Scheveningen die
Nordsee erreicht . Im Gegensatz zum Vormittag , wo klarer
Sonnenschein herrschte , ist das Wetter sehr diesig und wenig
klar geworden . Dagegen war der Wind günstig und das Luft -
schiff hatte gute Fahrt . Ueber der Nordsee gab es nach einem
Bordbericht als erstes Mittagessen junge Mastgans
Suppe und Nachtisch, was , wie unsere Bordberichterstatterin
meldet , die Stimmung erheblich steigerte . Nach dem Essen
wurde auch zum ersten Male die Rauchkabine zur Be¬
nutzung freigegeben . Die Aschenbecher sind mit Wasser gefüllt .
Außerdem gibt es nur elektrische Anzünder . Dann ging die
Fahrt über den Kanal . Um 14.30 Uhr kam Ramsgate in
Sicht , um 15.10 kam die Küste von Dover ins Blickfeld . Un¬
ten vorbeiziehende Dampfer grüßten mit Sirenengeheul . Um
16. 15 Uhr war das Luftschiff auf der Höhe von Eastbourne .
Ueberall eilten die Menschen zu Plätzen , von denen das Lust -
schiff gut zu bewundern war . Nach einer Mitteilung der deut -
fchen Seewarte stand das Luftschiff am Dienstagabend gegen
7 Uhr nördlich der Insel Guernsey im westlichen Teil des
englischen Kanals . Zwischen der Insel Wight und Bourne -
mouth ist das Luftschiff dem Kd F . - Dampfer „O c e a n a"
begegnet , der mit 600 Urlaubern von Madeira zurück-
kehrte . Die KdF .- Urlauber grüßten uns mit Tücherschwenken
und Dippen der Fahnen , während wir mit Sirenen antwor -
teten . Auf dem Funkwege wurden herzliche Grüße cmsge-
tauscht , dann kam die „Oceana " außer Sicht .

Von England aus wurde der Golf von Biskaya an -
geschnitten , dann geht die Fahrt weiter auf Kap Finisterre zu,
vielleicht über Madeira und dann in südlicher Richtung wie
bei den bisherigen Fahrten .

Französische Resignation
über die deutsche» Erfolge im Luftschiffbau.

DNB . Paris , 1 . April . Der Start des neuen Luftschiffes
„Hiudenburg " « ach Südamerika veranlaßt de» „Paris -Midi "

zu der resignierten Feststellung , daß Deutschland i» dem glei -
che» Augenblick, wo die französische Südamerikapost an Bord
eines Postschisfes über den Atlanttk schwimme , weil die fran-

. zöfifche« Linie« nicht über das nötige Material verfügen —
die ne«e« französischen viermotorigen Flugboote mußten
wegen technischer Fehler im Hasen zurückgehalten werde» —
sein neues Riefenlustschiff »ach Brasilien schickte . „ Nach dem
„Gras Zeppelin "

, der während der letzten Jahre ohne große
Zwischenfälle den Südatlantik überflogen hat, führt der „Hin-
denburg" nun eine Propagandaarbeit weiter , in der wir
— die Frauzoseu — uus «userem Konkurrenten unterlegen
zeige»."

Byr Bekanntgabe
der Ftthrer -Antwort.

frortfcfcnittt von Seite 1
Die Gerüchte gestriger Abendblätter über eine ernste eng-

lische Kabinettskrise werden von unterrichteter Stelle heute
nachdrücklich dementiert . Der Rücktritt des Ministers ohne
Geschäftsbereich , Lord Eustace P e r c y , hat nichts mit den
bekannten Meinungsverschiedenheiten im Kabinett über iie
Militärbesprechungen zu tun . Lord Percy , ein Manu von
ungewöhnlichen Gaben , hat keine Lust mehr , ohne eine be-
sttmmte Aufgabe am Kabinettstisch zu sitzen . Nachdem man
den neuen Posten eines Verteidigungsministers dem bis -
herigen Generalstaatsanwalt Sir Thomas Jnfkrip gegeben
hatte , zog Lord Percy nun daraus die Konsequenzen und ver -
zichtete auf ein Amt , das er als eine reine Pfründe ansehen
mußte .

Die Proteststimmeu aus dem Laud gegen die Mili -
tärbesprechnngen uud für Verständigung mit Deutschland
mehren sich.

Der „Daily Telegraph " veröffentlicht heute einen Brief ,
der die Unterschrift von fünf führenden Männern der Stadt
Birmingham trägt und scharf mit den Vorschlägen der Lo-
carnomächte für die Zwischenperiode abrechnet . Dies« Vor -
schlüge , so heißt es dann , beleidigen das Gewissen vieler Bri -
ten , so wie sie die Gefühle der meisten Deutschen geradezu em-
pörten . Die gestrige Erklärung des früheren französischen
Generalstabschefs W e y g a n d , daß Frankreichs Befestigung ^
fystem absolut sicher sei und ein „Unglück" unmöglich mache ,
dürste die Ueberzeugung weiter englischer Kreise von der
Sinnlosigkeit der Forderungen für die Zwi -
fchenperiode noch verstärken .

Beunruhigung in Paris .
T. Paris , 1. April . (Drahtmelduug unseres Vertreters .)

Die französischen Nerven sind bis zum Zer -
reißen angespannt in dem Augenblick , da die deutschen
Vorschläge in London überreicht werden . Die schlechte Laune ,
die man in den letzten Tagen am Quai d 'Orsay zeigt und die
sich auch in der letzten Rede des französischen Außenministers
Luft gemacht hat , beweist die Verärgerung Frankreichs
darüber , daß es ihm nicht gelungen ist, die Aktion an sich zu
reißen , sondern , obwohl es sich als Hauptkläger und allein zu-
ständig für die Weltpolitik gegenüber Deutschland empfindet ,
gezwungen ist , abseits zu warten , bis die Verhandlungen zwi -
schen London und Berlin wieder begonnen haben . Hinzu
kommt die Paris sehr beunruhigende Erkenntnis , daß die
Zeit gegen Frankreich arbeitet . Die französische Regierung
wird mit jedem Tage ungeduldiger , da am Sonntag offiziell
die Wahlperiode einsetzt und die französische Regierung
unter allen Umständen mit einem festen außenpolitischen Pro -
gramm vor die Wähler treten will . Deshalb auch der Nach-
druck, mit der der französische Botschafter C o r b i n vorgestern
in seiner Unterredung mit Eden im Namen der französischen
Regierung auf der möglichst umgehenden Einberufung einer
neuen Konferenz der Locarno - Mächte in Brüssel bestanden
hat . Es scheint jedoch , daß Eden sich energisch dagegen ge-
wehrt habe , die Entwicklung überstürzen zu lassen.

Die zweite Frage , die man von Paris aus mit Hochdruck
bearbeitet sehen möchte, ist die Frage der General st abs -
Verhandlungen . Nach ängstlicher Erwartung glaubt man
in Paris , mit Sicherheit annehmen zu dürfen , daß der eng-
lifche Ministerrat heute prinzipiell ein Datum für den Be -
ginn dieser Verhandlungen festsetzen wird . Es scheint jeden -
falls , daß die englische Regierung dem französischen Drängen
zumindest soweit nachgegeben hat , eine „symbolische Zu -
sammenkunft " der Militärs in den nächsten Tagen statt -
finden zu lassen , um der französischen Minimalforderung we-
nigstens eine formelle Genugtuung zu geben . Mit großer Hef-

od . Rom . 1. April . (Drahtmelduug uuseres Vertreters .)
Das Feuer der italienisch - englischen Spannung
züngelt und frist unter der Decke anderer in den letzten Wo-
che» aufgetretenen Ereignissen gefährlich weiter . Reisende
aus Libyen berichten von neuen anhaltenden Truppen -
transporten größeren Umfanges nach dort , ja sogar von
Teilmobilisierungen der Eingeborenen . In Rom sieht man
seit einigen Tagen Truppen mit Tropenhelmen der Division
Assietta II (aus Asti) , die die letzten Urlaubstage verbringen ,
bevor sie nach Nordafrika geht , von wo die Division Assietta I
seinerzeit zur Verstärkung nach Eritrea verschifft wurde .

In gut unterrichteten Kreisen bringt man den Hinweis
Mussolinis vor dem Nationalrat der Korporationen auf die
Unvermeidbarkeit eines kriegerischen Ereignisses in Europa
und die Aeußerungen der Unterstaatssekretäre der Ministe -
rien des Krieges , der Luftfahrt und der Marine über die
totale Kriegsbereitschaft Italiens mit der unnachgiebigen Hal -
tung Englands im Abessinien - Streit in unmittelbaren Zu -
sammenhang . Die verantwortlichen Männer Italiens haben
allen Anschein nach den Eindruck gewonnen , daß eine Aus -
einanderfetzung mit England durchaus im Bereich der Mög -
lichkeit liegt . Ihre Tagesparole lautet : Bereit zu jedem
und vorbereitet auf jedes Ereignis . Die Küsten -
batterien , so gab Admiral Calagnari zu verstehen , sind schütz -
bereit . Es patzt zu diesem .Bild , wenn die in Rom zum Flug -
tag vom 28. März zusammengezogenen neuesten 150 Bomber
während ihrer Anwesenheit durch ständige Luftpatrouillen
überwacht werden muhten — um einen etwaigen Handstreich
gegen sie auszuschließen .

Parteisekretär S t a r a c e steht, den letzten Nachrichten aus
Ostafrika zufolge , mit seinen Truppen vor den Toren G o n-
d a r s . das das Gebiet des Tana - Sees beherrscht . Die
Einnahme dieses äutzerst wichtigen Knotenpunktes ist nur
mehr eine Frage von wenigen Tagen . Mit ihr wird alle?

!Biick in die Zeit :

D i e Lag « .
Sch. Die diplomatische Lage ist weiterhin durch das Tau -

ziehen zwischen Frankreich und England gekennzeichnet. Die
beiden Standpunkte weichen von einander ab : Die englische
Regierung will ihre Vermittlerrolle weiterspielen . Sie will
die Brücke zu Deutschland nicht abbrechen lassen und macht sich
zum Dolmetsch der deutschen Vorschläge vom 7. März , die da-
mals Hitler in seiner Reichstagsrede gab , und wie wir hoffen
erst recht zum Dolmetsch der neuen von Hitler als Antwort
auf das Locarno -Memorandum gegebenen Anregungen , die
Ribbentrop am heutigen Mittwochvormittag 10 Uhr an Eden
überreicht hat .

Die französische Regierung will als Gegen -
spiel er etwas ganz anderes , nämlich die englischen
Versprechungen hinsichtlich eines militärischen Beistandes und
hinsichtlich bestimmter Verhandlungen mit dem Ziel einer
Verstärkung der französischen Sicherheit , so bald als möglich
und so gründlich als möglich einlösen Dieses französisrbe Ziel
führt begreiflicherweise von allen jenen Bestrebungen Hinweg,
die positive Verhandlungen zwischen den Westmächten und
Deutschland wollen .

Italien bleibt — wie sich nun immer deutlicher heraus -
stellt — außerhalb dieser Auseinandersetzung und zeigt ba -=
mit an seiner Rolle als Garantiemacht des Locarnovertrages
uninteressiert . Weder ist bis jetzt das Londoner Memorandum
der Locarnomächte von Mussolini akzeptiert worden , no ' —
wartet man , daß sich Italien an den bevorstehenden B >
chungen der Generalstäbler beteiligt . Die Hilssstellun <
Frankreich hat sich also auf einen englisch - französischen
stand verengt .

Damit hat sich eine Situation ergeben , die auf em»
haarscharfe Wiederholung sehr bekannter Phasen des en ,
französischen Verhältnisses aus jüngster Zeit — mit t
ler Rollenvertauschung hinausläuft . Erinnert . "
uns daran , wovon man in den letzten Monaten sprach !
sprach von der unentwegten diplomatischen Werbung
lands um Frankreich mit dem Ziel , sich der Jsolierungsc
gegen Italien anzuschließen . Die französische Regierung
dieser Werbung nur mit Widerstreben : Sie hatte sich j
im Januar 1935 durch die römischen Vereinbarungen au
gutwillige Zusammenarbeit mit Italien geeinigt , auß > .
wollte das französische Volk nichts davon wissen, unter u -ar-
ständen gegen Italien in den Krieg ziehen zu müssen. So
bremste Laval das englische Sanktionsverlangen , er wurde
nicht müde , zu vermitteln . Heute ist die Situation um 360
Grad verschoben : Frankreich ist es nun , das England aus
seine Seite ziehen will und ihm alle Vermittlungsversuche mit
Deutschland verübelt . Dabei ist in der englischen Politik die
markante Phase deutsch -englischer Zusammenarbeit im Flot -
tenvertrag vom Juni 1935 eine lebendige Erinnerung und
ebenso wie damals das französische Volk nicht gegen Italien
aufzuputschen war , ist heute das englische Volk nicht gegen
Deutschland aufzuputschen . Deshalb hat das jetzige Vorsta¬
dium englisch- französischer Generalstabsbesprechunaen eine so
kritische Begleitmusik im englischen Volke gesunden .

In einem wichtigen Punkt hinkt jedoch der hier angestellte
Vergleich : Als der frühere englische Außenminister Hoare die
strenge Haltung gegen Italien aufzugeben schien , stürzte ihn
das englische Volk . Wenn heute die französischen Minister eine
ähnliche Reaktion ihres Volkes für den Fall befürchten soll -
ten , daß sie sich mit Deutschland aus eine vernünftige , positive
Aussprache einlassen , dann dürften sie fehlgehen . Deuschland
liegt den Franzosen doch etwas näher , als im damaligen Fall
den Engländern Italien . Hier geht es nicht um eine ferne
Kolonialaktion , sondern um ein H e r z st ü ck Europas und
vor allem geht es nicht um einen Streit über fremdes Ge »
biet . Wir haben nur deutsches Land besetzt , wie eS
unserer Souveränität zusteht .

So ist die Lage an dem Tage , an dem Ribbentrop die „nochklarere und noch eindringlichere Neufassung der Sitlerschen
Vorschläge in London überreicht hat . Die Welt blickt wieder
nach London , aber zugleich auch schon wieder nach Abessinien ,wo inzwischen die italienischen Truppen und Flieger (Har -
rar ! ) neue Vormarsch - Energie zeigten . Man spricht schon wie-
der von dem Neuaufleben der englisch- italienischen Spannun -
gen . Wie werden sie sich auf die diplomatische Lage am Rhein
auswirken ?
IIN» II» III» IIIN» I» » II«IMI » IIIII„ » I» II» » » N» II» » IIII» I» ,I» I» III» NI» I» » » » IIII» » » II» »«

tigkeit beklagt sich jedoch die französische Regierungspresse da -
rüber , daß die englische Regierung anscheinend den praktischen,
das heitzt politischen Wert dieser Besprechungen nach Möglich -
keit einengen will . Die französische Rechtspresse stellt sogar fest,
datz unter diesen Umständen die Militärbesprechungen keiner -
lei Wert mehr haben können , es sei denn , um der französische»
Regierung zu erlauben , ihre Schlappe auch in dieser Frage
gegenüber der französischen Öffentlichkeit zu bemänteln .

Voraussicht nach der italienifch -englische Gegensatz in ein neues
Stadium eintreten , weil durch die Eroberung des Quellgebie -
tes des Nil englische Interessen unmittelbar berührt werden .
Italien bekommt durch feine Besetzung — allerdings unter
Inkaufnahme der neuen Spannung , einen nicht zu unter -
schätzenden Trumps gegen England in die Hand . Militärisch
gesehen kann die italienische Heeresleitung ja nicht anders ,
als die Sudangrenze entlang und in die britische Einfluß -
zone nach Süden vorzumarschieren . Sie kann auf Flanken -
deckung der weiter östlich operierenden Hauptheereskolonneu
um so weniger verzichten , als die geschlagenen abessinischen
Armeen spurlos verschwunden sind , was hier einige Besorg -
nis hervorgerufen hat .

In Rom sieht man der sich hieraus ergebenden Gefahr
einer neuen Verwicklung mit dem englischen Nachbarn klar und
entschlossen ins Auge . Stimmen werden laut , die davon wissen
wollen , datz England vor allem den italienisch - abessinischen
Konflikt radikal zu Ende bringen wolle , bevor es an die
endgültige Bereinigung des Locarnopaktes geht . Frankreich ,
so schreibt die „Tribuna "

. soll durch zu nichts verpflichtende
Generalstabsbesprechungen für dieses Verfahren gewonnen
werden . Seit einigen Tagen liest man auch wieder die seit 7.
März verstummten Pressepolemiken gegen England . So kri-
tisiert das Regierungsorgan „Giornale d 'Jtalia " lebhaft Lord
Halifax , der im Oberhaus gegen die Verwendung von
Gas vonseiten der Italiener — was übrigens dasselbe Älatt
vorgestern bestätigte — zu warnen wagte . „Giornale d Italic ^
hält Lord Halifax die englischen Kriegführung ?- und Erobe -
rungsmethoden entgegen . Italien tue das Gleiche, was andere
Imperien vor ihm getan hätten . Der Berichterstatter der
„Tribuna " in London hat den Eindruck gewonnen , daß io
England eine regelrechte Offensive gegen Italien entfesselt
werde , deren einziges Motiv der italienische Bormarsch ank
den T anase « sei.

Die italienifch-englische Spannung.
Römische Vorwürfe gegen England / Die bestehenden Gegensätze.
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Vorslofj auf die Dschibuli-Bahn.
Das Vordringen der Italiener in der Provinz Aussa .

Dschibuti , 1. April .

Die Italiener haben zur allgemeinen Ueberraschung einen
Kriegsplan herausgeholt und in Angriff genommen , der bis -
her undurchführbar erschien . Schon bald nach dem Beginn der
Feindseligkeiten tauchte in der Gegend des M n f a Ali , ge -
nan nördlich von Französisch - Somaliland , eine italienische
Truppe auf , die aber im Wüstensand stecken blieb . Damals
sah es so aus , als würde diese Gruppe um Französisch -Somali¬
land herumschwenken und die Bahnlinie Dschibuti —Addis
Abeba zerschneiden . Aber nach einiger Zeit mußte sich die
Allgemeinheit davon überzeugen , daß das ganze Unternehmen
im Ostzipfel der Danakiel - Wüfte gescheitert war .

Jetzt wird im italienischen Heeresbericht mitgeteilt , daß
Truppen der Eritreaer Armee von Assab und Beilul
aus bis nach Sardo vorgestoßen sind . Assab und Bei -
lul liegen an der Küste des Roten Meeres . Das Hinterland
beider Häfen ist noch ungefähr 100 Kilometer breit . Erst dann
beginnt die abeffinifche Danakiel - Wüste . Wenn die Truppen
von der Küste kamen , dann bedeutet das , daß das Hinterland
dieser Orte offenbar in den Händen der Danakielstämme war ,
mindestens aber nicht im italienischen . Denn sonst hätte man
einen Ausgangspunkt unmittelbar an der Grenze gesucht . Wie
dem aber auch sei , die Truppen haben unter großen Anstren -
guugen eine gewaltige Strecke zurückgelegt . Sie sind b i s i n
die Provinz Aussa vorgestoßen und haben die
Hauptstadt Sardo besetzt .

Sardo liegt an der Karawanenstraße , die von Assab bis an
den Hauasch führt . Der Hauasch kommt aus der Gegend von
Addis Abeba , sein Flußbett zieht sich vom Süden nach den
Nordosten . Das Wasser dieses Stromes versickert aber an der
Grenze von Französisch - Somaliland . Von Sardo bis zum
Hauasch selbst ist nur noch ein Weg von weniger als 50 Kilo¬
metern zurückzulegen . Die Karawanenstraßen gehen zwar im
allgemeinen von Sardo nach dem Westen , und zwar nach
Magdala . Es ist aber nicht anzunehmen , daß die in Assab
aufgebrochene Truppe den Auftrag erhalten hat , nun durch die
Wüste weiter vorzustoßen und Magdala zu erreichen , um hin -
ter die abessinische Front zu gelangen , die übrigens sehr weit
nördlich am Aschangisee verläuft . Wohl aber besteht Grund
zu der Annahme , daß man von Sardo ans ans kürzestem Wege
und zwar hart an der Grenze von Französisch - Somaliland
entlang , gegen die Bahnlinie Dschibuti — Addis
Abeba vorstoßen wird . Nach den vorliegenden Karten
wären noch 200 Kilometer durch steiniges und wüstenartiges
Gebiet zurückzulegen . Es ist aber nicht unbekannt geblieben ,
daß die Abesfinier die Bahnlinie geschützt haben und daß sie
auch nördlich der Linie zahlreiche Trnppen zusammengezogen
haben .

Immerhin wird abzuwarten bleiben , wie sich nun Gra -
ziani im Süden verhält . Gelingt es ihm über Dagabur
hinaus in raschem Stoß bis Dschidschiga oder Harrar zu kom -
men , dann besteht alle Aussicht , daß sich die zu beiden Seiten
der Bahn operierenden Truppen treffen und vereinigen kön -
neu . Aber vorher wird man doch ganz erhebliche » Widerstände

zu überwinden haben . Und die Ueberwindung der abessi -
nifchen Abwehr wird der von Assab kommenden Truppe be -
sonders schwer werden , weil sie offenbar auf sich allein an -
gewiesen ist und nur durch Flugzeuge mit Kriegsgerät und
Lebensmitteln versorgt wird .

Neuer Zwischenfall
Japan - Rußland .

Zwei russische Dampfer beschlagnahmt und die
Besatzung wegen Spionageoerdacht oerhaflek.

S Moskau , 1 . April . Nach einer „Taß " - Meldung aus
Tokio ist es zwischen Sowjetrußland und Japan zu einem
neuen ernsten Zwischenfall gekommen . Nach Mos -
kauer Darstellung sind zwei sowjetrussische Dampfer , die mit
345 Fahrgästen von Petropawlowfk auf Kamtschatka nach
Wladiwostok unterwegs waren , von den Japanern be -
schlagnahmt worden . Einer der beiden Dampfer war in
schweren Sturm geraten . Er hatte einen so erheblichen
Brennstoffverlust , daß auf seine Hilferufe ein zweiter Damp -
fer mit Kohlen entsandt wurde . Auf offener See sei jedoch
das Kohlen unmöglich gewesen , deshalb habe man sich um
die Genehmigung Japans zum Anlaufen eines japanischen
Hafens bemüht . Diese sei angeblich auch vom japanischen Ge -
neralkonsul in Wladiwostok erteilt worden , jedoch seien dann
die beiden Schiffe von den japanischen Behörden im
Hafen Minmai unter der Anschuldigung beschlagnahmt wor -
den , ihre Besatzungen hätten Spionage getrieben . Die
Kapitäne der beiden Schiffe seien verhaftet und nach Aomori
gebracht worden .

Der sowjetrussische Botschafter in Tokio hat gegen die Be -
fchlagnahme der Schiffe protestiert und ihre Freigabe ver -
langt . Bon japanischer Seite wurde daraus hingewiesen , daß
es sich bei Minmai um einen geschlossenen Hafen handele ,
daß die Sowjetrussen die Bestimmungen für die befestigten
Zonen verletzt hätten und daß die Kapitäne , die Besatzung
der Schiffe und die 345 Fahrgäste als verhaftet gelten . Der
Zwischenfall hat sich bereits vor 10 Tagen abgespielt .

In einer Unterredung mit dem japanischen Botschafter
über die Grenzfragen im Fernen Osten erklärte der stellver -
tretende Außenkommissar Stomonjakow , daß am lh . März
1936 zwischen der Sowjetunion und der äußeren
Mongolei ein Protokoll über gegenseitige
Hilfe unterzeichnet worden sei .

Zwischenfälle in Mexiko . / 15 Todesopfer . In Ciudad
Gonzales im Staate Guanajnato kam es zu Zusammen -
stoßen zwischen Katholiken und der vom Unterrichtsministe -
rinm zur Förderung des sozialistischen Unterrichts ent -
sandten Kommission . 15 Personen wurden getötet , 14 ver -
letzt . Die Kultuskommission hatte am Sonntag in der
Pfarrkirche einen Propagandavortrag gehalten und war am
Schluß der Veranstaltung von der Menge , die mit Knüppeln
und Messern bewaffnet war , überfallen worden .

Die qeqenuxäUiqe £ ag,e
auß dem nocdabessUtiscfien
J (cieq.sscfiaupCate .

Nach den letzten italienischen Heeresberichten
sind an der Nordfront wieder erhebliche Trup¬
penbewegungen im Gange . In Verfolg dieser
Operation haben die Italiener die Orte Addi
Arcai , Debarak und Socota erreicht bzw . besetzt ,
von denen namentlich der letztgenannte wichtig
ist , da hier sehr wichtige Karawanenstraßen
zusafnmenlaufen . Die italienischen Truppen
nähern sich nunmehr mit großer Schnelligkeit
dem Tana -See . ( Selle -Eysler , K .)

Hauptmann bittet um Gnade.
Die Kauplgeschworenen bewilligten ihm 48 ständigen Strafaufschub.

Trenton , 1. April . Der wegen Mordes an dem Lindbergh-
Kird zum Tode verurteilte Richard Hauptmann hat am
Dienstag morgen an den Gouverneur des Staates New Jer -
sey , Hoffmann , ein längeres Schreiben gerichtet , das am
späten Abend des gleichen Tages von der Staatskanzlei ver -
öffentlicht worden ist .

Hauptmann bittet in diesem Schreiben unter Berufung
auf seine Frau und sein kleines Kind in bewegten Worten um
Gnade - und versichert nochmals , daß er an der Ermordung
des Lindbergh - Kindes völlig unschuldig sei. Weiter geht er
nochmals auf die sonderbare Rolle , die Dr . Eondon in der
Angelegenheit gespielt hat , ein und betont , daß der Fall noch
in keiner Weise geklärt sei .

Lloyd Fisher und Fridrick Pope , die Anwälte Haupt -
mauns , unterbreiteten dem Richter Trenchard , der seinerzeit
den Prozeß gegen Hauptmann in Flemington als Vorsitzender
durchführte , ein Strafaufschubsgesuch . Das Gesuch enthält
die Begründung , daß nur durch einen Strafaufschub eine wei -
tere Untersuchung der im Laufe der letzten Entwicklung zu
Tage getretenen neuen Tatsachen einschließlich des von Paul
Wendel später zurückgezogenen Geständnisses möglich sei.
Trenchard lehnte die Gewährung eines neuen Strafaufschubes
ab, - indem er erklärte , nach seiner Ansicht erscheine es ziemlich
klar , daß das Geständnis des Rechtsanwalts Wendel , daS
Lindbergh -Kind ermordet zu haben , unglaubwürdig ist.

Von dieser Auffassung des Richters wichen jedoch die
Großgeschworenen , die das Geständnis von Paul Wendel
untersuchen ab und gewährten Hauptmann einen Straf -
aufschub oon 4 8 Stunden . Dieser Beschluß wurde , wie

es in der Begründung heißt , gefaßt , „um weitere interessante
Gesichtspunkte des Verbrechens aufzuklären ".

Gouverneur Hoffmann gewährte dem Gangster Charies
Zied aus Philadelphia , der zusammen mit Hauptmann am
Dienstag abend hingerichtet werden sollte , einen 30tägigen
Strafaufschub .

Zusammenstöße in Graz .
Schlägerei zwischen Soldaten und Schuykorps -

leulen .
A Wien , 1 . April . Am Dienstag abend kam es in Graz

zwischen Soldaten des Bundesheeres , die dem sogenannten
Militäraffistenzkorps zugeteilt sind , und Angehörigen des
„ Freiwilligen Schutzkorps " — Oesterreichischer Heimatschutz
— zu schweren Zusammenstößen . Schon seit einigen Tagen
herrschte unter den Soldaten der Garnison Graz große
Mißstimmung darüber , daß zahlreiche Soldaten entlassen und
an ihre Stelle Angehörige des Freiwilligen Schutzkorps in
Dienst gestellt werden sollten . Nach einer Versammlung
zogen nun am Dienstag abend demonstrierende Soldaten
ans den Dollsuß - Platz , wo sie mit Schntzkorpslenten zusam -
menstießen . Balö schlössen sich den Soldaten auch Passanten
an und es entwickelte sich eine allgemeine Schlägerei . Die
Erregung steigerte sich immer mehr nnd die Menge brach
auch in regierungsfeindliche Rufe aus . Erst nach
Heranziehung größerer Polizeiverstärkungen gelang es , die

niii >k>erberzustellen .

Aenderung im Finanzausgleich .
IN. Berlin , 1 . April . lDrahtmeldnng unserer Berliner

Schriftleitung . ) Die Reichsregiernng hat eine Neurege -
lu n g des Finanzausgleichs in der sch l ü sse l m äß i g en
Verteilnng der Steuereinkommen auf Reich und Länder
beschlossen , nnd zwar ist einmal eine Regelung für die zurück -
liegende Zeit vom 1 . April 1935 bis 1936 getroffen , darüber
hinaus eine neue Regelung vom 1 . April 1936 ab . Der Aus -
gangspnnkt ist aber dabei , daß die Maßnahmen zur Arbeits -
befchaffnng im wesentlichen auf Kosten des Reiches gegangen
sind , daß darin also eine Vorbelastung des Reiches zu Gunsten
der Länder enthalten ist und daß infolgedessen Ueberweisun -
gen in der bisherigen Höhe sachlich nicht mehr berechtigt sind .
Deshalb soll für das jetzt abgelaufene Finanzjahr der Anteil
der Länder um zwei Drittel gekürzt werden , soweit es bei der
Einkomensteuer über 1 .1 Milliarde hinausgeht , bei der Kör -
perschastssteiler über 240 Millionen nnd bei der Umsatzsteuer
über 573 Millionen . Der Betrag , der dadurch eingespart wird ,
bleibt znr Hälfte dem Reich , die andere Hälfte wird einem
Ausgleichsfonds zugeführt . Alle Einzelheiten über die Ver -
Wendung des Ausgleichsfonds bleiben dem Reichsfinanzminister
vorbehalten - Erreichen dagegen die ungekürzten Länderanteile
eine Höhe , die bei der Einkommensteuer um 120 Millionen ,
bei der Körperschaftssteuer um 22 ^ Millionen und bei der
Umsatzsteuer um 67 Millionen über die oben angeführten
Sätze hinausgehen , dann bleibt das Mehraufkommen voll
beim Reich .

Vom Rechnungsjahr 1936 an ist die Regelung in der
Form getroffen , daß die Grundzahlen des Rechnungsjahres
1935 bestehen bleiben . Von dem überschießenden Be -
trag erhalten die Länder für die ersten 100 Millionen
15 Prozent , für die zweiten 100 Millionen 12 Prozent und von
jeden weiteren 100 Millionen je 2 Prozent weniger . Dabei
ist ein gewisser Ausgleich geschaffen durch die Bestimmung ,
daß , wenn der Grundbetrag bei ein oder zwei Steuern nicht
erreicht wird , er sich bei den anderen Steuern entsprechend
erhöht , aber immer nur bis zn der Höhe , die bei Anwendung
der allgemeinen Beteilignngsvorschristen des Finanzaus¬
gleichs sich als Länderanteile ergeben würden .

Sitzung des Reichskabinells .
Berlin , 1. April . Das Reichskabinett beschäftigte sich ii

seiner gestrigen Sitzung mit dem Reichshaushalt fiil
193 6. Vorbehaltlich einiger noch nicht definitiv feststehender
Positionen wurden die Vorschläge des Reichsfinanzministers ,
wie sie sich auf Grund der Verhandlungen mit den einzelnen
Ressorts ergeben haben , angenommen , gleichzeitig wurde
der Nachtragshaushalt für 1935 genehmigt .

Im Anschluß an diese Beratung gab der Führer und
Reichskanzler eine kurze Darstellung der außenpolitischen
Lage und gedachte ferner mit Worten tiefgefühlten
Dankes des überwältigenden Bekenntnisses des deutschen
Volkes zur politischen Führung in Staat und Partei . Der
Führer und Reichskanzler würdigte hierbei die einzigartige
organisatorische Leistung des Parteiapparates und die unüber -
treffliche Arbeit der Reichswahlkampfleitung .

Die nächste Kabinettsitzung findet nach den Osterfeiertagen
statt .

Dankerlah des Reichsslalthalters .
Karlsruhe , 1 . April . Gauleiter und Reichsstatthalter iu ..

bert Wagner erläßt
folgenden Dankerlaß

an die Parteigenossen und das badische Volk :

„Allen Parteigenosse « , die sich in den Dienst des Wahl -
kampfes gestellt haben , insbesondere der Gaupropaganda -
leitnng , danke ich für ihre vorbildliche Arbeit . Zugleich danke
ich aber auch alle « Volksgenossen und Bolksgenossinnen , die
zu dem einzig dastehenden Wahlerfolg beigetragen haben .

Nach dem Wahlkamps gehört nunmehr die ganze Kraft des
Volkes dem Kampfe gegen die Erwerbslosigkeit und der Si -
cherung der deutschen Nahruugsfreiheit .

gez . Robert Wagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter ."

Preise im Wertevon über io ooo Mark,
darunter 7000 Mark in Eintritts-
Karten und Reise-Zuschüssen zu den
Olympischen Spielen! Holen Sie sich
heute das 48 Seiten starke Heft de:

Berliner
Jlluftrirtrn
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Die Deutsche Fußballmeisterschaft 1SZK.
Wer find die stärksten Mannschaften ? — Süddentschlands machtvolles Aufgebol .

Der Westen in Abwehrstellung ?

Wer wird Deutscher Fußballmeister ? Diese
Frage wird in den kommenden Wochen , nachdem alle IS Gau -
meister festgestellt sind , nach großen Kämpfen entschieden wer -
den . König Fußball wird seinen alten , immer neuen Reiz
anhüben , die großen Entscheidungen werden wieder die Mas -
sen in ihren Bann ziehen .

Das olympische Jahr ist ein großes Jahr der deutschen
Meisterschaft . In den verschiedenen Gauen haben zum Teil
Vereine die Meisterwürde errungen , die in der Geschichte des
deutschen Fußballsports einen guten Klang haben , und be-
sonders Süddeutschland ntt dem 1. FC Nürnberg , den Stutt -
garter Kickers und Waldhof Mannheim stellt ein star -
kes Aufgebot ins Feld . Wenn die deutsche Fußballmeisterschaft
des Jahres 1985 reich an Ueberraschungen war und der VfB
Stuttgart schließlich ins Endspiel gegen Schalke 04 gelangte ,
so wird damit zu rechnen sein , daß die Kämpfe dieses Jahres
noch bedeutender und größer sein werden . Gerade Süd -
deutschland ist wieder so spielstark wie selten ! Gegen diesen
Ansturm aus dem Süden wird sich der Westen mit dem deut -
schen Fußballmeister Schalke 04 zu verteidigen haben , der
außerdem in seinem eigenen Landesgebiet in Fortuna Düffel -
dorf einen äußerst ehrgeizigen und zu großen Leistungen
fähigen Konkurrenten hat . Aber mit dieser Feststellung ist
nicht gesagt , daß die Entscheidung nun unbedingt zwischen
dem Westen und dem Süden fallen muß . Wie im vorigen
Jahr auch liegt es durchaus im Bereich des Möglichen , daß
ein Außenseiter sich durchsetzen wird . Ueberblickt man die
î iste der an den Gruppenspielen teilnehmenden Mannschas -
ien , und fragt man sich , welcher Verein das Zeug in sich hat ,
die große Ueberraschung der Fußballmeisterschaft des Jahres
1936 zu bringen , so wird man mit Wormatia Worms , dem
Berliner SV 92 , dem Polizei -SV Chemnitz , Werder Bremen ,
Eimsbüttel Hamburg , dem Kölner CfR , Hanau 9g und Vor -
wärts - Rasensport Gleiwitz verschiedene Namen nennen kön -
nen . Jede dieser Mannschaften kann die große Ueberraschung
sein und die altberühmten Favoriten stürzen . Unmöglich
aber ist es , den richtigen Außenseiter zu nennen . Sicher aber
werden die Spiele um die Meisterschaft 1936 Kämpfe wie
lange nicht mehr bringen .

Wieder sind für die am 5. April beginnenden Treffen die
16 Gaumeister in vier Gruppen zu je vier Vereinen znsam -
mengefaßt . Es wird also erst die Entscheidung in den Grup -
pen fallen , ehe die Schlußspiele um die „Deutsche " beginnen
können . Aber selbst die Frage nach den einzelnen Gruppen -
meistern ist in den meisten Fällen .schwer zu beantworten , was
ein Aufmarsch der Meister in den Gruppen rasch lehren wirb .

Schalke 04 wieder Grnppenmeister ?

In der Baugruppe 1 ist der Deutsche Fußballmeister
Schalke 04 mit dem Polizei - SV Chemnitz , Hinbenburg Allen ?
stein und dem Berliner SV 92 zusammengefaßt . Wird es
Schalke in dieser Gruppe wieder schaffen ? Immer noch ist
Schalke , der dreifache Meister von Westfalen und zweifache
deutsche Meister , diejenige Mannschaft im deutschen Fußball -
sport , die am besten „ spielen " kann . Aber wird Schalke ge -
nügend Reserven haben , um auch am besten zu kämpfen ? Da
Pörtgen , der junge Mittelstürmer der Knappen , wegen einer
Verletzung in den nächsten Wochen nicht spielen kann , ist
Schalkes Sturm zweifellos geschwächt . Viel wirb auch von
der Verteidigung abhängen , die der Mannschaft schon manches
Tor gekostet hat , doch mit Szepan , Gellesch und Kuzorra hat
die Elf der Königsblauen nach wie vor Spieler von großem
Format .

Schalkes schwerster Gegner ist wahrscheinlich der Sachsen -
meister Polizei -SV Chemnitz , der in der Vorschlußrunde im
Vorjahre gegen Schalke 04 mit 2 :3 unterlag . Chemnitz ist
auch der Sachsenmeister dieses Jahres . Nach mehreren Ver -
lusten im Herbst wurde auch diesmal die Meisterschaft im
Endspurt überlegen gewonnen . Es wird sich zeigen müssen ,
ob die Sachsen auch in den Gruppenspielen « ine entschei -
dende Rolle spielen können . Die Elf ist mit einem Durch -
schnittsalter des einzelnen Spielers von 28 Jahren eine der
„ältesten " deutschen Mannschaften . Statt der Jugendfrische
haben die Sachsen energische Spannkraft in den Kampf zu
führen . Gefährlich ist immer noch der Sturm mit dem in
Sachsen führenden Schützen Helmchen .

Meister von Brandenburg ist der Berliner SV 92, dessen
große Leistung von Weihnachten 4935 , der Sieg über Schalke ,
noch unvergessen ist . Nur schwer hat der BSV sich in der
Reichshauptstadt durchsetzen können . Die Mannschaft der
Berliner hat jedoch ein großes Plus : ste kann sich ohne Ner -
vosität zu großen Leistungen aufraffen und konzentriert ar -
beiten . In der Torschützenliste der Berliner Vereine sind
unter den ersten 14 vier Spieler vom BSB , was auf die
Gefährlichkeit des Sturms hindeutet . In der Hintermann -
schast ist noch immer Appel der überragende Mann . Die Mög -
lichkeit zu einem zweiten Sieg über Schalke ist der Berliner
Elf gegeben , doch würde die Gruppenmeisterschast eine Ueber -
raschung bedeuten .

Hindenbnrg Allenstein , der Vertreter Ostpreußens , ist die
Mannschaft der Soldaten , die vom Kameradschaftsgeist be-
seelt ist Interessant ist die Zusammensetzung : 5 Unterofsi -
ziere . 3 Schützen , 2 Gefreite , 1 Feldwebel . Trotz des groß -
artigen Mannschaftsgeistes ist die Elf spielerisch schwächer ,
kann aber innerhalb der Gruppe mit Ueberraschungen unter
Umständen auch die Entscheidung beeinflussen

Norddeutschlands Vertreter gegen Schlesien .
In der Gaugruppe 2 ist die Entscheidung offen . Wer -

der Bremen , Eimsbüttel Hamburg und Rasensport Gleiwitz
haben gleiche Möglichkeiten . Viktoria Stolp als vierter Teil -
nehmer ivird seinen Gegnern harte Kämpfe liefern , die Mei -
sterschast aber nicht erringen . Eimsbüttel Hamburg hat die
gleichmäßigste Leistung dieser Vier vollbracht . Ohne über -
ragende Spieler zu haben , kann die Elf dank eines tapferen
Mannschaftsgeistes große Spiele liefern , aber wie das vorige
Jahr gelehrt hat . auch stark enttäuschen . — Werder Bremen
hat alles in allem in den Gauspielen nicht die erwarteten
Leistungen gezeigt . Noch immer nicht ist die Mannschafts -
aufstellung gefunden , die nach Mahlstedts Kaltstellung eine
befriedigende Lösung darstellt . Der Angriff hat in den
Punktspielen sehr oft enttäusch ! . Der überragende Spieler
ist der Verteidiger Hundt , der schließlich dem Verein auch die
Gaumeisterschaft gerettet hat .

Vorivärts - Rasensport Gleiwitz ist ebenfalls eine Elf mit
großem Kampfgeist , die zudem einen ausgezeichneten Tor -
wart und im Angriff gefährliche Torschützen hat . Sowohl
Werder Bremen wie Eimsbüttel Hamburg werden nur sehr
schwer gegen die Schlesier gewinnen können , die im entschei¬

denden Augenblick schon manchen Gegner geschlagen haben .
— Viktoria Stolp ist ebenfalls eine Mannschaft mit starkem
Kampfgeist , technisch zwar nicht hochgeschult , aber fähig , das
Spiel des Gegners zu zerstören . Die Gruppenmeisterschaft
werden die Pommern indessen kaum erreichen .

Der 1. FC Nürnberg stark bedroht .
In der G a u g r u p p e 3 , die mit dem 1. FC Nürnberg ,

den Stuttgarter Kickers und Wormatia 3 süddeutsche Vertreter
mit dem 1 . SV Jena als Meister des Gaues Mitte vereinigt ,
wird es große Kämpfe geben . Der 1 . FC Nürnberg , der
Sieger im Vereinspokal , steht vor schweren Aufgaben . Di «
drei süddeutschen Vereine stellen alle Kampfmannschaften , von
denen sich schließlich wohl die Nürnberger , wenn auch nur
unter Mühen und sehr knapp , behaupten werden . Die
Schwäche des „Clubs " ist das häufig unproduktive Spiel im
Sturm . Dieser Mangel kann Nürnberg zum Verhängnis
werden , wenn es den Gegnern gelingt , gegen die äußerst
starke Verteidigung , in der Munkert der überragende Mann
ist , Tore zu erzielen .

Wormatia Worms ist eine Elf der „Durchreißer ". Kampf -
kraft und Kampfeswille dieser Mannschaft sind so stark , daß
sie mit einigen „Husarenstückchen " große Ueberraschungen er -
zielen kann . Der Internationale Fath und der rechte Flü -
gelstürmer Winkler sind im Angriff die treibenden Kräfte .
Die Stuttgarter Kickers sind eine Elf der starken Hintermann -
schast . Sie sind im >V-System geschult und spiel .en dank der
großen Sicherung erfolgreich . Schwächer ist allerdings der
Angriff , doch haben die Stuttgarter die gute Eigenschaft , sich
in Schwung spielen zu können . Im ganzen : ein sehr ernst
zu nehmender Gegner .

Der 1 . SV Jena scheint in diesem Jahr nicht ganz so
stark zu sein wie in den Kämpfen des Vorjahres . Jena wird
in dieser Gruppe nach hartem Widerstand ehrenvoll unter -

liegen und vielleicht die eine oder andere Ueberraschung
bringen .

Fortuna Düsseldorf oder Waldhof Mannheims
In der Gaugruppe 4 sind Fortuna Düsseldorf und

Waldhof Mannheim die beiden großen Gegner . Waldhof
Mannheim hat in der letzten Zeit einen großen Aufschwung
genommen und hohe Torzahlen erzielt . Die beiden über -
ragenden Kräfte der Mannschaft sind der Nationalspieler
Sisfling und der Mittelläufer Heermann . In Süddeutschland
setzt man starke Hoffnungen auf Waldhof . In Süddeutsch -
land wirb Fortuna Düsseldorf , die kürzlich den 1. FC Nürn -
berg Z :0 schlug , als Favorit dieser Gruppe angesprochen .
Fortuna Düsseldorf hat den VfL Benrath ausgeschaltet , ehe
dieser in seiner Leistung zusammenfiel . Die Mannschaft ver -
steht mit großem Einsatz zu kämpfen und hat mit Janes , Ben -
der , Albrecht und Kobierski erfahrene Nationalspieler in ihren
Reihen . Es fehlt ein überragender Mittelstürmer . Mit diesem
könnte Fortuna Düsseldorf zu den höchsten Ehren berufen
sein . Ganz zweifellos : nur zwischen Fortuna Düffeldorf und
Waldhof liegt die Entscheidung .

Der Kölner CfR ist technisch gut geschult , erscheint aber
nicht kampfstark genug und wird gegen Fortuna Düsseldorf
und Waldhof unterliegen . Mit Hanau 93 wird es einen
„Platzkampf " geben . Die Nordheffen sind eine ausgesprochene
Kampfmannschaft und auf eigenem Boden nur schwer »n
schlagen . Sowohl Waldhof als auch Fortuna Düsseldorf wer -
den bei den Spielen gegen Hanau schwer zu kämpfen haben .
Gefühlsmäßig geurteilt , werden die Hanauer nach den beiden
„Großen " zu stehen kommen .

Wer kommt in das Endspiel ?
Wird es ein Endspiel zwischen Süddeutschlanö und West -

deutschland oder einen rein westdeutschen oder nur süddeut -
schen Wassengang geben ? Diese Entscheidung fällt wahrschein -
lich in den beiden Spielen der Vorschlußrunde . Ein Endspiel
zwischen Schalke - Fortuna Düsseldorf ist ebenso denkbar wie
eine Entscheidung zwischen Nürnberg und Waldhof . Vielleicht
aber bringen schon die Spiele um die Gruppenmeisterschaften
Ueberraschungen . Es ist alles ungewiß und in dieser Unge -
wißheit liegt der immer wiederkehrende neue , alte Reiz der
Spiele um die „Deutsche ".

Deutschlands nächste Länderspiele.
Der deutsche Fußballsport hat in diesem Jahre neben den

Kämpfen beim Olympischen Fußball - Turnier noch weitere
schwere internationale Proben zu bestehen . Sechs Länder -
spiele sind für das Kalenderjahr 1936, das uns bereits die
siegreichen Kämpfe gegen Spanien und Portugal und die nn -
glückliche Niederlage gegen Ungarn brachte , bereits festgelegt .
Die Gegner dieser Spiele heißen Polen , Tschechoslo -
wakei , Irland , Italien und Holland . Sechs Prü -
fungen , eine schwerer als die andere . Bor den Olympischen
Spielen gibt es für die deutsche Nationalmannschaft noch fünf
Probespiele gegen die englische Berufsspielermannschaft von
Derby Couuty . Offizielle Länderspiele werden vor den Ber -
liner Weltspielen nicht mehr stattfinden , ihre Durchführung
müßte an Zeitfragen scheitern , denn die nächsten Monate sind
mit den Spielen um die Deutsche Meisterschaft belegt , die das
Interesse der deutschen Fußball - Oessentlichkeit voll und ganz
in Anspruch nehmen .

So dürste der nächste Länderkampf des DFB . wohl das
Spiel gegen Polen sein , das am 6 . SevtemberinWar -
schau stattfinden soll . Die Polen sind zu einem schweren
Gegner geworden , der uns erneut zur Hergabe des ganzen
Könnens zwingen wird . Weit schwerer wird der Kampf gegen
die Tsch e ch o slo w a k e i in Prag werden , den die Tschechen
als Revanche für die Niederlage in Dresden unter allen Um -

ständen gewinnen wollen . Eine Prüfung gleich dem Dezember -
spiel in London wirb die Reise nach Schottland werden, '
steht doch das Können der Schotten dem der Engländer kaum
etwas nach . Mit dieser Reise verbunden wird ein Spiel gegen
Irland . Dann gibt es eine weitere schwere Probe mit dem
Spiel gegen den Weltmeister Italien und am 6. Dezember
wirb das Länderspielprogramm des Jahres mit dem Treffen
gegen das in den letzten Monaten mächtig stark gewordene
Holland beendet . Für 1937 sind auch bereits drei Spiele
abgeschlossen und zwar mit Belgien , Frankreich und der
Schweiz .

Im einzelnen hat der Länder ^pielkalender des DFB . für
1936/37 bisher folgendes Aussehen :

1SSK:
6 . September : in Warschau : gegen Polen ,

27. September : in Prag : gegen Tschechoslowakei ,
14. Oktober : in Glasgow : gegen Schottland ,
17. Oktober : in Dublin : gegen Irland ,
15. November : in Berlin : gegen Italien ,

6 . Dezember : ? ? f gegen Holland .
1987 :

14 . Februar : ? ? ? gegen Belgien ,
21. März : in Berlin : gegen Frankreich ,
21. Mai : in Zürich : gegen Schweiz .

Deutsche Amaleur-Boxmeisterschasten .
Schöne Anfangserfolge der Süddeutschen .

Nahezu eine ganze Woche werden die Meisterschaftskämpfe
der deutschen Amateurboxer sich hinziehen . Nicht weniger
als zwölf westdeutsche Städte sind bekanntlich für die ver¬
schiedenen Kämpfe als Austragungsorte vorgesehen . 128 der
kampfstärksten deutschen Amateure haben sich auf Grund ihrer
seitherigen Leistungen , für die letzten Ende die Kämpfe um
Bezirks - und Gaumeisterschaften als Gradmesser dienten , die
Teilnahmeberechtigung für die Deutschen Meisterschaften er -
worben . »

Am Dienstag abend wurde in drei westdeutschen Städten ,
in Münster , Bielefeld und Hamm , die erste Hälfte der Vor -
runde abgewickelt , für die an zwei Abenden insgesamt 64
Kämpfe vorgesehen sind .

In Münster : Fliegengewicht : Graas -Hamburg
Punktsieger über Kaiser - Aachen, ' Kaiser -Gladbeck Punktsieger
über Häußler -Stuttgart . — Federgewicht : Bürger - Mün¬
ster Punktsieger über Bandel - Stuttgart , Schöneberger - Frank -
surt schlägt Wrona - Hamburg in der dritten Runde durch
techn . t .o . ; Ostländer - Aachen Punktsieger über Studeuroth -
Kassel . — Weltergewicht : Ulderich - Köln Punktsieger
über Lupa - Allenstein, - Leitner -Stuttgart Punktsieger über
Selpin - Hamburg . — Halbschwergewicht : Vogt - Ham¬
burg schlägt Thill - Kassel in der ersten Runde k.o . ,

° Krumm -
Köln Punktsieger über Lenzen - Göttingen ; Jaspers - Stettin
Punktsieger über Keller -Mannheim .

I « Bielefeld : Fliegengewicht : Priesnitz - BreSlau
Punktsieger über Scheid - Duisburg : Mertens - Köln Punkt -
sieger über Rieder - Magdeburg, ' Strahl -Danzig schlägt Fried -
rich - Spremberg in der ersten Runde k. o . Federgewicht :
Rustemeier - Köln Punktsieger über Büttner H -Breslau, ' Mi -
uer - Breslau Punktsieger über Kastl -Landshnt, ' Bialas - Han -
nover Punktsieger über Gauuitz - Leipzig . Weltergewicht :
Kuoth - Düffeldorf Punktsieger über Neu -Köln, ' Einlage :
Campe - Berlin Punktsieger über Schill - Bielefeld und Mutfch -
Trier Punktsieger über Meier - Herford, ' Halbfchwerge -
wicht : Pietfch -Leipzig Punktsieger über Kaufmann - Magde -
bürg, ' Roseukranz - Barmen Punktsieger über Brunkow - Ber -
lin .

In Hamm : Fliegengewicht : Schild - München Punkt -
sieger über Schlöpke - Köln, ' Stetter - Mannheim Punktsieger
über Schubert - Hannover - Bantamgewicht : Wagener -
Hamm Punktsieger über Schiller - Berlin . Federgewicht :
Ärenz - Berlin Punktsieger über Hoffmann - Mannheim, ' Völker -
Berlin Punktsieger über Schäfer Ii - Magdeburg . Leichtge -
wicht : Dixkes -Hamm Punktsieger über Liebelt - Forst . Wel -
t e rg e w i ch t : Puffay - Saarbrücken Punktsieger über Biewald -
Hindenburg, ' Lennert - Mannheim Punktsieger über David -
Hannover . Halbschwergewicht : Moser - München Punkt -
sieger über Künzel -Berlin, ' Jost - Frankfurt Punktsieger über
Richter - Herne, ' Fels - Biersen siegt über Sikora - Hannover durch
Disqualifikation wegen Tiefschlags in der 1 . Runde .

Kochbelrieb in der Olympia -Kartenstelle.
In unser aller Erinnerung sind noch die großen Schilder

an den Kassenhäuschen der Barackenstadt in Garmisch - Parten -
kirchen , die in schwarzen Lettern das für die Zuschauer fatale
„Ausverkauft " anzeigten . In den ersten Tagen gab es noch
für diese und jene Veranstaltung einige Karten . Als sich die
Winter - Olympiade aber ihrem Ende näherte , da schlössen die
Kartenstellen ihre Schalter : „ Ausverkauft " .

Es gehört keine Sehergabe dazu , den Berliner Spielen das
Gleiche vorauszusagen . Der glanzvolle Verlauf der Winter -
spiele hat die Anteilnahme am sportlichen Geschehen der
Augusttage noch, weiter angekurbelt , und , wie noch in bester
Erinnerung sein dürfte , zwar so . daß die Berliner Karten -
stelle Ende Februar geschlossen werden mußte , da der An -
stürm der Kartenhungrigen einfach nicht mehr zu bewältigen
war .

Ab Mittwoch , 1 . April , wird nun in Berlin - Charlot -
t e n b u r g , Hardenberg st r , 43, die neue Kartenverkaufs -
stelle des Organisations - Komitees für die XI. Olympiade offen -
gehalten . Da die Zahl der noch freien Karten natürlich be¬

schränkt ist, setzte gleich am ersten Tage ein starker Ansturm
ein .

Wie ungeheuer stark übrigens das Interesse selbst an Äeh -
platzen ist , geht daraus hervor , daß die Vorbestellungen nur
in einem Verhältnis von 10 : 1 erledigt werden können . D . h .
also , daß von zehn Kartenbestellungen wahrscheinlich nur eine
durchgeführt werden kann . Die Kartenstelle bittet erneut , bei
Bestellungen kein Geld mitzuschicken , dies vielmehr erst auf
Aufforderung zu tun . Mit dem Versand der Stadionpässe
wurde soeben begonnen . Ende April werden dann die Dauer -
karten ausgegeben , eine Arbeit , die etwa vier Wochen in An -
spruch nehmen dürste . Eine über 106 Mann starke Gefolg -
schaft sorgt für eine glatte Abwicklung des Versandes , der
insofern noch besonders bemerkenswert ist, als es in Los
Angeles „ nur " 123 verschiedene Kartenarten gab , während es
diesmal in Berlin nicht weniger als 500 sind .

Oesterreich wird sich mit 16 Amateuren , zwei Begleitern
und einem Sportlehrer am Olympischen Fußball - Turni « be¬
teiligen .



Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Der Professor stemmt.

Von Keinrich Litterer .
Eigentlich war er kein Turnlehrer , der Herr Professor ,aber es war in der Zeit des Krieges , und da tat mancher , wo -

zu er nicht geboren war . Unser Turnlehrer war eingerücktund für ihn vertrat öer Herr Professor die Turnstunde , die
übrigens bald darauf gänzlich ausfiel , zum Leidwesen von
uns Jungen . Als der Herr Professor vor uns hintrat , konn¬
ten wir ein Lächeln nicht unterdrücken, ' ihn , den wir als einen
guten Lehrer im Deutsch und Französisch kannten , als Turn -
lehrer vorgesetzt zu bekommen , war eine Ueberraschung , in die
sich auch eine kleine Ueberlegenheit schloß . Denn wir Buben
hatten damals zum Teil Mannsgrötze erreicht , wenn wir auch
noch schmal in den Schultern waren . Und im Turnen fühlten
wir so eine gewisse Ueberlegenheit allen voraus , von denen
wir annahmen , daß sie das vielleicht einmal nicht betrieben
hatten . Der Herr Professor war einer von diesen ! zudem war
er an Körpergröße und Leibesfülle uns kaum gewachsen .

Der Herr Professor mußte die spöttische Bewertung gefühlt
haben , denn sein Kommando war , obwohl scharf gegeben , un -
sicher , und wir merkten das . Das Grinsen verstärkte sich und
blieb , als wir durchs Städtchen zur Turnhalle marschierten .Der Herr Professor schritt nebenher , grüßte nach allen Seiten ,aber mochte er auch bei den Bürgern des Städtchens eine an -
gesehene Persönlichkeit sein , uns war er das als Turnlehrer
nicht . Und daß wir recht hatten , zeigte sich , als wir in der
Turnhalle in Reih ' und Glied standen und er nichts mit uns
anzufangen wußte : ihm fehlten die Kommandos , um das
großartige Spiel der Bubenenergien zu entkalten . Er dachte
angestrengt nach : nichts fiel ihm ein , konnte ihm einfallen ,denn unser schweigendes Höhnen störte und lähmte ihn . Wir
waren eine mächtige gefühlsmäßig zusammengefaßte Einheit ,die sich ihm entgegenstemmte . Keiner war bereit , ihm zu hel -
fen , uns beherrschte die boshafte Rache der Untergebenen undwir schmeckten die Niederlage des Herrn Professors als eine
süße Genugtuung . Irgendwann hatte jeder einmal vor seinerFrage versagt und jetzt stellten wir , lautlos , aber immer
dringender , die Frage : Es war , er mußte es sich eingestehen ,ein glattes Fiasko geworden , seine Autorität war ins Wan -
ken geraten . Wie um nachzusehen , welches Gerät er aus der
Gerätekammer zur Uebung heranziehen wolle , begab er sichdorthin , aber es war nichts als nackte Hilflosigkeit : er wollte
Zeit gewinnen .

Die Tür hatte er hinter sich angelehnt . Wir ergriffen es
instinktiv , daß der Herr Professor vollständig geschlagen war ,wir brachen , als er verschwunden war , in ein ungeheures Lär -men aus , schrieen und sprangen umeinander . Wir kostetenunsere Siegesfreude gründlich aus und vergaßen darüber fastden Professor . Der verstand wohl , was das Geheul in derHalle zu bedeuten hatte . Gewiß , er hatte zunächst den Kampfverloren , aber wie er seine Augen im Kreise herumgehenließ , erblickte er die Hanteln , und mit diesen Hanteln ersaher sich den Ausweg .

In unser Johlen und Getrampel hinein erscholl so Plötz -lich , daß es alle zur gewohnten Disziplin zurückriß , die Stimmedes Professors : „ Antreten !" Wir ahnten sofort , ja wir griffenes sozusagen aus dem Gesicht des Professors ab , daß dieser sichwiedergefunden hatte und im Begriff stand , wieder Lehrer undMeister zu werden . Wir wurden gespannt , maßlos gespannt .„ Wir wollen heute mal stemmen !" sagte der Professor , sogleichgültig , als hätte das von Anfang an in seinem Plan ge -legen . Er war wunderbar beherrscht : jedenfalls entdecktenunsere Bubenaugen nichts Außergewöhnliches an ihm .Der Professor ließ also die Hanteln aus der Kammer holenund uns zum Stemmen antreten . Wir begannen mit denkleinen Gewichten , fast jeder hob sie. Dann ging es an dieschwereren Eisenköpfe . Die Hälfte fiel im ersten Gang aus ,im zweiten waren nur noch vier übrig . Unter Aufbietung

aller meiner Kräfte und Gewandheit hatte ich mich bis zu die -
fer Spitzengruppe vorgestoßen , aber ich merkte , daß ich im
nächsten Gang nicht mehr mitkam . Das Gewicht war etwaein Zentner . Der Herr Professor vergrößerte es und ließ uns
Stärkste nochmals antreten , aber es schaffte keiner mehr : wirwaren abgeschlagen . Wir traten in die Reihe zurück , mit hei -
ßem , fliegendem Atem , aber unsere Augen sahen den Professorgeringschätzig an : „ Du , wenn du das probiert hättest ! Du ,wenn du das probiert hättest !", von allen Seiten trafen ihndiese Aufforderungen , wir wollten uns nicht mehr unter ihnbeugen . Und — zu unserer Verblüffung — nahm der Herr
Professor die Aufforderung an , er griff den Fehdehandschuhauf und erneuerte das Duell . Es steht außer Zweifel , daßder Herr Professor nicht zu Hause Hanteln übte und uns jetzthereinlegen wollte , er kämpfte von uns in die Enge getrieben ,mit der Kraft eines Menschen , der auf eine und die letzteKarte setzt .

Wir sahen , wie er die Arme mit den dünnen und zartenGelenken um die Eisenstange legte , wie er versuchsweise die
Hantel abhob nnd niedersetzte, - wie er sich innerlich sammelteund wie er sich selbst den ungehörten Startschuß gab . Wir
sahen , daß er sich unsagbar anstrengen mutzte , wir sahen , daßer die Hantel hob , mit ausgestreckten Armen fixierte ! Und
noch einmal meisterte er das Gewicht !

Wir Jungens standen und staunten . Wir sahen nicht mehrdie blaß gewordenen , von der Ueberanstrengung entstelltenGesichtszüge , wir sahen nur das dumme , massige Gewicht aufder einen und den zarten , aber kraftvollen Professor auf deranderen Seite . Wir sahen den Sieg des Geistes über dieMasse ! Es wurde still , wir waren benommen . Wir gehorch -ten seinen Kommandos , die gar nicht mehr scharf , sondern mehrliebevoll leitend und auf einmal richtig waren . Wir gucktenin sein Gesicht und wenn er lächelte , lächelten auch wir , erwar ein Stück von uns geworden , das beste , wertvollste Stück .Und wir fanden es nun ganz in der Ordnung , daß auf demRückmarsch die Bürger den Herrn Professor grüßten , undauf sein „ Tritt gefaßt " schlugen wir so mächtig mit unserenStiefeln auf das alte Pflaster , daß es dröhnte im Städtchen .Es waren sozusagen die Salutschüsse , die wir unserm HerrnProfessor widmeten . Er war ein feiner Mensch und wird sieauch verstanden haben .
Der Krieg ging weiter , und eines Tages mußte auch derHerr Professor fort . Wir wunderten uns nicht , als später dieKunde kam , er hätte das Eiserne Kreuz 1 . Klasse für eine her -

vorragende Einzelleistung erhalten , und wir wunderten nnSauch nicht , daß die Nachricht von seinem Heldentod kam . Aberwir trauerten sehr um ihn , den lieben , zarten , harten undstarken Herrn Professor .

Spaziergang nach Afrika.
Von Wettenbummler Geppl Popfinger .

Der bekannte Weltenbummler Seppl Popfinger , dessen tolle Erlebnisse und Abenteuer wir schon öfterveröffentlichten , hat einen „Spaziergang nach Afrika " unternommen Nachstehend schildert unseren Lesernder unternehmungslustige junge Deutsche in einer spannenden Artikelserie die interessanten Eindrücke undAbenteuer seines Afrikabummels .
An der Pforte des Orients !

Müde und abgespannt von der langen Expreßzugsfahrtschritt ich in aller Frühe die Bahnhofstraße entlang zur RueEannebiere , der eigentlichen Hauptstraße Marseilles .An allen Straßenecken lagen schlafend oder hocktendösend zerlumpte Gestalten . Mehr und mehr erwachte die
Hafenstadt , Kaiarbeiter , Fischer , Matrosen und andere Ar -beiter gingen an ihr Tagewerk . Die Sonne stieg feierlichaus den Fluten des Meeres ' und grüßte über den Hafen -
anlagen die Notre Dame de la Garde . Auf den zahlreichenSchiffen , die aus aller Herren Länder stammten , wurde xslebendig .

Viele Fischer kehrten bereits mit großer Beute vomFange heim . Tausende und Abertausende von großen undkleinen Fischen , Muscheln , Krebsen , Langusten und sogarschleimige Tintenfische wurden zum nahen Markt transpor -tiert . Aus dem Zeug kocht man in Marseille das National -
gericht , „ Bonillabaisse " geheißen . Geheimnisvolle Kräuterkommen dazu und Gewürze der seltensten Arten . Wie dasZeug schmeckt ? Wie eine Mischung aus rauchender Sal -
petersäure , Rasierklingen , Paprikas und Glasscherben . Manglaubt ein Degenschlncker zu sein , wenn man den erstenLöffel davon in den Mnnd geschoben hat . EmpfindlicheMenschen können dieses Zusammengekochte nicht einmal inden Stiefeln vertragen , geschweige denn im Magen .Ich kannte diese französische Hafenstadt von früherenReisen her schon und wußte , daß es hier eine deutsche Kneipemit dem Namen „ Badener Land " gibt . Ich ging in die Ruede la Salle , aber da es noch zu früh war , hatte die Kneipenoch geschlossen . Nun ging ich weiter und kam auch zumPassagierhafen . Vielleicht konnte ich hier eine Gelegenheitauskundschaften , um mit einem der bald auslaufendenDampfer nach Afrika zu kommen . Aber auch hier waren dieAussichten für Gratisfahrten ebenso ungünstig wie in allenanderen Häfen . Ich verwickelte Kapitäne , Matrosen und

Hafenarbeiter in endlos lange Gespräche , aber es war nichtszu machen .
Einige Stunden waren vergangen und ich kehrte wiederzum „Badener Land " zurück , das inzwischen geöffnet hatte .Der Inhaber dieses kleinen , aber gemütlichen Restaurantsim Hafenviertel in der Rue de la Salle ist ein junger , unter -

nehmungslustiger Deutscher namens Hans Eiba aus Lech-
hausen bei Augsburg . Hier treffen sich alle Deutschsprechen -den , insbesondere diejenigen , die noch etwas „ Pulver " habenund die gleichzeitig versuchen , Anschluß an ihre Landsleutezu finden .

Richtig gemütlich wird es in dem kleinen Lokal aber erstabends , wenn Hans das Grammophon auf Touren kommenläßt . Die schmetternden Klänge deutscher Märsche über -stürzen sich in dem winzigen Raum . Auch viele Fremden -
legionäre verkehren hier , und mancher von diesen Ausge -
stoßenen hat vor Jahren unter den Klängen der gleichenMärsche einen echten deutschen Parademarsch geklopft . Wäh -rend sie genießerisch ihr Bier trinken , singen sie Heimatliederund aus ihren Augen schimmert das Heimweh , die unheil -bare Krankheit dieser armen Teufel . Auch ausgediente ehe -malige Legionäre verkehren bei Hans . Der bekannteste unterdiesen ist „ Edi >" , dem die Kugel eines Riskabnley da ? linkeBein zerschmettert hat und der jetzt von der französischenRegierung eine kleine Pension bezieht . Edy hat immerHumor , er spricht mehrere Sprachen , ist aber auch der ver -
schlagenste von allen . Das gute Bier , weches es im „Bade -ner Land " gibt , schmeckt ihm besonders .

Marseille ist eine der ältesten Städte Europas . Sie istaber auch die schmutzigste aller europäischen Städte und buntist sie , wie keine zweite auf dem Kontinent . Mit Ausnahmeder Eskimos sind alle Kinder der Erde hier zu finden , undes sind nicht immer die Anständigsten , die sich da zusammen -
gefunden haben .

Hier wimmelt es nur so von dem widerlichsten Ge -
schmeiße . Die Polizei ist meist machtlos , da dieses Häuser -

Ostern auf dem Balkon ?
Und zusehen müssen, wie die andern hinausfah¬

ren ? Oder bestenfalls mitgenommen werden , dorthin
fahren müssen , wohin die andern wollen ?

Jetzt » ja « sagen • und Sie machen Ihre Osierfahrt
im eigenen Wagen , wohin Sie wollen ! Gleich »ja ,
sagen - dann sind sogar die Einfahrkilomeier schon
überwunden ! i

Sie haben keinen Grund, noch zu warten ! Bewäh - ^i
rungsfrist? Die 1936er OPEL - Modelle sind schon
zehntausendfach bewährt . Lieferschwierigkeiten ? Je¬
des Modell steht sofort zu Ihrer Verfügung .Am besten : Sie machen gleich eine Probefahrt
und stellen selbst die vielen einzigartigen Vorzügefest, die Sie sich beim Kauf Ihres OPEL sichern .

op £ 4 ^
f/ \^ ' schon von RM 1650 anan ab Werk
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gewirr unzählige Schlupfwinkel birgt . Das beste Mittel wäre
hier ein Scharfrichter , der alle Hände voll zu tun hätte , ohne
einen einzigen Justizmord zu begehen .

Zehn - und mehrköpfige Familien Hausen hier oft in
einem winzigen kleinen Raum beisammen, ' die Kinder sind
gelehrige Schüler ihrer Eltern . Zahlreiche Häuser befinden
sich in einem verwahrlosten Zustande und sind dem Einsturz
nahe, ' aber nicht nur im Hafenviertel , sondern auch im
„ besseren " Stadtteil . Nicht weit von der Post und Börse
entfernt sind ganze Häuserreihen abgestürzt . In den eng -
sten Gäßchen können zwei Personen nicht nebeneinander
gehen .

In lichtlosen , engen Gäßchen hausen Chinesen und Sene -
galneger , Italiener und Griechen , Türken und Inder , Ära -
ber und Mischlinge aller Schattierungen . Sie leben von
größeren und kleineren Verbrechen , vom Wucher , Schmuggel ,
Mädchen - und Opiumhandel , von der Zuhälterei und dem
Verkauf von unzüchtigen Bildern , dem Handel mit exoti -
schem Viehzeug und Orientteppichen aus Deutschland . Be -
sofsene Matrosen und Soldaten aller Waffengattungen wan -
ken durch die Gaffen und suchen die Häuser auf , in denen
ihnen die Straßenmädchen , die sich die Schminke mit der
Maurerkelle aufzutragen scheinen , die letzten Groschen ab -
nehmen . ( Fortsetzung folgt .)

Marlin Greif und Karlsruhe.
Eine Erinnerung zum 25. Todestag des Dichters. — Von Albert Herzog.

Von einem halbvergessenen Dichter will ich erzählen ,
dessen Todestag sich am 1 . April d . I . zum 25. Male jährt .

Eine eigenartige Dichtererscheinung echt deutschen Wesens
tritt um die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Mar -
ttn Greif auf den Plan . In der Zeit der schwungvollen
poetischen Rethorik , gebildet an der Formensprache der Klas -
siker und Nachklassiker , in der Geibels Dichtung Schönheit
und Hoheit zu verschmelzen sucht , klingt plötzlich wie eine
Naturmelodie , dem Volkslied nahe , die schlichte Stimmungs -
Lyrik Martin Greifs auf . Der bisherige bayerische Ar -
tillerie - Leutnant Hermann Frey (geboren am 18 . Juni 1839
als Sohn eines bayerischen Regierungsdirektors in Speyer ) ,
der unter dem später auch als bürgerlichen Namen übernom -
menen Pseudonym bei Cotta sein erstes Gedichtbuch erscheinen
läßt , hat nach dem Schleswig « ! Krieg und dem deutschen Bru -
derkrieg von 1866 den Dienst quittiert . Er will fortan in der
Dichtkunst allein sein Genüge finden . Was ihm nicht leicht ge-
macht wird , da Geibels Formstrenge sich diesem ursprünglichen
Talent durchaus abgeneigt zeigt . Aber der alte Rückert hat
umso mehr Vertrauen zu dem jungen Dichter , der wieder aus
den Quellen aller Kunst , der Natur , der deutschen Landschaft ,
dem deutschen Volkstum schöpft und in Versen voll ungezwun -
gener , ungekünstelter Empfindung sein Herz sich ausströmen
läßt . Gewiß , diese Einfachheit des Ausdrucks achtet nicht
immer der für maßgebend erklärten Formgesetze , aber aus
den blntwarmen Worten spricht so viel innerste Natur und
Volksverbundenheit , daß langsam auch das ästhetische Deutsch -
land nicht anders kann , als diesen Dichter anzuerkennen .

Vor allem in Süddeutschland , wo man in ihm eine Ver -
wandtschast mit Uhland und Mörike verspürt , horcht man auf .
Aber dann ist man auch hier erstaunt , daß dieser neue Fahnen -
träger deutscher Volkspoesie nicht nur ein Lyriker , sondern
auch ein Dramatiker sein will . Und noch einmal muß Martin
Greif den Kampf aufnehmen . Nicht nur mit der deutschen
Bühne , die sich ihm sehr zögernd erschließt , sondern mit seinem
eigenen jungen Lyrikerruhm , der dem Dramatiker immer
wieder hemmend in den Weg tritt . Dabei beschränkt sich
Martin Greifs Lyrik im Grunde nur auf zwei Gedichtbände ,
während seine Dramen über ein Dutzend zählen .

In dem Jahrzehnt , das Martin Greif 186g bis 1878 in
Wien verbringt , entstehen gleich eine Anzahl seiner besten dra -
manschen Werke , die sofort das Interesse des großen Theater -
Herrschers Heinrich Laube erwecken , der damals das Wiener
Stadttheater leitet . Hier kommt auch eines der ersten Dramen
Greifs , das von Laube sogar für den Schillerpreis vorgefchla -
gen wird , sein „C 0 r f i z U l f e l d " 1878 in Possarts Bühnen -
bearbeitung heraus . 1876 folgt Greifs Cäsarendrama „Nero "

,1878 sein „ M a r i n 0 Falleri " . In demselben Jahre entsteht
„ Francesca da Rimini " und im nächsten sein zumal
auf österreichischen Bühnen viel gegebener „Prinz Eugen "

,dem Franz von Dingelstedt 1880 Sie Pforten des Burgtheaters
Öfflie 4

Mit dem „ Prinz Eugen " hat Martin Greif auch als Dra -
matiker zum ersten Mal deutsche Menschen und deutsche Land -
schast gestaltet , die er nun , seit er 1880 in München seinen
Wohnsitz genommen , immer wieder in seinen Dichtungen auf -
leben läßt . Da entsteht sein „Heinrich der Löwe " und
dessen kraftvolle Fortsetzung „ Pfalz im Rhein "

, erwächst
sein „ Konradin " und sein „Hans Sachs "

, die alle über
die Bühne des Münchener Hoftheaters gehen , seine „A g n e s
Bernauer "

, „ General York " usw . Vor allem aber
sein „ Ludwig der Bayer "

, ein mitten aus der ihm be -
sonders lieben Landschaft von Mühldorf geschöpftes Volksstück ,das seit seiner Erstausführung im Volksschauspielhaus von
Kraiburg 1892 alljährlich in immer neuen Aufführungen das
altbayerifche Volk begeistert . So sehr hängt Martin Greis an
dieser Landschaft , daß er , als ihm am 1 . April 1911 zu Kufstein
der Tod naht , sich seine Gruft auf dem Dorfkirchhof des Palm -
bergs bei Zangberg erwählt , wo ihm zu Füßen das grüne
Inn - und Isartal mit seinen Wiesen und Feldern aufleuchtet
und mit dem alten Städtchen Mühldorf , dem Schauplatz der
letzten Ritterschlacht , in der auf der sogen . Fehwiese 1822 Wit¬
telsbach und Habsburg um die deutsche Kaiserkrone kämpfen .
In der Ferne aber grüßen die Alpenkette , das Kaisergebirge ,die Kufsteiner Berge und der Wendelstein den toten DtdU "
der sie so oft in rüstigem Wanderschuh durchschritt .

Es ist im Herbstmond 189S, al 'g Martin Greifs Dichterweg
ihn nach Karlsruhe führt . Er ist dort kein Unbekannter
und manche Freunde und Verehrer umgeben ihn in diesen
Tagen . Vor allem ist es der Männergesangverein „Lieder -
balle "

, der sich dem Dichter so manchen empfindungsvollen Lie -
des treu verbunden weiß . Aber es ist noch ein Besonderes , das
Greif in die badifche Landeshauptstadt führt . Das Hoftheater ,das unter der kunstsinnigen Leitung Albert Bürklins sich die
Pflege zeitgenössischer Dichtung angelegen sein läßt , hat
Martin Greif zur Uraufführung seines Dramas „F r a n c e s -
ca d a Rimini " eingeladen . Der Regisseur und Drama -
turg Eugen Kilian , der den Dichter seit langem schätzt, hat
die Inszenierung übernommen . Es ist ein festlicher Abend
und eine glanzvolle Aufführung , die Karlsruhe dem Werke
bereitet . Der Dichter ist voll Dank über die spontane Be
geisterung . mit der ihn das Publikum auf der Bühne begrüßt
Aufgebaut ist die Tragödie auf jener Stelle in Dantes „Gött -
liche Komödie "

, dem 5 . Gesang der „Hölle "
, in der das bitter «

Schicksal der schönen Franeesca geschildert wird , die , an eine »
ungeliebten Gatten gekettet , von unwiderstehlicher Leidenschaft
zu dessen Stiefbruder Paolo erfüllt ist . Die Verse , in denen
die beiden Liebenden bei gemeinsamer Lektüre sich finden , sind
unsterblich geworden . l„ An diesem Tage lasen sie nicht

weiter " .) Das Greissche Drama — auch Paul Heyse griff den
Stoff auf — hat gewiß seine Schwächen , namentlich in dem
etwas schleppend sich hinziehenden vierten Akt , aber das dank -
bare Publikum geht darüber hinweg und läßt sich umsomehr
von den starken und innerlich bewegten Momenten der Tra -
gödie gefangen nehmen . So ist es ein Abend , auf den das
Karlsruher Hoftheater und der Dichter zugleich stolz sein
dürfen .

Martin Greif hat sich deshalb auch in Karlsruhe sehr wohl
gefühlt . Sein einfaches , natürliches Wesen , dem wie seinen
Dichtungen , alle Pose fern liegt , geht ganz auf in dem frohen
Kreis , der sich im „ Palmenga 'rien " um ihn versammelt . Be -
sonders die „Liederhalle " feiert ihren Ehrengast herzlich in
Lied und Wort . In seinen Briefen an mich kommt er dankbar
auf diesen „ schönen Abend " zurück . Freut sich auch , daß sein
Stück nicht nur in Karlsruhe weiter gegeben wird , sondern
vom Hoftheater auch in Baden -Baden aufgeführt wird und
auch hier von starker Wirkung ist.

Martin Greif ist damals doppelt so alt wie ich , aber bei
den unvergeßlichen Stunden , die wir gemeinsam bei einem
oder mehreren guten Gläsern an jedem dieser beschwingten
Tage genießen , kommt das nicht zur Geltung . Von solch kind -
licher Frohheit ist dieser Dichter , von solch rührender Beschei -
denheit gegenüber all der Anerkennung , die ihn umgibt . Viel -
leicht , daß hier einer ober der andere der alten Freunde des
Dichters , namentlich aus dem Kreis der „Liederhalle "

, noch
lebt , der sich mit uns freute . Dann werden auch ihm diese
Zeilen zu einer freundlichen Erinnerung an jene ' Dichtertage

ß Blick ins Büch erJen sie r :
Dem Himmel bin ich auserkoren .

„ George Brush bin ich genannt , Amerika ist mein
- Vaterland , in Ludington bin ich geboren , dem Himmel
- bin ich auserkoren ." Diese Verse , die Hunderttausende
H von amerikanischen Schulkindern in jedes ihrer Schul -
I bücher schreiben , bedeuten dem George Brush nicht eine
i leere Phrase wie den anderen , sondern höchsten Inhalt
= seines Lebens . Der menschenfreundliche George , der als
- Handlungsreisender einer Verlagsfirma den amerikani -
i schen Mittelwesten mit Schul - und Lehrbüchern versorgt ,
i möchte gern die Welt so haben , wie er sie in seinem gläu -
i bigeu Geist sieht . Doch seine allzu idealistische Meinung
I über die Menschheit im allgemeinen spielt ihm manches
I böse Schnippchen , was den Glauben Georges und seine
i geistige Einstellung allerdings keineswegs erschüttert .
I Dem bekannten amerikanischen Schriftsteller Thornton
- W i l d e r ist es hier gelungen , eine nette unterhaltende
I G - sellschastssatyre zu schreiben , die dem Leser manches
D Schmunzeln bereitet . (Verlag E . P . Tal & Co ., Leipzig -
= Wien . )

Georg Leichner : Gefahrvolles Abessinien .
Schon kurze Zeit nach dem Ausbruch des Krieges zwi -

! schen Italien und Abessinien ist auf dem Büchermarkt eine
§ Anzahl von Büchern erschienen , die auf vieles Antwort
I geben , was man über das afrikanische Kaiserreich wissen
I möchte . Das vorliegende Buch ist eine Erlebnisschilde -
= rung eines deutschen Weltreisenden , der sich monatelang
§ in einem unwirtlichen und geheimnisvollen Gebiet Abes -
§ siniens aufhielt . Dort , im Wollalgebirge , forschte der Ver -
ß fasser nach einem sagenumwobenen ungeheuren Schatz des
| uralten Königs Azesarijakob , wobei ihm , ganz abgesehen
- von den schweren Entbehrungen und Mühen , für den
i Europäer manch Rätselhaftes und Seltsames begegnete .
I Der überaus fesselnd geschriebene Bericht wird durch eine
- Menge Originalaufnahmen des Verfassers über Land
= und Leute , sowie durch eine Landkarte wertvoll bereichert .
§ <A. H . Pane -Verlag , Leipzig .)
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werden , in denen Martin Greif Karlsruhe für immer Neb
gewinnt .

Von hier aus möge deshalb jetzt ein dankbar Gedenken
herüberziehen zu der Gruft an der Chorwand des Dorfkirch -
leins auf dem Palmberg im Altbayernland , inmitten der
ländlichen Natur . In dem Sinnspruch . Sängergrab " schont
der Dichter es selbst vorahnend :

„Bon der Natur empfing ich die Gabe des köstlichen Liedes ,
Und nun ruh ich verstummt , freundlich gebettet in ihr ."

Der Schneider der Weltberühmten .
Ein Kostüm für 3000 Mark . — Maßarbeit von Erbteil zu Erbteil.

Nicht wahr , die Damen , die jetzt , da sich die Natur in ein
neues Gewand zu hüllen beginnt , die kühnsten Bekleidungs -
plane in ihrer Brust tragen , haben höchstens eine zweistellige ,
allerhöchstens aber eine niedere dreistellige Markzisfer in ihre
Kalkulation eingesetzt . Wie ganz anders dagegen die Kunden
eines Schneiders , der seit vielen Jahren im Westen Berlins
eine riesige Modewerkstätte unterhält ! Nun ja , dieser Meister
der Nadel zählt nicht gewöhnliche Sterbliche zu seinen Ab -
nehmern , sondern schließlich Leute , deren Namen jenseits des
großen Teiches ebenso von Mund zu Mund gehen , wie bei
uns im alten Europa und in den großen Städten Australiens .

Es sind nur Sterne , deren Licht ganz hell am internatio¬
nalen Varietehimmel erstrahlt , die sich hier einkleiden . Eben
jetzt , da wir den „Schneider der Weltberühmten " aufsuchten ,
kam ein Eilbrief aus Kairo . Zwei Tänzerinnen bestellten sich
damit neue Tangokleider . „ Preise nicht unter 706 , aber auch
nicht über 1000 Mark !" Das war die einzige Vorschrift , die sie
dem Modekünstler machten , alles andere stellten sie ganz in
sein Ermessen . „Also gibt es auch für Bühnenkostüme Konfek -
tionsarbeit !" werfen wir ein wenig ernüchtert und sarkastisch
ein . Wir haben uns aber verrechnet . Wortlos holt der Nadel -
gewaltige aus einem riesigen Schrank ein schwarzes Buch
hervor und drückt es uns in die Hand . Zahlen , nichts als
Zahlen , unter denen sich der Uneingeweihte nicht das Ge -
ringste vorstellen kann . „ Ein Algebra - Buch der Schönheit !"
sagt unser Mann . Die Ziffern , die Sie hier sehen , geben die
genauen Körpermaße meiner Kunden an . Von jedem einzel -
nen habe ich — mein Geheimsystem ! — fünfundzwanzig ver -

schiedene Zahlen , die es mir zu jeder Stunde ermöglichen , ein
Bühnenkleid nach Maß anzufertigen , selbst wenn der Besteller
oder die Bestellerin tausende Kilometer weit entfernt sind ."

Bei einem kleinen Blick hinter die Kulissen dieser Mode -
iverkstätte findet man die Preise , die zuerst astronomisch er -
schienen , gar nicht einmal so hoch . Wie war es denn mit dem
Artisten , der als der berühmteste Damenimitator unserer Zeit
gilt ? Die höchste Gage , die er je bezog , betrug 3000 Mark
monatlich . Bis , ja bis er sich von unserem Künstler eine Robe
anfertigen ließ . Es war ein Gedicht aus Spitzen und Seide ,
eine Sinfonie aus Tüll und Samt , und seitdem hat der Da -
menimitator noch keinen Vertrag unter 5000 Mark unter -
schrieben . Ist es da zuviel , wenn dieses eine Kleid 3200 Mark
kostete ?

Die Geschäfte gehen nicht schlecht und doch spricht der Mei -
ster nicht ohne Wehmut von den Vorkriegszeiten . Ja , das
war damals natürlich auch etwas anderes , als die berühmte
französische Tänzerin Saharet , die hier Kundin war , mit
einem Aufwand von fünfundzwanzig Kostümen von Haupt -
stadt zu Hauptstadt reiste , von denen keines unter 2600 Mark
zu stehen kam !

Wir glauben es , daß der Weltruhm und damit die Spitzen -
gagen durch dieses Mode - Atelier führen . Nicht umsonst steckt
das Auftragsbuch voll der berühmtesten Namen , nicht umsonst
laufen Bestellungen aus aller Herren Länder hier ein . Und
im Hintergrund der Beifallsstürme , die in den Weltstadt °Va -
rietes ertönen , steht wortlos und bescheiden dieser Berliner
Schneider . . .

Karlsruher Konzerte :
Erdmann -Trio .

Werke von Schubert , Mozart nnd Brahms .
Eine neugegründete Triovereinigung aus Köln , das Erd -

mann - Trio . stellte sich im fünften Kammermusikabend der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt vor . Drei Künstler , die als
Solisten im Konzertsaal wohlbekannt sind : die hervorragende
Geigerin Alma Moodie , die mit vorwärtstreibendem Tem -
perament einen großen intensiven Ton aus ihrer Geige zieht ,
der Cellist Karl Maria Schwamberger , der musikalisch
und schmiegsam seinen Part einfügt und der besonders als
Interpret moderner Musik bekannte Eduard E r d m a n n , der
die Stufen des Klavierklangs bereit hat und die Gabe für
das Gemeinichaftsmusizieren . Von seinem Form - und Ge
staltungswillen geht die geistige Prägung der nach ihm ge
nannten Spielvereinigung aus .

Diese drei Künstler verbürgen kammermusikalische Werte
So wurden denn auch nach der technischen Ausarbeitung hin
die Erwartungen nicht enttäuscht . Doch hatte man im Es - Dur
Klaviertrio von Franz Schubert und im G - Dur - Trio vor
Wolfgang Amadeus Mozart das Empfinden , daß diese dre
Spieler noch nicht zu jener höheren Ge ' amtindividualität ver
chmolzen sind , die letzte und stärkste Wirkungen auslöst .

Im H - Dur - Trio von Johannes Brahms war die inner
Einheit hergestellt, ' wundervoll das versonnene Adagio , ban
lend die gespenstige und phantastische Stimmung des Scher' s . drängend die Kraft des gärenden Finalsatzes . lie .

Ein deutscher Forscher aus Afrika zurückgekehrt . Professc
? r . Erich Obst von der Technischen Hochschule Hannover if
>on seiner 13monatigen Forschungsreise auf Afrika zurück

gekehrt . Die Finanzierung der Expedition , die besondere
gründlich vorbereitet war , hatte ein Deutsch - Südafrikaner .Dr . Hans Merensky , übernommen , aber auch die niedersäch -
sische Hochschulgemeinschaft und andere Kreise der Stadt Han -

nover haben sich nm die Durchfuhrung dieser Forschungssahrt
verdient gemacht . Die Forschungen , die Pros . Obst in der
Südafrikanischen Union und in Deutsch - Südwestafrika bis aus
portugiesisches Gebiet hinein durchgeführt hat , verfolgten vor
allem das Ziel , das Problem der Austrocknung Südafrikas
im Zusammenhang mit der Grundwassersenkung und der Bo -
denabwanderung zu klären , Die nach den Vorschlägen des Ge -
lehrten durchgeführten Versuche , mit Hilse von Dammbauten
und Bewässerungsanlagen , die ohne große finanzielle Kosten
durchgeführt werden konnten , ungeheure Flächen von Acker¬
land und Weiden in einem denkbar großzügigen Matzstab
lutzbar zu machen , waren von dem außerordentlichen Erfolg

begleitet und haben in der Südafrikanischen Union große An -
Erkennung gefunden . Professor Obst hat damit der deutschen
Tache und dem Ansehen des deutschen Geistes in ganz Süd -
' srika einen großen Dienst erwiesen .

Der Führer ehrt de« Dichter des Deutschlandliedes . Der
vührer hat der Stadt Fallersleben für die Erneuerung des

Neburtshauses Hoffmanns von Fallersleben , des Dichters des
Deutschlandliedes , einen größeren Geldbetrag zur Verfügung
gestellt . Durch diese Spende des Führers ist die Erhaltung
des in der letzten Zeit sehr baufällig gewordenen Fachwerk -
Nauses gesichert . Nach der Erneuerung , für die die Pläne von
Professor Dr . Flesche °Braunschweig stammen , wird das Haus
■in Hofsmann - Museilm aufnehmen , in dem alle im Besitz der
- tadt befindlichen Erinnerungsstücke an den Dichter unter -
lebracht werden sollen . Ein Teil des Nauses wird als Ju -
lendherberge dienen . Im Juli dieses Jahres wird Kallers -
- ben eine Hoffmann - von - Fallersleben -Woche veranstalten .

Rene Rekordpreise für Originalmanuskripte aus her-ammlung Barthous . Dieser Tage fand in Paris die Ver -' eigerung einer bedeutenden Sammlung von Originalmanu -
kripten aus der Bibliothek des ermordeten französischen
Außenministers Barthou statt , bei der Preise erzielt wurden ,
die nahezu Rekordhöhe erreichten . So wurde für das Ori -
ginalmanufkript des .^Jocelyn " von Lamartine 13S000 und
für das der Erzählungssammlung „Servitude et grandeur
militaires " von Alfred de Bigny 140 000 Franken gezahlt .
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Gras Luclmer über seineKaperfahrten Scharfe Verkehrskonirvlle .

Zum dritten Male sprach gestern abend im Eintrachtsaale
Graf Luckner, der „Seeteufels zu den Karlsruhern , und
wieder hatte er sich im Nu die Herzen der zahlreich erschiene-
nen Hörer gewonnen , unter denen sich erstmals auch eine grö -
tzere Anzahl von Wehrmachtsangehörigen befand . Diesmal
berichtete Graf Luckner von seinen verwegenen Kaperfahrten ,
die ihm den Ehrennamen eines großen Abenteurers und
Freibeuters der Meere eingetragen haben .

Drei Stunden lang plauderte Graf Luckner, freiweg , wie
es ihm gerade einfiel , immer in Bewegung , auf dem Podium
hin - und herspringend , und unterstrich seine Schilderungen
mit lebhaften , drastischen Gesten . Was er sagt, kommt von
Herzen . Eine fast kindfrohe Ursprünglichkeit und ein ur -
wüchsiger Humor heben seine Erzählungen weit heraus aus
dem üblichen Rahmen sonstiger Vortragsabende . Was er er -
zählt , ist das Leben , ist sein Erleben , und aus all diesen
schönen Geschichten bricht immer wieder hindurch seine un -
bezwingbare Liebe zum „Schipp " und zur deutschen Heimat .
Und Luckner wäre kein rechter Seemann , wenn er es nicht
verstünde , auch hier und da einmal ein wenig Seemannsgarn
zu spinnen ! Ein stolzes Erinnern an die Zeit deutschen
Heldenkampfes und ein freundliches Aufglühen einer mär -
chenhaften Stimmung , das war es , was diesem Luckner-
Vortrag sein besonderes Gepräge gab . Luckner ist und bleibt
der tapfere , ehrliche Mensch, der „große Junge seiner Mut -
ter ". Wo immer er hinkommt , ist er ein erfolgreicher Pio -
nier des Deutschtums , dem sich auch die Herzen seiner frühe -
ren Gegner erschließen , weil er in seiner ehrlichen , von edlem
Menschentum erfüllten Art jeden Menschen anspricht und
gewinnt .

In der Erinnerung verliert manches Erlebnis an Schwere ,
und so schien es , wenn man ihn von seinen Kaperfahrten
erzählen hörte , als wäre es ein „ lustiger Krieg " gewesen,
den er da, abgeschlossen von der Heimat , auf den Weltmeeren

führte , als er mit feinen tapferen Jungen Jagd auf Salpeter -
schiffe machte , die unseren Truppen Tod und Verderben zu
bringen bestimmt waren . Von diesen Kapersahrten mit sei -
nem wohnlich eingerichteten Segelschiff , auf dem er mit der
Zeit annähernd 600 Gefangene aller Nationen beisammen
hatte , und den mancherlei Abenteuern erzählte Graf Luckner,
von kühnem Wagemut , tapferer Einsatzbereitschaft und ehren -
voller Ritterlichkeit , von listenreichem und mutigem Drauf -
gängertum und von der durchschlagenden Wirkung harmlosen
Bluffens . Er berichtete von der Einrichtung seines Segelschif¬
fes und seiner alten Kanone , von den Gefahren des Meeres ,
des Sturmes , der Korallenriffe und Eisberge , von der Schön -
heit der Landschaft der Südfee mit ihren Blumen und Tie -
ren , von einsamer Bootsfahrt 48 Tage lang in schwerstem
Wetter , von der Kameradschaftlichkeit der „Bürger der
Meere "

, vom Klub der gefangengenommenen Kommandanten ,
vom tragischen Zerschellen seines Schiffes und von dem ein -
fachen Gendarmen , der ihn gefangen nahm und dem er da-
durch zur Ernennung zum Gouverneur verhalf . Und alles
erstand in der lebensnahen Schilderung Graf Luckners so
plastisch und farbig vor den Augen der Zuhörer , daß sie das
Gefühl hatten , die mannigfachen Abenteuer selbst mitzu -
erleben .

Ueberflüssig zu sagen , daß seine Ausführungen , die mit
einem hoffnungsfrohen Ausblick auf die baldige Rückgabe
von Kolonien an Deutschland schloß , lebhaftesten Beifall fan -
den . Und mehr als nur Beifall . Die zahlreichen Hörer , die
sich entschlossen, sogleich ein Buch Graf Luckners oder ein
Bild seines Schiffes mitzunehmen , die er persönlich signierte ,
war ein deutlicher Beweis , wie sehr ihnen Luckner, der
Mensch und der Kämpfer , gefallen hatte , der in wenigen Mo -
naten wieder mit einem neuen Schiff in die Welt hinaus -
fahren wird , um Deutschland neue Freunde zu werben .

M . L.

Die Karlsruher Raksherren beschließen.
Reichstagswahl.

Der Oberbürgermeister gedenkt zu Beginn der Beratung
des glänzenden Ausgangs der Reichstasswahl , einer Wahl ,
wie sie die Weltgeschichte nicht nur in ihrer Auswirkung , son -
dern auch in ihrer Unbeeinflußbarkeit bisher nicht gekannt
habe . Die Wahl sei eine mächtige spontane Kundgebung des
deutschen Volkes für seinen Führer gewesen . Mit dem gan -
zen Volke freue sich die Stadtverwaltung des großen Erfolges
des Führers , der ihm die Kraft zu neuer Arbeit für Volk und
Vaterland gebe.

Ehrung des Führers und Reichsstatthalters von Baden .
Dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , dem Wieder -

erneuerer Deutschlands , dem Schöpfer eines neuen einigen
und freien deutschen Reiches und Vaterlandes , und feinem
treubewährten Weggenossen , Mitstreiter und Hüter der badi -
schen Heimat , Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner ,
Ehrenbürgern der Landeshauptstadt Karlsruhe , wird die
goldene Eh reumünze der Stadt verliehen .

Arbeitsbeschaffung.
Fortführung der Berebunngsarbeitenans de« Klagplatz.
Um einer Belegschaft von 100 Mann die Arbeitsstätte zu

erhalten , werden die Verebnungsarbeiten auf dem nördliche »
Teil des Flugplatzgelänbes einstweilen weitergeführt .

Grundstücks«rwerbungen .
Usber zwei wichtige Grundsttickserwerbungeu wird be-

raten . Hiernach werden die für den Schulhausneubau Grün¬
winkel erforderlichen Grundstücke erworben . Mit dem 1. Ab-
schnitt des Schulhausneubaues soll demnächst begonnen wer -
den . Ferner wird zur Unterbringung des städtischen Fuhr -
parks , der aus der Dragonerkaserne herausgenommen wer -
den muß , das ehemalige Geigersche Fabrikanwesen an der
Rüppurr « und Augartenstraße angekauft .

Junge Daren im Sladlgarleu .
Der Verkauf der jungen Bären aus dem Stadtgarten

tat vergangenen Winter , hat in manchen Kreisen Unzufrie -
denheit hervorgerufen , die Gründe für die Abgabe werben
aber verständlich , wenn jetzt festzustellen ist,, daß wieder drei
Jungbären angekommen sind . Die drei putzigen Kerle , einer
gran und zwei braun , tummeln sich bei schönem Wetter wie -
der in dem neu geschaffenen Gehege beim Raubtierhaus und
finden ebenso das große Interesse bei alt und jung wie
ihre Vorgänger , die im Zirkus Krone schon ihre Kunststücke
zeigen . Wenn sich die kleinen Teddybären , die allerdings
schon über 2 Monate alt sind, mit de« 9 jungen Schnauzer »
balgen , sammeln sich um das Gehege wieder die Garten -
besucher in dichten Scharen .

Auch andere Jungtiere sind schon eingetroffen . Die
Wildschweine , das Schwarzkopfschaf und das
Mufflon haben Nachzucht gebracht und bald werben auch
die ersten jungen Enten , Gänse und Schwäne sich zeigen.
Mehrere Hirsche haben ihre Geweihe abgeworfen und fühlen
sich in der ersten Zeit offenbar nicht recht wohl ohne ihren
prächtigen Kopfschmuck.

*
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Amts-

gehilfen i. R . Ludwig Reff Eheleuten hier , ans Anlaß
der Feier der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst
Ehrengabe übersandt .

Bismarck - Ehrung . Der Oberbürgermeister hat im Namen
der Stadt aus Anlaß des Geburtstages Bismarcks an dessen
Denkmal vor der Festhalle einen Kranz niederlegen lassen.

Gewerbepolizeiliches. Zur Anzeig« gelangte der Inhaber
eines Lebensmittelgeschäfts , der etwa 100 bulgarische Eier B
zum Preise von 10 Psg . pro Stück verkaufte , obwohl der Ver -
braucherhöchstpreis auf 9K Psg . festgesetzt ist.

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 3 Personen wegen
groben Unfugs , 2 Personen wegen Uebertretung der Reichs -
straßenverkehrsorönung .

Fahrzeuge werden kontrolliert .
Photo : Geschwindnea .

Trotz aller Mahnungen und Warnungen , zur Verhütung
von Unfällen sich streng an die Verkehrsvorschriften zu halten ,
gibt es , wie aus den täglichen Meldungen des Polizeiberichts
zu ersehen ist, immer noch Viele , die jeder Belehrung „passive
Resistenz " entgegen setzen und keinerlei Rücksicht auf ihre Mit -
menschen oder auf bie dringend zu beachtende Verkehrsdifzipli »
nehmen . In der Hauptsache sind es immer wieder Rad »
s a h r e r , die das Hauptkontingent der Verkehrssünder bilden .
Was da alles für Unfug getrieben wird , kann man auf Schritt
und Tritt beobachten . Da sieht man oft , besonders in den
Morgenstunden , junge Leute , die trotz starken Verkehrs mit
beiden Händen auf dem Rücken sich auf den belebten Straße »
als Kunstrabfahrer produzieren , wieder andere benützen die
Gehwege , wie wenn sie das größte Recht dazu hätten und
wenn der Fußgänger , der sich gerade noch durch einen kühne «
Sprung vor dem Anfahren gerettet hat , sich erlaubt , darauf
hinzuweisen , daß der Gehweg kein Radfahrerweg sei , läuft
er Gefahr , unflätige Antworten zu bekommen . In einzelnen
Straßen ist der Unfug , daß Radfahrer nicht bloß ein , sondern
mehrere Quadrate lang den Gehweg benützen und bis zur
Haustüre hinfahren , besonders stark eingerissen . Es ist daher
nur zn begrüßen , daß die Polizei wieder eine scharfe Ver -
kehrskontrolle ausübt , und den Verkehrssündern scharf auf
die Finger sieht . Auch hier heißt es : „Wer nicht hören will ,
muß fühlen ."

4-
Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Aorkstratze 69, wohn»

haften Robert Scheid wurde mit sofortiger Wirkung Sie
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
am 26. November 1SW fürsorglich in Verwahrung genommene
Führerschein entzogen , weil er durch Urteil der Strafkammer
Karlsruhe vom 17. März 19S6 wegen fahrlässiger Tötung mit
4 Monaten Gefängnis bestraft wurde.

Fahrraddiebe !
Sine Mahnung an die Fahrradbesitzer!

Nach einer Mitteilung des Landeskriminalpolizeuuntes
Karlsruhe mehren sich in letzter Zeit die Fahrradöiebstähle
wieder außerordentlich . Die Ermittelung des Täters und
die Beibringung der gestohlenen Räder wird jedoch dadurch
erschwert , daß die Bestohlenen nur selten imstande find, int
Marke und Nummer iHres Rades anzugeben . Es liegt daher
in deren Interesse , sich hierüber entsprechende Notizen m
machen, um nötigenfalls darüber Auskünfte geben z» können .
Bor dtrn Ankauf von Fahrrädern ohne Markenbezeichnung
unS Fabriknummer wird dringend gewarnt, - in den meisten
Fällen zieht der Ankauf solcher Räder Verfolgung wegen
Hehlerei nach sich.

lllil IM IM | | I ? | r| ! in derWerbung11 llll IL II I A■ ■ findet ihre Betätigung in der Qualität des Objekts.
30000 km ADLEK Trimipf -Junior - Ilniicrfsihrt
Tag und Nacht Durch die verkehrsreichen Straßen Berlins mit einem serienmäßigen Wagen unter offizieller über *

roachung ergaben folgende Refultate :
Ireibttoffverbrauch auf 100 km nur 7,5 Ltr. Gemifch, Ölverbrauch auf 100 km o^ oLtr.
ca . so Millionen Motorumdrehungen , 35498 Schaltungen , 53657 Bremsungen,40949 Kupplungen erforderten bis zu 30000 km Fahrtdauer o,67 RM für 100 km an
Reparaturen, Kundendienst und Reifenverschleiß. Die Fahrt wird fortgesetzt !

» SS ist Wirtschaftlichkeit und Qualität !

AllLEI? TKIIA\ l»F-.IIINIOIt 1 Liter
Ein Wagen großer Leistungen*

Preis ab Werk : RM 2950 .—
Cabrlo = Limousine und Limoufine

ADLERWERKE VORM . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT • FRANKFÜRT AM MAIN
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Sandbemalte Schmetterlinge .
1. Reichsstraßeufammlung der NS -Volkswohlfahrt am

Samstag , den 4 . und Sonntag , de« 5. April 1986.
Das Winterhilfswerk ist vorüber . Not und Elend konnte

durch den Opfersinn aller deutschen Männer und Frauen ge -
lindert werden . Niemand brauchte hungern und niemand
frieren . Herzlichen Dank allen denen , die geopfert und zur
Volksgemeinschaft beigetragen haben .

Nun steht der Frühling vor der Tür . Herrlich scheint
die Sonne über das deutsche Land , die in ihrer strahlenden
Wärme die Natur zu einem vollen Blütenmeer entfaltet .
Bald zieht es jeden deutschen Mann und jede deutsche Frau
hinaus , in die gottessreie Natur , um sich zu erholen , um sich
zu stärken und um sich zu freuen an den Schönheiten des
deutschen Vaterlandes .

Um aber allen deutschen Männern und Frauen , die aus
eigener Kraft keine Erholung möglich machen könnend eine
solche zu gewähren , um alle Kinder armer Familien in Er -
holung schicken zu können , wird am Samstag und Sonntag ,den 4.15. April , die erste Reichsstraßensammlung durchge-
führt .

Diese Sammlung wird von I?SV - Waltern , NSV -
Helfern , NSV - Mitgliedern sowie von der NS - Frauenschast
vorgenommen .

Zum Verkauf kommen handbemalte Porzellan -
Schmetterlinge : Kohlweißlinge , Bläulinge , Zitronen -
salter , Tagpfauenauge usw . zum Stückpreis von 20 Pfennig .

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau unterstützt
die große NSV - Arbeit , das große Erholungswerk des deut -
schen Volkes durch den Kauf der NSV - Schmetterlinge .

Deutschlands Mathematiker und
Naturwissenschaftler in Karlsruhe.

Zur 38 . Hauptversammlung des „Deutscher Verein zur Förde -
rang des mathematische« 'und naturwissenschaftliche« Unter -

richte" 5. bis 7 . April 1936.
Der Deutsche Verein zur Förderung des mathematischenund naturwissenschaftlichen Unterrichts hat , wie schon gemel -det , in seiner letzten Hauptversammlung in Kiel beschlossen ,seine diesjährige Tagung om 5 . bis 7. April in Karlsruhe

abzuhalten .
Ter Förderungsverein hat es sich seit seiner Gründung zurAufgabe gemacht, die Verbindung zwischen Hochschule und

höherer Schule in wissenschaftlicher und methodischer Bezie -
hung in beiderseitigem Interesse zu pflegen und lebendig zuerhalten .

Auf den Tagungen haben sich stets neben den führendenFachmännern der höheren Schulen die Dozenten der Univer -
sitäten und Technischen Hochschulen sowie hervorragende Ver -
treter der Technik aus dem ganzen Reich und insbesondereaus dem Gau des Tagungsortes bereit gesunden , allgemeineVorträge oder zusammenfassende Vorträge aus ihrem spe-
ziellen Forschungsgebiet zu halten .Auch die Karlsruher Tagung will dazu beitragen , unserewissenschaftliche und unterrichtliche Tätigkeit in den Dienstdes geeinten deutschen Vaterlandes zu stellen und die engeVerbundenheit von exakter Wissenschfat, Technik und Kulturerneut zu erhärten .

Hinsichtlich der Mathematik soll deren Geltung und Wirk -
samkeit innerhalb der Gesamtkultur besonders auf dem Ge-biet der angewandten Mathematik aufgezeigt werden .Daneben sollen in besonderen Fachsitzungen Gegenwarts -
fragen aus Mathematik , Biologie , Chemie , Physik und Erd -künde vor allem nach der Seite der unterrichtlichen Bedeutungund Behandlung erörtert werden .

Im Programm sind eine Reihe allgemein interessierenderVorträge vorgesehen . So spricht u . o . Professor Metz von derUniversität Freiburg über „Landschaft und Siedlung amOberrhein "
, Professor Günther von der Universität Frei -bürg über „Deutsche Heimatlehre als Baustein zum neuenDeutschland "

, Direktor König vom TabakforschungsinstitutForchheim über „Ergebnisse der modernen Tabakforschungund Wissenschaft des Rauchens ".
Mit der Tagung sind Exkursionen nach Mannheimzur Besichtigung der JG .- Farben , Heinrich Lanz und derZellstosfabrik Waldhof sowie ein Besuch des MathematischenInstitutes der Technischen Hochschule Darmstadt , der Bijou -

teriesabriken in Pforzheim , des Physikalischen Instituts vonDirektor Wildermuth in Stuttgart , der Benzwerke in Gag -genau , der Papierfabriken in Gernsbach und der Schwarzen -bachtalffperre vorgesehen .
Verbunden mit der Tagung ist eine Ausstellungneuzeitlicher Lehrmittel und Unterrichts -werfe .

Konzert der Musikhochschule
im großen Saal der Festhalle .

Der Pianist Anton G l e i ß l e , der diesen gut besuchtenAbend der Hochschule für Musik eröffnete , hatte an Stelledes vorgesehenen B -Dur -Konzerts für Klavier und Orche-ster von Johannes Brahms das D -Dur -Konzert -Rondo vonWolsgang Amadeus Mozart gewählt , eine Musik , die dieserjunge Künstler bereits in einem eigenen Abend zum Vor -
trag gebracht hatte . Auffassung , manuelle Fertigkeit undAnschlag haben sich in der Zwischenzeit noch reicher undvoller entwickelt . Man hatte die Ueberzeugung , daß AntonGleißle diesen Mozart überlegen musiziert, ' brillant legteer die Kadenz hin . Erich Werner , der wiederholt in diesenVorspielen hervorgetreten ist , hatte ein Orgelwerk von MaxReger gewählt , Introduktion und Passagaglia in F - Moll ^Neben einer stilvollen Registrierung , die man übrigens beiallen Orgelvorspielen der Musikhochschule beobachten kann ,zeigte er eine weit vorgeschrittene Beherrschung der techni-schen Ersordernisse . Besonders der Passagaglia konnte ereine starke , auch innerlich begründete Steigerung geben .Gut entwickelt ist der blühende dramatische Sopran vonErika Kobe , die sehr gewandt den Monolog der Ariadne

aus der gleichnamigen Oper von Richard Strauß vermittelte .
Eine ausgesprochene Begabung für den Ziergesang hat Life-
lotte Schmoll . Die Cavatine aus Rossinis „Barbier von
Sevilla " kam nicht nur klar heraus , sondern mit einer über -
schwingenden Wärme im Vortrag . Das A -Moll -Konzert von
Johann Sebastian Bach hatte Alfons Weh gewählt , eine
gut angelegte , reife Leistung . Die stärksten Eindrücke des
Abends gingen von der Pianistin Trude K u l l aus . Sie
spielte das Klavierkonzert von Eduard Grieg mit einem
zwar nicht großen Ton , aber sehr musikalisch und zeigte sich
im vollen Besitz der Skala aller Empfindungen und Farben
d >"ser romantischen Musik . Hier war auch auf das beste die
^ iheit mit dem Hochschulorchester hergestellt , das durch
Mitglieder der Staatskapelle verstärkt war . Sehr glücklichdie Dirigenten Franz H i r t l e r , Erich Werner , Egon
Bosch und Rudolf Wehrle .

Dr . Ley in Karlsruhe.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Pg . Dr . Ley ,wird am Mittwoch , 1 . April , gegen 15 Uhr , die zur einjährigen

Ausbildung als Politische Leiter vorgeschlagenen Parteige -
nossen in Karlsruhe prüfen . Die Besichtigung findet im ehe-
maligen Landtagsgebäude statt .

Badisches Staatstheater .
Heute Mittwoch , 1 . April , 20 Uhr , geschloffen? Vorstellungfür die NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "

»Der Zi -
geunerbaron " . Morgen Donnerstag . 2 . April , 20 Uhr ,findet die Erstaufführung von Glucks klassischer Oper
„O r pheus und Eurydike " in der Neuinszenierung vonValeria Kratina und unter der musikalischen Leitung vonKarl Köhler statt .

Die Opernvorstellung im Badischen Staatstheater fürdie NS -Kulturgemeinde „Die verkaufte Braut ' vo«Smetana wird entgegen den Ankündigungen vom 7. auf den14. April verlegt . Die für den 7 . April ausgegebenen Karten
behalten für den 14. April ihre Gültigkeit .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil . »

Mittwoch , btn 1 . Avril .StaatStbeater ?Der Zigeunerbaron . 20—28 Uhr .Lichtspieltheater :
Palast - Lichtspiele: Die Leuchter des Kaisers , 4 , 6.15 . 8.30 Uhr.Zchaulmra : Männer »bne Namen , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .Nekide » ',- Lichtspiele: Der schü^ terne Casanova , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Gl »xia-P«laft : Senkel - Persil - ksilai. 2 .45 5 .30 . 8. 30 Uhr.t5av>w > <Ü » »zertba « s ) : Fährmann Maria . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr.U « i » i, Lichtspiele: Buchhalter Sainabcl , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Samm ^ -Lichtspiele: Frischer Wind ans Kanada . 3 . S, 7. 8 .4fr.Bereins - Ber a » stalt » « ge « :Vavreuther Bund : Vortraa über R . Wagners Parfisal im Ein¬trachtsaal . 20 .15 Uhr .Sonstiae Ve r a n st a l > u n « e n :Rest Lowe» rächen : Neues Kabarettproaramm : Kon^ rtWeinbaus Anst : Neues Kabarett -Programm .Kassee Museum : Tanzabend .Kaffee Rcaiua : Sanssiauennichmittaa mit neuem Kabarettso -aramm .Kaffee des Westens : Antrittskon »ert der 6 lustigen Schwalbe ».Saussraucnnachmlttaa .Parkschlökle Dnrlarti : Tan, .

Dounerstaa den 2. AvrilStaatstheater :
Orvbeus und Eurydtke . 20—22 Uhr .

Lichtspieltheater :
Palast -L >chtsviele : Die Leuchter des Kaisers . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.Schaubnra : Männer ohne Namen . 4 , 6 .15 . 8 .30 Ubr .Neside« »- Lichtspiele: Der schüchterne Casinova . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Henkel- Persil - Ktlm . 2 .45 5.30. 8. 30 Uhr.l5apitol tKou <ertbaus >: Fährmann Maria . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .Uuiou - Lichtiviele : Buchhalter Swnabel . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .

4-
Parsifal Bortrag . In der Ortsgruppe Karlsruhe des

Bayreuther Bundes e . V . spricht heute Mittwoch , den
1. April d . I . , 20 .15 Uhr , im Festsaale der Gesellschaft Ein -
tracht der weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinausbekannte und hochgeschätzte Bayreuther Vorkämpfer , Ton -
künster Alfred Pellegrini - Dresden , Kunstwart des
Bayreuther Bundes und Mitglied dessen Reichsbundesleitung ,über Richard Wagners „P a r s i s a l". Diese bedeutsame Vor -
trag hat bereits im vorigen Jahre einen solch einmütigenBeifall gefunden , daß er auf vielseitigen Wunsch auch in die-
sem Jahre wiederholt wird . Der Vortragende versteht esin meisterhafter Weise , selbst den einfachsten Volksgenossen in
dieses Werk wie überhaupt in das Bayreuther Kulturwerk
einzuführen . Seine Vorträge , welche im In - wie Auslande
zu den wertvollsten kulturellen Darbietungen gerechnet wer -den , weiß er zu erhebenden Weihestunden edelster Art zu ge -
stalten . Die Mitglieder des Bayreuther Bundes sowie der
Gesellschaft Eintracht , ferner die Inhaber von Eintrittskartenfür die Parsefal -Vorstellungen im Staatstheater und dessenPlatzmieter F und G haben freien Eintritt . Für sonstige Be -
»ucher Eintrittskarten zu ganz niederen Preisen an der
Abendkasse. Es kann nur jedem Volksgenossen empfohlenwerden , diesen äußerst wertvollen kulturellen Abend , u be -
suchen.

Eine neue Grohlankstelle in der Weststadt.
Autohaus Walter Kerlenflein als ideales „ Aulo -Keim".

Auf eigenem Grundstück Kaiseralle 58 : Großtankstelle — Rep«rat« rwerkstätte — Großgarage .
Das Autohaus Walter H e r t e n st e i n , das seit 1S28 die

Vertretung der Bayerischen Motorenwerke A .- G . , München ,innehat , bezieht am 1. April in der Kaiserallee 58 (zwischenHändel - und Philippstraßej auf eigenem Grundstück einenNeubau , der nach den Grundsätzen modernsten Garagen -
und Werkstättebaus entstanden ist . Nach den vom Bauhernselbst gegebenen Entwürfen und Anregungen schuf der Karls -
ruher Architekt Schmider mit Karlsruher Firmen aufeinem 1100 Quadratmeter großen Gelände im Westen derStadt ein neues großes „Auto -Heim ".

Eine weit überdachte Großtankstation bildet die breite , in
lichten Farben gehaltene Front des Neubaus . Auf zwei hinter -
einanderliegenden Einfahrten können hier die Kraftfahrzeugede - Kunden , von beiden Seiten der Kaiserallee her einfahrend ,in Schnellabfertigung an vier Zapfsäulen mit Vetriebstoffenbeliefert werden und auch den „Luft "- und „ Wafser "- Dienst in
Anspruch nehmen .

Neben dem zentral gebauten Unterkuustsraum für dasTankwart -Personal ist ein gesonderter Besprechungsraum fürdie Käufer -Kundschast erstellt worden , der ebenfalls mit der
Front zur Kaiserallee liegt . An diesen schließt sich ein Wasch -
räum für die Kundschaft . Hinter der Tankstation breitet sichein geräumiger Zwischenhof , der durch zwei beiderseitige Ein -
fahrten am Tankhaus vorbei erreicht wird und neben einemSommer - Waschplatz eine Hebebühne aufweist .

Den Abschluß nach rückwärts bildet ein weiteres großesGebäude , das in einem erkerähnlichen halbrunden Vorbaudie Büroräume und das Privatkontor beherbergt . Von hieraus ist durch eine sinnreiche Verglasung eine Uebersicht überden gesamten Komplex und eine Beobachtung aller Vorgängean der Tankstation . aus dem Zwischenhof und in der Groß -
reparaturwerkstätte möglich. Durch einen nochmals besonders
abgeteilten , ebenfalls mit hohen Glasfenstern licht gestaltetenRaum , der das Ersatzteillager und die Werkzeugausgabe eut -
hält , gelangt man schließlich in den Hauptteil des Rückge-
bäudes , die Reparaturwerkstätte selbst, die allen Forderun -
gen , die wir an die Gestaltung neuzeitlicher Arbeitsplätzestellen , entspricht .

Der mit Shettdach gedeckte hallen - ähnliche Großbau er -
hält ein stets gleichmäßiges , schattenloses Tageslicht durchgroße , nach Norden liegende Oberlicht - Fenster aus Drahtglas .Schlechte Luft und die Abgase laufender Motoren werden

durch zahlreiche Bodeugruben mit Hilfe eines Exhaustors ab-
gesaugt und durch Frischluft ersetzt. Eine reichlich dimensto -
nierte Warmwasser -Heizanlage , die von einem getrenntenKellerraum aus beheizt wird , sorgt für richtige Lufttem -
perierung zu jeder Jahreszeit . Neben den großen Werk -
bänken und hellen Arbeitsplätzen für die Gefolgschaft , sowie den
Werkzeug - und Bearbeitungsmaschinen , die elektrisch ange -
trieben werden , ist in der Werkstätte eine weitere Hebebühnesowie eine abdeckbare Arbeitsgrube für langwierige Repara -
tnr -Arbeiten an Fahrzeug -Unterbauten eingebaut worden .
Daß schließlich im Rückbau für die Gefolgschaft auch ein schönerUmkleideraum mit Waschgelegenheit und einer Brausedusche
vorgesehen wurde , ist selbstverständlich .

Wohl die interessanteste und überraschendste Eigentümlich -keit dieses gesamten Neubau - Komplexes besteht aber darin ,daß sowohl die Tankstation mit den Frontgebäuden , wie auchder große Zwischenhof und die Reparatur -Werkhalle auf einer
freitragenden Gewölbekonstruktion ruhen , die
eine unterirdische , unterkellerte Großgarage überdacht Die
Zufahrt zu dieser „Tunnelgarage " erfolgt durch eine neben
der Tankstation in leichtem Gefälle angelegte breite Ein -
fahrtstraße mit gerauhtem Boden , der besondere Wasserabfluß -
rinnen erhielt . Im Vorraum , der wie das ganze unter
Tag liegende Gewölbe durch große Oberlicht - Glasfensterund nachts durch elektrisches Licht mir automatischer Druck -
knopf-Zeitfchaltuug reichlich erhellt wird , können auch größte
Reisewagen mühelos wenden und rangieren . Und ebenso
bequem ist auch die Zufahrt zu den 25 Einzelboxen , die dank
ihrer unterirdischen Anlage im Sommer stets kühl und durchdie Warmwasserheizung auch bei strengstem Frost wohl tem -
periert gehalten werden können . Auch die Tunnelgaragewird natürlich über zahlreiche Bodeugruben durch Abzugs -
kauäle mittels eines Exhaustors ständig entlüftet .

Durch Abteilung mittels eines Vorhangs hat der Bau -
Herr in dieser Garage außerdem auch noch einen besonderen
beheizten Warmwaffer -Waschplatz für die Wagenwäsche im
Winter geschaffen. Dieser Waschplatz ist im Keller nebenden Garagen .

Durch ihre Lage unmittelbar an der Ausfall -Verkehrs -
straße nach der Rheinpfalz wird diese neue Krastsahrer -Kun -
dendienst -Station eine ganz besondere Bedeutung erlangen ,wenn erst die neue Rheinbrücke bei Maxau eröffnet und dem
Verkehr übergeben ist. »

MAGGIS Würze und achten Sie genau darauf , daß Ihr Fläschchen
aus der großen MAGGI-Originalflasche gefüllt wird. In dieser
darf nach dem Gesetz nicht» anderes feilgehalten werden als

MAGGrwURZE
„MAGGt" ist nicht eine allgemeine Bezeichnung für Suppen¬würze , sondern die gesetzlich mehrfach geschützte Fabrik¬marke für alle MAGGI- Produkte . — Achten Sie auch auf die
typische Form der Flasche und auf die gelb -roten Etiketten.
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Die Metropole des Ried.
Ichenheim» ein badisches Dorf ohne Umlagen. —

Einnahmen — In der Pfarrkirche
Neben Dundenheim und Altenheim ist das 1900 Einwoh¬

ner zählende schmucke und wohlhabende Rieddorf I ch e n -
heim Mittelpunkt des oberbadischen Tabakbaugebietes . Es
gibt in Baden nur wenige Gemeinden , die mehr Tabak bauen
als Ichenheim . Im Amtsbezirk Lahr steht es bei weitem an
erster Stelle . Sein Kontingent beträgt nahezu 120 Hektar .
Rund 7000 Zentner Tabak kommen jährlich zum Verkauf
Weit über eine halbe Million Reichsmark bringt der Tabak -
bau diesem Rieddorf jährlich ein . Neben dem Tabakbau spielt
aber auch die Pferde - , Rindvieh - und Schweinezucht eine be -
deutsame Rolle . Die Jchenheimer Zuchtvieh hat weithin einen
guten Namen . Durch die Molkereigenossenschaft kommen
ferner täglich gegen tausend Liter Milch zur Ablieferung .
Schmuck sind die Jchenheimer Bauernhöfe, ' anmutig die Volks -
tracht . Ein Besuch dieses Dorfes lohnt sich.

Ueber Friesenheim , Schuttern und Schutterzell kommen
wir zunächst zum Ottenweierer Hos, im Bolksmund der
„Wiedertäuferhof " genannt . Die Gemeinde Ichenheim hat
ihn im Jahre 1910 vom Freiherrn in Lotzbeck in München um
den Preis von 360 000 Mark erworben . Das Lotzbeckwappen
ist heute noch überm Hofeingang zu sehen. Wiedertäufer waren
viele Jahre Pächter dieses Hofes , der letzter Ueberrest eines
untergegangenen Dorfes „Hottenweiler " ist . Ein zweites
verschwundenes Dorf lag zwischen Ichenheim , Meißenheim
und Kürzell : „Balzweiler ". Die Felder der beiden unterge -
gangenen Dörfer zählen heute großenteils zu Ichenheim ,
woraus zum Teil der Wohlstand Ichenheims zu erklären ist .
Hier kennt man keine Landnot .

Nun liegt Ichenheim , die „Hauptstadt " des Ried , vor uns .
Die Silhouette des Dorfes wird gekrönt von der 1819
im Weinbrennerstill erbauten Pfarrkirche , die beiden Bekennt -
nissen als Gotteshaus dient . Es dürfte wenig bekannt sein,
daß diese Kirche drei Original - Gemälde der badischen Malerin
Maria Ellenrieder besitzt . Besonders schön ist ein
Marienbild . Bauernkinder bringen der Madonna Nehren und
Feldblumen . Die Jchenheimer Bilder stammen aus der
Frühzeit der Künstlerin . Mit Vater und Schwester war sie
1822 selbst bei der Weihe der Kirche anwesend . Laut Eintra -
gnngen in der Kirchenchronik erhielt die Künstlerin von der
Gemeinde Ichenheim 1500 Gulden für die drei Gemälde . Es
war dies der erste größere Auftrag , den Maria Ellenrieder
erhielt . Neben der Kirche stehen die Ehrenmäler für Helden
von 1870 und 1914/18 . 65 Männer des Dorfes gaben im
Weltkrieg ihr Leben hin für Deutschland .

Ichenheims Wohlstand beruht auf dem Tabak . Dies fiel
schon Hansjakob auf , da er auf einer seiner Fahrten hierher
kam . „Ueberall sind die Leute am Tabaksetzen", berichtet er ,
„in der ganzen Gegend wächst ein gutes Kraut . Der Tabak
bringt den Leuten am meisten bares Geld ". Die Tabakbauern
des Dorfes haben sich zu einer Genossenschaft zusammen ge-
schlössen , der gegen 300 Mitglieder angehören . Dieselbe hat
bereits 1896 eine große Tabakhalle erbaut , worin der Tabak
fermentiert werden kann , bevor er zum Verkauf kommt . Für
fermentierten Tabak werden wesentlich höhere Preise erzielt .Neben dem Tabakbau spielt auch die Zigarrensabri -
k a t i o n eine bedeutende Rolle . Etwa 300 Personen findenin der Zigarrenindustrie Verdienst . Außer der Filiale von
Franz Geiger - Oberweier , die allein 200 Leute beschäftigt, sindeine Anzahl kleinerer Betriebe vorhanden . Die wenigen Ar -
beitslosen werden im Winter mit Waldarbeiten beschäftigt.Um für Kleinlandwirte weiteres Ackerland zu gewinnen , sind
mehrfach Waldstücke ausgestockt worden . Der 483 Hektar großeGemeindewald ist immer noch ausreichend . Der Gemeinde -
wald , die Pachteinnahmen aus dem Gemeindefeld , insbeson -
dere aber die Pachtgelder , welche der Ottenweierer Hof ein -
bringt , sind Schuld daran , das Ichenheim seit Jahren frei
ist von Umlagen .

Am katholischen Pfarrhaus serbaut 1787) befindet sich das
Gengenbacher Klosterwappen . Es erinnert an den Gengen -
bacher Abt Jakon Trautwein (Reichsadler und — Traube !) ,öer das Gebäude erstellen ließ . Das Kloster hatte hier einstPatronats - und Zehntrechte . Es hatte hier auch einen „Ding -
Hof" . Zweimal im Jahre ließ das Kloster hier durch seinen
Bogt ein Dinggericht abhalten . Beim Maiding erhielt der
Vogt für seine Bemühungen einen zweijährigen Widder , beim
Herbstding ein schlachtreifes Schwein . Vor 1803, wo Ichenheiman Baden kam . zählte das Dorf zur baden - badenfchen Herr -

Der Tabakbau bringt jährlich eine halbe Million
Gemälde von Maria Ellenrieder.
schaft Mahlberg . Aus jener Zeit , aus dem Jahre 1786, be-
sitzen wir eine „ landwirtschaftliche Beschreibung des hochfürst-
lich markgräflich -badischen Fleckens „Ichenheim im Breisgau ".
Damals spielten die Jchenheimer Märkte , namentlich die
Hanfmärkte , noch eine Rolle . Im Sommer und Herbst san -
den jeden Donnerstag Märkte statt . Tabak wurde damals noch
nicht gebaut . Doch wurden bereits die ersten Versuche ge-
macht, die aber mißlangen . Um so wichtiger war der Hanf -
bau . Heute findet man noch überall im Ried die „Haufrözen ",
das sind Weiher , in denen der Hanf aufgeweicht wurde . Jchen -
heim verkaufte jährlich etwa 600 Zentner Hanf , zumeist an
Straßburger oder Lahrer Kaufleute . In den Küchengärten ,
so lesen wir in dem interessanten Büchlein , baute man u . a.
Rosmarin , der insbesondere ins Hanauische zu Hochzeits -
sträußen verkauft wurde . Einzelne Häuser waren damals
noch mit Stroh bedeckt .

Vieles ist anders geworden : Aus dem Hanfdorf wurde ein
Tabakdors ! Erhalten aber hat sich die schöne Riedtracht . Zur
vollen Tracht zählt ein rotgeblümter Rock mit drei schwarzen
Samtstreifen , schwarzes Mieder , weiße Bluse mit weiten Puff -
ärmeln , schwarzseidenes Schultertuch , weiße Spitzenschürze ,
sowie die charakteristische Riedkappe , ein Mittelding zwischen
Markgräfler - und Hanauerkappe . Bei festlichen Anlässen wird
ein weißer Kranz in die „Höruerkappe " geflochten. Eines
hervorragenden Sohnes der Gemeinde Ichenheim müssen wir
noch gedenken : Erwin Baurs , des großen Botanikers , der am
16. April 1875 als Sohn des damaligen Jchenheimer Apothe -
kers Wilhelm Baur hier geboren wurde . Er war Gründer
und erster Direktor des Forschungsinstituts sü Pflanzenzüch -
tuug in Müncheberg bei Berlin . Er starb 1934. Als Forscher
hatte er internationalen Ruf . Die praktische Bedeutung sei-
ner Forschungen für Deutschlands Ernährung ist noch allzu
wenig bekannt . Er hing mit großer Liebe an Ichenheim , das
er immer wieder besuchte. Sein Bildnis findet man in zahl -
reichen Häusern .

Im „Schwanen "
, der in der guten alten Zeit Posthaus ge-

wesen war , läßt man sich erzählen von der Rheinfischerei und
einstiger Goldwäscherei , von der Fasanenjagd und vom Jchen¬
heimer Herbstmarkt , der im neuen Reich zum Volksfest für
das Ried erhoben wurde . Volkstänze kann man da sehen,Volkslieder hören . . .

Fürwahr : Es ist ein Dorf eigener Prägung , dieses Jchen -
heim im Lahrer Ried . .

Briefe , die uns erreichen :

Kennen Sie Schelinger Wein ?
Kaum ein Tag vergeht , an dem nicht irgendwoher aus dem

Badner Land einer jener Briefe auf den Redaktionstisch d«
Zeitung flattert , in denen Wünsche und Bitten laut werden ,
auf die wir Rat und Auskunft geben sollen. Sie sind recht
unterschiedlich diese Briefe , die uns erreichen , manche an -
motzend und vorlaut , andere kühl und sachlich, flehend und
bittend die einen , bieder und treuherzig vertrauend die zwei -
ten . Und immer soll die Zeitung helfen , vermitteln und be-
raten .

So erreichte uns auch dieser Tage eine sechs Seiten lang «
Epistel aus Schelingen am Kaiser st u hl , in der der
Schreiber mit Stolz vermeldet , datz die kleine Weinbauge -
meiude Schelingen am vergangenen Sonntag nicht nur hun -
dertprozentig zur Wahlurne geschritten sei , sondern
auch hundertprozentig ihre Stimme dem Führer Adolf Hitler
gegeben habe . Das verdiene eine gewisse Anerkennung in
der Oessentlichkeit , meint der Einsender . Nun , wird haben
dieser Bitte entsprochen .

Wenn aber nun schon mal die Gemeinde Schelingen in den
Spalten der Zeitung erscheine , so schreibt der biedere Land -
mann weiter , wäre es doch vielleicht angebracht , auf eines
hinzuweisen , was den Schelingern sehr am Herzen liege —
nämlich auf den Schelinger Wein , der Faß um Faß den
neu errichteten Winzerkeller füllte . Schelingen hat weder In -
dustrie noch sonstig« Einnahmequellen . Es ist einzig und allein
auf seinen Weinbau angewiesen . Und dieser Wein sei vorziig -
lich — sagen die Schelinger . Aber was hilft jede Qualität
und Quantität , wenn sie unbekannt im Fasse ruh 'n.

„Und ich denke"
, so heißt es in dem Brief wörtlich , „wo

ein Wille ist, da ist auch ein Weg . Ich denke, wenn « in gutes
Wort gesprochen wird , da könnten wir unseren Wein ver -
kaufen und unsere Bauern hätten eine himmlische Freude .
Umsonst wollen wir nichts . Betteln auch nicht. Wir sind
arm aber ehrlich . Wenn jeder in Karlsruhe nur ein Viertel -
Liter trinken würde , wäre uns sehr viel geholfen . Nicht daß
Sie meinen , wir haben keinen guten Wein ! Sie werden stau-
nen ! Wenn einige Wirte zusammenstehen , dann wäre unser
schöner guter Wein bald genossen."

Soweit der Einsender des Briefes . Voll Vertrauen hat
er sich mit den Nöten und Sorgen seiner Gemeinde an die
„Badische Presse " gewandt , überzeugt , datz sie seine Wünsche
schon an die richtige Stelle weiterleiten werde . Wir haben
unsere Pflicht , die Öffentlichkeit mit dem Schelinger Wein
bekannt zu machen , erfüllt . Wer also wird es unternehmen ,
den Schelinger Weinbauern eine „himmlische Freude " zu be-
reiten und wo werden wir das erste Glas vom Schelinger
trinken können ?

Gewissenlose Jugenüerzieher verhaftet
Schulleiter und Pförtner der Realschule „ Meerslern" in Meersburg wegen sittlicher Verfehlungen

festgenommen.
Meersburg , 31. März . Der Schulleiter der Aufbaureal -

schule „Meerstern ", Dr . Johannes Hufnagel , und der
Pförtner der Anstalt , Ferdinand V r o s o w s k i , sind auf
Grund eines richterlichen Haftbefehls unter dem Verdacht des
Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden .

Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Der bis vor wenigen Wochen als Pförtner in der Aus -

baurealschule „Meerstern " in Meersburg tätige 37 Jahre - alte
Ferdinand Brosowski , genannt „Bruder Gervasius ",
wurde unter dem dringenden Verdacht , zahlreiche Knaben der
genannten Schule für widernatürliche Unzucht mißbraucht zu
haben , auf Grund eines gegen ihn erlassenen Steckbriefes bei
Verwandten in Solingen verhaftet . Die bereits abgeschlos-
senen Erhebungen ergaben , datz sich „Bruder Gervasius " an
über 30 Knaben wiederholt vergangen hat .

Unter dem Verdacht des gleichen Verbrechens mutzte vor
wenigen Tagen nun auch der Leiter der Aufbaurealschule
„Meerstern "

, der 43 Jahre alte Dr . Johannes Hufnagel ,
ebenfalls Angehöriger der katholischen Schulbruderschaft von
La Salle , auf Grund eines richterlichen Haftbefehls festge-
nommen und in Untersuchungshaft abgeführt werden .

,^ 3ruder Gervasius " war seit 19. April 1934 Pförtner in
der Aufbaurealschule „Meerstern " und hatte dort neben sei -
nem Amt an die Schüler Bleistifte , Federn und Bücher aus -
zugeben . Es dürfte einwandfrei sicher stehen, daß dieser

Emigrant als Betrüger entlarvt.
Mit 280 000 Franken über die Grenze«.

Singe « a. H., 31 . März . Der aus Singen stammende undaus dem Rheinland zugezogene Emigrant Leopold Han -
au er wurde von der Straß burger Strafkammer im
Abwesenheitsversahren wegen Betrugs und unerlaubter
Ausübung des ärztlichen Berufes zu zwei Jahren Gefängnisohne Aufschub verurteilt . Inzwischen ist aber Hanauerweiter nach Amsterdam emigriert und hat sich dort als
Diamantenhändler niedergelassen .

In der elsässischen Presse lesen wir über diesen Fall n.a . : „Der Fall Hanauer ist ein bezeichnendes Beispiel da -
für . daß sich Emigranten hier bei uns alles erlauben könnenMit anderem Abschaum der Menschheit , der in Deutschlandnicht mehr geduldet wurde , kam Hanauer 1933 nach Straß -
bürg . Er gab sich zunächst als ehemaliger Bankdirektor ans
In Wirklichkeit war er an zweifelhaften Wechselstuben be -
teiligt gewesen und hatte allerhand Betrügereien auf dem
Kerbholz . Er gab sich als Generalvertreter für einen an -
geblichen Seeheilschlamm aus . Außerdem handelte er mit

Apparaten , die angeblich Radium ausströmen und alle vor -
handenen Krankheiten heilen sollen . Er schickte Emigran -
ten als Hausierer im Elsaß herum , die Krank -
heitsdiaguosen aus den Augen stellten und den „dummen
Bauern " solche Apparate zum Preise von 3600 Franken auf -
schwätzten.

Der Sachverständige stellte in der Gerichtsverhandlung
fest , daß diese Apparate einen Materialwert von nur 26
Franken hatten und datz ihnen nicht der mindeste Heilwert
zukam .

Bald hagelte es Anzeigen gegen Hanauer und
Genossen . Er prahlte damit , daß ihm nichts geschehen könne ,
da er ausgezeichnete ober - und auch unterirdische Beziehun -
gen zur Präfektur habe . Nach seinen eigenen Angaben ver -
diente Hanauer in wenig mehr als einem Jahr 180 000
Franken .

Als er merkte , daß sich ein Depute an seine Fersen
h eftete , ergriff er die Flucht . Er nahm vorsorglich 100 000
Franken mit , die seinen Teilhabern gehörten , und begab sich
mit 280 000 Frauken nach A m st e r d a m, wo er jetzt Dia -
mantenhändler ist ."

„Schulbruder " schon feit zwei Jahren in Meersburg Kinder
verdarb . Kein Knabe war vor seinen Nachstellungen sicher
und er gab nicht eher nach, bis er sie seinen unsauberen Wün -
schen gefügig gemacht hatte .

Als dem Schulleiter die Sache bekannt wurde und eine
Vertuschung unmöglich war , wurde „Bruder Gervasius " nicht
nur von der Schule entlassen , sondern auch aus der kathoii -
schen Schulbruderschaft von La Salle ausgestoßen .

Das bei den Untersuchungen festgestellte Material zeigt
aber noch mehr . Die gefundene Literatur ist der Beweis eine «
geradezu unglaublichen Verdrehungskunst , mit weicher der
fromme Schein nach außen gewahrt wurde , um die innere
Fäulnis zu verdecken. Unter den Büchern fehlten auch Mag -
nus Hirschfelds Gedanken nicht.

Die Verdachtsgrünöe gegen den verantwortlichen Schul -
leiter , Dr . Hufnagel , ebenfalls der katholischen Schulbrn -
derschast von La Salle angehörend , verdichteten sich nach den
Erhebungen in einem so hohen Ausmaß , daß auch gegen ihn
richterlicher Haftbefehl erlassen werden mußte .

Bauernhaus eingeäschert .
Grimmelhosen (Amt Waldshut ) , 31 . März . Am Sonntag

vormittag wurde das Anwesen des Landwirts Adolf Stritt
durch Feuer zerstört .

' Das Vieh und ein Teil des
Inventars konnten noch in Sicherheit gebracht werden .

4-
Mannheim . 31 . März . (Schwerer Verkehrsunfall . ) Aus

bisher noch nicht einwandfrei geklärter Ursache stieß in der
letzten Nacht auf der Kreuzung Tattersall - und Moltkestraße
ein Personenkraftwagen mit einem Kraftrad mit Beiwagen
zusammen . Ein im Beiwagen Mitfahrender erlitt hierbei
einen schweren Schädelbruch , während ein weiterer nur leich -
tere Kopfverletzungen erlitt . Der Schwerverletzte , bei dem
Lebensgesahr besteht , wurde mit dem Sanitätskraftwagen ins
Krankenhaus gebracht .

mit dem Pilopeter
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Mit der Axt gegen den Bruder.
Wegen Tokschlagsverfuchs vor dem Karlsruher Schwurgericht .

Die erste diesjährige Tagung des Schwurgerichts Karls -
ruhe begann unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Böhringer mit der Verhandlung gegen den 22jährig « n
ledigen Hermann H a u t h aus Staffort , der wegen versuchten
Totschlags auf der Anklagebank saß.

Es wird dem bisher unbestraften , seit 19 . Februar in
Untersuchungshaft befindlichen Angeklagten vorgeworfen , er
habe in der Nacht vom 19. auf 20 . Januar 1936 etwa um
Vi \ Uhr in der Hennhöferstraße in Staffort nach einem Wort -
Wechsel mit seinem Bruder , dem 42 ' Jahre alten verheirateten
Polizeidiener Friedrich Hanth , der ihm dabei eine Ohrfeige
gegeben hatte , in der Erregung mit einer Axt auf diesen ein -
geschlagen und zwar in der Absicht , ihn zu töten , was infolge
der Gegenwehr seines Bruders nicht gelang . Er habe somit
ohne Ueberlegung den Entschluß , einen Menschen zu töten ,
durch Handlungen betätigt , welche einen Anfang des nicht
zur Vollendung kommenden Verbrechens des Totschlags ent -
halten .

Der Angeklagte war an jenem Tage in verschiedenen Wirt -
fchasten eingekehrt . Zuletzt , bis zum Eintritt der Polizei -
stunde , saß er mit zwei Bekannten in der „Krone " in Staffort .
Er war schon etwas angeheitert , als sein Bruder die Polizei -
stunde bot . Er verließ die Wirtschaft . Als sich der Ange -
klagte vor der Wirtschaft aufstellte und sich noch mit seinen
Bekannten aufhielt , wurde er von seinem Bruder aufgefor -
dert , nach Hause zu gehen , da er schon genug getrunken habe.
Der Angeklagte gab seinem Bruder , dem Polizeidiener , eine
ungehörige , herausfordernde Antwort und behauptete , dieser
sei betrunken . Diese Herausforderung veranlaßt « Friedrich
Hauth , seinem Bruder einen Faustschlag auf das Auge zu
versetzen . Ueber diese Handlung , die das Gericht nicht billigte ,
war der Angeklagte in große Erregung geraten . Er begab
sich in die elterliche Wohnung und holte dort eine Axt . Unter

der Drohung , ivenn er ihn erwische, müsse er sterben , ging
er auf den Polizeidiener zu und schlug ihm die Axt auf den
Kopf. Zum Glück fing der Polizeiöiener — er hatte die
drohenden Aeußerungen seines Bruders gehört — die Axt
ab , so daß er eine nur unerhebliche Verletzung am Hinter -
köpf davontrug . Der Angeklagte holte zu eintm zweiten
Schlag aus , aber es gelang dem Polizeidiener , ihn abzufan -
gen , so daß die Axt zu Boden fiel . Erregt zog der Polizei -
diener den Säbel und eilte dem flüchtigen Angeklagten nach ,der dann im Anschluß daran — ob durch die Futterschneid -
Maschine oder durch Schläge seines Bruders , konnte nicht
aufgeklärt werden — schwere Verletzungen an der Hand da-
vontrug .

Der Staatsanwalt befürwortete die Zubilligung mildern -
der Umstände , da die Tat in großer Erregung begangen
wurde . Der Angeklagt « verdiene einen empfindlichen Denk -
zettel . Der Strafantrag lautete auf ein Jahr Gefängnis .

Das Schwurgericht v«rurteilte den Angeklagten Hermann
Hauth wegen versuchten Totschlags zu einer Gefängnis -
strafe von acht Monaten , abzüglich ein Monat Unter -
suchungshaft . Die Frage des versuchten Totschlags hat das
Gericht bejaht . Der Angeklagte habe mit bedingtem Vorsatz
gehandelt . Strafmildernd wurde die Erregung berücksichtigt,in der sich der Angeklagte infolge des Faustschlages , den er
von seinem Bruder erhalten hatte , befand , ferner das jugend -
liche Alter und seine bisherige Unbescholtenheit , ebenso daß
er selbst sich eine schwere Verletzung im Anschluß an den
Vorfall zugezogen hat . Straserschwerend fiel ins Gewicht ,
daß es nicht das Verdienst des Angeklagten war , daß nicht
schwerere Folgen seiner Tat eingetreten sind . Er habe einen
starken verbrecherischen Willen gezeigt , als er die Axt holte .
Derartige Exzesse müssen unter allen Umständen aufs schärfste
bekämpft werden .

Donaueschinger Slreiflichler.
fim . Donanefchinge « , 1 . April .

Die hiesige Kreislandwirtschaftsschule hielt vor
kurzem in öer städt . Festhalle ihre Schlußprüfung ab, zu der
die Vertreter der ftaatl . und städtischen Behörden , die Vertre -
ter der Partei , der Vorsitzende des Kreisrats , sowie der Kreis -
bauernführer und eine große Zahl Frennde der Schule er -
schienen waren . Die Prüfung gewährte einen kleinen Einblick
in die Arbeit der Winterschule . Der Leiter der Schule ,
Landesökonomierat Bretzinger , verabschiedete die Schüler
des zweiten Kurses mit den besten Wünschen und der Mah -
nung , das Gelernte in die Tat umzusetzen . Die Eltern bat er ,
den Söhnen und Töchtern hierzu die Möglichkeit zu geben.
Sein Dank galt dann den Eltern , dem Kreisrat , dem fürst -
lichen Haufe , der Stadtverwaltung und Kreisbauernschaft für
die tatkräftige Unterstützung . Im Anschluß daran versam -
melte man sich im „Sternen " zu gemeinschaftlichem Mittag -
essen und zur Schlußfeier , für die ein recht abwechslungsreiches
Programm aufgestellt war .

Die ehemaligen Schüler der Landwirtschaftßschnle
versamme lten sich kürzlich gleichfalls zur Gründung einer Ka-
meradfchaft ehemaliger Landwirtschaftsschüler . Kreisbauern -
führer A l b i ck e r lHausenvorwald ) legte Zweck und Sinn
dieser Kameradschaft in klaren Ausführungen dar , die erken -
nen ließen , daß es sich hier nicht um irgend einen Verein
handelt . Die Kameradschaft ist vielmehr ein Stoßtrupp für
die Erzeugungsschlacht . Im Anschluß an seine Ausführungen
wurde zur Gründung geschritten . Führer der Kameradschaft

ist laut Verfügung des LandesbauernführerS der jeweilige
Kreisbauernführer . Zum Geschäftsführer wurde Jungbauer
Merz (Aasen ) berufen und als Beirat Kamerad Egle (Neu -
dingen ) , Oekonomierat Bretzinger als technischer Leiter
und Berater .

Di « Kriegerkameradschaft hielt ihre Generaloer -
sammlung ab . Der Kassenbericht weist an Einnahmen für
das abgelaufene Jahr den Betrag von 5625,83 RM . auf , dem
der Betrag von 4816 ,28 RM . an Ausgaben gegenübersteht .
An Sterbegeldern wurden 1450 RM . verausgabt . Im Ver -
laufe der Versammlung konnten 19 Kameraden für 40jährige
Mitgliedschaft durch Ueberreichen einer Photographie unseres
Führers geehrt werden .

Zu einer Kreistagnng trafen sich die Imker , der eine
Sitzung der Vorstände der vier Ortsfachgruppen vorangegan -
gen war , in der die von der Reichsfachgruppe in ihrem Schu -
lungsplan aufgestellten Richtlinien zur Beratung standen . Den
Mittelpunkt der eigentlichen Tagung bildete der Vortrag des
Hauptlehrers M a i e r - Grüningen über „Die Königinnen -
zucht ihm Rahmen der Bienenzucht ". Der Redner , der auf
diesem Gebiete reiche Erfahrungen gesammelt hatte , verstand
es , die Imker für seinen Vortrag zu begeistern .

In der Kreislandwirtschaftsschule eröffnete
Kreisbauernführer A l b i ck e r einen 14tägigen Lehrkurs für
Gemeindebaumwarte , der von der Kreisverwaltung zur
Durchführung gelangt . Die Leitung liegt in den Händen des
Kreisbaumwartes S ch l e n k (Blumberg ) . Der Kurs wird
für die Teilnehmer Ende Juli und Oktober eine Fortsetzung
erfahren . Mit diesen Kursen sollen die Voraussetzungen für
einen ertragreichen Obstbau geschaffen werden .

Nachrichten ans dem Lande.
ik. Mosbach, 1 . April . (Der wirtschaftliche Aufstieg i» Kreis

mrd Stadt Mosbach) seit der Uebernahme der Regierung durch
Adolf Hitler erhellt u . a . daraus , daß das Arbeitsamt Mos -
bach im Jahre 1933 eine Höchstzahl von 2000 und eine niederste
Zahl von 800 Unterstützungsempfänger meldete, während es
im Jahre 1985 in der höchsten Ziffer 1000 und in der nieder -
st«n Ziffer nur noch 300 Unterstützungsempfänger waren . In
den letzten Tagen kamen allein 800 Volksgenossen in Arbeit
und Brot . Die Zahl der Arbeitsvermittlungen des Arbeits -
amts Mosbach betrug im Jahre 1932 910, im Jahre 1938
2494 , im Jahre 1934 2850 und im Jahr « 1985 4144 . Das So-
komotivwerk Gmeinder und Co ., das größte industrielle Un -
ternehmen Mosbachs , hatte im Jahre 1932 75 Arbeiter und
im Jahre 1985 eine Belegschaft von 196 Volksgenossen . Das
genannte Werk hat in den letzten Monaten seine Maschin«»-
Halle und Einrichtung um das Doppelte vergrößert .

Ich. Helmliuge « , l . April . (Gründung der Frei « . Feuer «
wehr .) Unsere Gemeinde erhielt nach langen Bemühungen
eine Freiwillige Feuerwehr . Feuerlöschinspektor Dorsch -
Kehl nach die Gründungssormalitäten vor und ernannte zum
Wehrführer Albert S t a u f e r . Dem neuen Korps traten
sofort 35 Mann bei. Feuerlöschinspektor Dorsch prüfte mit
einer Mannschaft die hiesigen Wasserverhältnisse .

sch . Neusatz , 1 . April . (Hohes Alter . ) In bewunderns -
werter Frische feierte hier Forstwart a . D . Anton F a l l e r
seinen 95 . Geburtstag . Er ist Veteran der Feldzüge 1866
und 1870/71 . Seine Gattin , mit der er schon über 60 Jahre
verheiratet ist, ist 89 Jahre alt .

Freiburg i . Br , 31 . März . ( Neuverpflichtuuge « a»
Stadttheater .) Der neue Intendant des Freiburger Stadt -
theaters , Dr . Wolfgang Rufer , hat für die Spielzeit 1936/87
Herrn Albert von K ü ß w e t t e r vom Nationaltheater

Mannheim als Operettentenor verpflichtet . Im Zug der
Gesamterneuerung des Personals des Freiburger Stadt -
theater wurden auch einige neue Kräfte für die Tanzgruppe
des Stadttheaters verpflichtet und zwar Meta Menz , Stadt -
theater Münster i. Westfalen , Marianne Marx , Reuß . Thea -
ter Gera und Bianca Rogge , Nationaltheater Mannheim .

e. Laufenburg , 1. April . (B « nte Chronik.) Die N S -
Frauenschaft veranstaltet ein « n Mütterschulungskurs , der
vom 2. bis 8. April dauert . — Die hiesige Zweigstelle des
Bad . Frauenvereins , als deren Führerin Frau Jo -
sepha Bauer berufen wurde , hält zur Zeit einen Samari -
terinnenkurs , den zweite » des Bereitschaftsdienstes , ab , den
der praktische Arzt Dr . Liehr erteilt . — Die NSG „Kraft
durch Freude " veranstaltet am Ostersonntag und Oster -
montag Fahrten ins Blaue mit Höhenwagen . Kosten der
Fahrt von hier aus einschließlich Mittagessen 3 .60 RM . An -
Meldungen nehmen die Betriebs - und Ortswarte der NS <S
„Kraft durch Freude " entgegen . — das I o f e p h s f e st im be -
nachbarten Hauen st « in wies überaus großen Besuch auf .
— Bauinspektor R . L a u l e , Waldshut , ein gebürtiger Mur -
ger , ist auf 1. April nach Ofsenburg vers«tzt. Durch die Er -
Weiterung der hiesigen Wasserversorgungsanlage , durch die
Kanalisation und die Anlage des Rheinstrandbades hat er sich
um unser Städtchen sehr verdient gemacht. — Im benachbar -
ten H o ch s a l wurde der aus Altenschwand stammende 57
Jahre alte Wagner und Landwirt Peter R ü n z i tot auf der
Straße ausgefunden . Der seit dem Kriege an Nervenzerrüt -
tung Leidende muß nachts auf dem Heimweg « gestürzt sein
und den Erstickungstod gefunden haben .

Singen a . H . . 31. März . ( Drillinge .) Die Ehefrau
Sieger aus Hilzingen hat im hiesigen Krankenhause Dril -
liuge geboren . Mutter und Kinder sind wohlauf .

Bürgermeister Keanes
nach Badenweiler berufen.

Weil a . Rh .» 31 . März . Bürgermeister H e n n e s von
Weil a. Rh . wurde als Nachfolger des nach Baden - Baden
gehenden bisherigen Bürgermeisters und Kurdirektors von
Badenweiler , Regierungsrat Graf , nach Badenweiler beru -
fen . Bürgermeister Hennes wird sein neues Amt in den
nächsten Tagen antreten . Er ist aus der Finanzverwaltung
hervorgegangen und seit 1 . September 1933 Oberhaupt der
Grenzstadt Weil a . Rh .

Eine S7 jährige genügte ihrer Wahlpflicht .
Schapbach , 31. März . Die 97jährige Agatha Sch och aus

dem Zinken Glaswald hat am Sonntag freudig ihre Wahl -
Pflicht erfüllt . Der Bürgermeister sprach ihr seine Achtung
und Anerkennung aus unter Überreichung eines Geschenkes.

Feldberg (Amt Müllheim ) , 31 . März . Auch die älteste
Einwohnerin unseres Ortes , die Witwe Kapp , die am 9 .
April d . Js . 100 Jahre alt wird , ließ es sich am Sonntag
nicht nehmen , ihre Stimme dem Führer zu geben .

Schlußfeier Durlacher Schulen .
—h . Durlach , 1 . April .

In Anwesenheit von Vertretern der Partei , Stadt und
Kirchen fand traditionsgemäß in der Durlacher Festhalle die
Schlußfeier der Volks - und Mädchenbürgerschule Durlach
statt . Sie stand unter dem Zeichen der Olympiade 1936.
Nach dem feierlichen Einmarsch der zur Entlassung kommen -
den Schüler und Schülerinnen , brachte der Schülerchor unter
Leitung von Rektor Ebel weihevoll den Chor „Herr unser
Gott " zu Gehör . „Wir rufen die Jugend der Welt im
Lande des Friedens " klang es dann eindrucksvoll durch den
Saal . Es folgte die Festansprache von Hauptlehrer Wil -
Helm Henning , dem Vereinssührer der Tschfk. 46 Durlach .
Um den Sinn der modernen olympischen Spiele verstehen
zu können , klärte der Redner über den Sinn der olympi -
schen Spiele des Altertums auf . Die olympischen Spiele
1936 in Berlin haben für uns Deutsche, so schloß Haupt -
lehrer Henning , einen besonderen Sinn : sie sollen den
fremden Nationen das wahre Bild unserer im Ausland so
oft oerzerrt dargestellten Kultur vermitteln , sie sollen dem
Ausland zeigen , daß Deutfchalnd nicht nur gleichwertige
Wettkämpfer besitzt , sondern daß es auch in Ritterlichkeit ,
Gastfreundschaft , Friedensliebe und Anständigkeit von keinem
Volk der Erde übertroffen wird ! An die mit stärkstem Bei -
fall aufgenommenen Ausführungen schloß der „Olympische
Festgesang " an . Nach einem Vorspruch begannen die turueri -
schen Vorführungen aller Art . Sie fanden begeisterten
Beifall . Hauptlehrer Ruder begleitete diese meisterhaft .
In seinen Schluß - und Abschiedsworten wies der Leiter des
Schnlamtes , Rektor Sch weigert , gleichfalls auf den Sinn
der olympischen Spiele hin , um dann noch kurz auf die
Berufswahl zu sprechen zu kommen .

Schwäbischer Abend in Durlach .
t. Durlach , 30. März . Im „Blumen " - Saal veranstaltetedie Landsmannschaft der Schwaben , der Schwabenverein „ Ein -

tracht "
, einen Schwäbischen Abend . Dazu hatten sich die Lands -

leute mit ihren Angehörigen sowie die Freunde des Vereins
aus Durlach und Karlsruhe eingefunden . Die Trachtengruppedes Vereins unter Leitung von Landsmann Loser gefiel
wieder sehr in schwäbischen Tänzen . Treffend gelang die Auf .
führung des Sprechchores „Gruß an die Heimat "

. Für die
Bestreitung des musikalischen Teils war der 1 . Handhar -
monikaring Durlach gewonnen worden . Unter Leitung von
Hugo Greis erfreute das strebsame und fleißige Orchestermit Vorträgen bekannter landsmännischer Weisen . Auch die
Tänze der Trachtengruppe wurden durch das Orchester sicher
begleitet . Der Gesangverein der Nähmaschinenbauer brachte
mehrere Volkslieder klangschön zu Gehör . Vreinssührer
Strohbeck wies in seiner einleitenden Begrüßungsansprache
auf Sinn und Bedeutung des Abends hin.

4144 Arbeitsplätze vermittelt .
Mosbach, 81. März . Aus einer Zusammenstellung des

Arbeitsamtes Mosbach ist zu ersehen , daß die Arbeits -
Vermittlungen im Jahre 1932 910 betrugen , während
sie im Jahre 1935 auf 4 144 stiegen . Aus diesen Zahlen geht
einwandfrei hervor , daß der Erfolg der durch den Führer ein -
geleiteten Arbeitsschlacht auch in den ländlichen Arbeitsamts -
bezirken ein durchschlagender war . Auch die winterliche Ar -
beitslosigkeit ist überwunden . Allein in der letzten Woche
kamen ca. 800 Volksgenossen wieder in Arbeit .

*
Bühl , 31 . März . ( Sturz aus die Tenne .) In Lauf stürzte

der 66jährige Landwirt Stefan Klumpp vom Matzenhof
von der Leiter auf die Tenne . Er zog sich eine Gehirnerschüt -
terung zu und brach beide Arme .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes (Ansgabeort Stuttgart .)

Leichle Gewitterneigung .
Unser Gebiet liegt im Bereich subtropischer Warmluft ,die von Südwesten herangeführt wurde . Auf der Südseite

der ausgedehnten Tiefdruckrinne , die von den Azoren bis
nach Spitzbergen sich erstreckt, kommt es an der Südwestküste
von England zur Ausbildung von Randstörungen , die später
auch auf unsere Witterung Einfluß erhalten werden .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 2. April : Bei
südwestlichen Winden heiter bis wolkig , trocken und warm ,
vereinzelt leichte Gewitterneigung , später ist im Nordwesten
mit Niederschlagsneigung zu rechnen.

Wasserstand des Rhein ?
Rheinseide» : 206 cm . gefallen 8 cm .Nreisack : 110 cm . gestiegen 5 cm .
Kebl : 218 cm , g« stiegen 16 cm .Karlsruhe : 362 cm . gestiegen 7 cm .
Mannheim : 255 cm , gestiegen 1 cm .t5a»t : 171 cm , gefallen 2 cm .
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Die Neuordnung im Zigarettenhandel . / Gleiche Verkaufspreise für Industrie

Es war seit langem bekannt , baß die Marktordnung für
die Zigarette , wie sie in der Form einer freiwilligen Verein -
barung zwischen der Zigarettenindustrie und dem Zigaretten -
Handel lerstere vertreten durch die Wirtschaftliche Vereinigung
der Zigarettenfabriken , letzterer vertreten durch den Zentral -
verein der Großhändler mit Tabakwaren ) seit dem 1 . April
1935 bestanden hatte , gänzlich unzulänglich war , Schon da -
rau « , daß am l . April 1935 das Reichswirtschaftsministerium
das bis zu diesem Datum in Kraft gewesene Zwangskartell
nicht verlängerte , ging hervor , daß das Reichswirtschaftsmini -
sterium von der Notwendigkeit einer solchen Regelung nicht
mehr überzeugt war . Das Zwangskartell wurde dann in fast
unveränderter Form als freiwilliges Kartell fortgesetzt . Die
Klagen darüber häuften sich jedoch in letzter Zeit so stark , daß
man im Reichswirtschaftsministerium schon seit langem die
Notwendigkeit einer Änderung der Kartellbestimmungen er -
kannt hatte . Lediglich die Schwierigkeiten , zu einer Einigung
des Handels zu gelangen , verhinderten das Zustandekommen
einer neuen freiwilligen Vereinbarung . Es mutz dabei aber
betont werden , daß die Gegensätze zwischen Groß - , Spezial -,
Einzel - und Kleinhandel sowie zwischen den Gastwirten viel -
fach erst eine Folge der Kartellabmachungen waren , die oft -
mals den Eindruck machten , als hätten sie die Zersplitterung
des Handels zum Ziel .

Es ist denn auch in der Tat nicht gelungen , durch frei -
willige Vereinbarung eine neue Marktregelung zu erzielen .
Diese ist jetzt vielmehr durch eine Anordnung des Reichs -
« nd Preußischen Wirtschaftsministers zustande gekommen , wo -
nach der Großhandel in Zukunft berechtigt ist ,
a ) Nicht - Fabrikbezugsberechtigten einen Rabatt bis zu 3%

aus den Grundpreis zu gewähren . Für Nicht - Fabrikbe -
zugsberechtigte in Groß - Berlin und Groß - Hamburg bleibt
die geltende Sonderregelung in Kraft, ' sie wird auf den
Stadtkreis Potsdam ausgedehnt . Die Bestimmungen über
die Gewährung von Skonti werden hierdurch nicht berührt .

b > Fabrikbezugsberechtigte zum Industriepreis vom Grund -
preis abzüglich 5% Rabatt abzüglich 2 % Rabatt und ab¬
züglich etwaiger Skonti zu beliefern . Der Großhändler ist
verpflichtet , vom Abnehmer den einwandfreien Nachweis
des Direktbezugsrechtes zu fordern .

Die Regelung ist mit sofortiger Wirkung in Kraft getreten .Die übrigen Bedingungen für den Verkauf von Zigaretten
sind unberührt geblieben , insbesondere die Bestimmungenüber den Preis und Kostenschutz .

Um die Bedeutung der Verordnung zu erkennen , mutz
man noch einmal kurz auf die bisherigen Zustände im Ziga -
rettenhandel eingehen . Sie bestanden darin sam Beispiel der3 ?̂ - Pf . -Zigarette durchgeführt ) , daß die Industrie eine Reihe
von Kunden , hauptsächlich den SpezialHandel , ferner große
Gastwirtsbetriebe und andere Großkunden direkt belieferte ,und zwar zum Preise von 14,45 RM . für das Paket mit 540
Stück . Der Großhandel mußte dagegen in Berlin und Ham -
bürg für das gleiche Paket Zigaretten 14,75 RM . nehmen , in
der Provinz sogar 15,52 RM . Aus dieser Preisgestaltung gehthervor , daß der Großhandel alle von der Industrie direkt
Belieferten als Kunden verlor , da sie ja bei der Industriebedeutend billiger kauften . Als Entgelt für diese Beschränkung ,seines Umsatzes wurde dem Großhandel von der Industrieein Kundenschutz garantiert , der darin bestand , daß die In -
dustrie sich verpflichtete , keine neuen Kunden zu werben , unddaß sie weiter eine Reihe von bisher von ihr belieferten Knn -den , die auf eine grüne Liste gesetzt wurden , nicht mehr belie -
serte . Dabei handelte es sich im wesentlichen um kleinere Ab -
nehmer . Der Leidtragende bei dieser Regelung war einmalder Großhandel , der in seinem Absatz beschränkt wurde « nd
Preise nehmen mußte , die ihm zwar eine hohe Gewinnspannesicherten , aber auf die Dauer seine Kunden, , d . h . den Klein -und Einzelhandel , ruinieren mußten . Der Klein - und Einzel -
Handel , insbesondere das Gastwirtsgewerbe , konnte mit derihm verbleibenden Gewinnspanne , die nur um weniges höherwar als die Großhandelsspanne , in einzelnen Fälle sogargeringer , nicht auskommen , da sie in manchen Fällen nichteinmal die Unkosten deckte.

Die Folge dieser unzulänglichen Regelung war die ,daß Verstöße gegen die Preisvereinbarung an der Tagesord -
nung waren , daß hohe Strafen verhängt werden mußten unddaß allmählich Zustände einrissen , die jedem Grundsatz vonTreu und Glauben ins Gesicht schlugen . Dies ist durch dasUrteil zweier deutscher Gerichte , des Ämtsgerichts Neuruppinund des Amtsgerichts Bremen , ausdrücklich bestätigt worden .

Übereinstimmend bezeichnen diese Urteile die Kartellverei » -
barung als gegen die gute « Sitte » verstoßend .

Die Erkenntnis von der UnHaltbarkeit der bisherigen
Kartellregelung hat nun zu der oben erwähnten Anordnung
des Reichswirtschaftsministeriums geführt ^ Nach dieser An -
ordnung wird einmal festgestellt , daß der Großhandel die bis -
her von der Industrie direkt belieferte « Abnehmer ebenfalls
beliefern kan« , u « d zwar znm gleiche » Preise wie die In -
dustrie , d. h . 14.45 RM . für ein Paket S -^ -Ps .-Zlgaretten .
Damit ist der grundsätzlichen Forderung einer geordneten
Marktregelung Genüge geschehen und die Sonderstellung der
Industrie im Großhandel mit Zigaretten beseitigt .

Die bisher nicht von der Industrie belieferten Kunden des
Großhandels werden ebenfalls erheblich besser gestellt , da
ihnen ein Rabatt bis zu 3% auf den Grundpreis gewährt
werden darf . Das wirkt sich so aus , datz die Preise für einen
Abnehmer in der Provinz sich von 15 .52 RM . auf 15 .05 RM .
ermäßigen . Für Berlin und Hamburg bleibt es bei dem bis -
herigen Preise von 14 .75 RM . Neu ist hier , datz in Zukunft
auch Potsdam den Vorzugspreis von 14.75 RM . erhält . Diese
Regelung dürfte den Klagen der Klein - und Kleinsthändler ,
sowie der Gastwirte über eine ungenügende Verdienstspanne
ein Ende machen . Über die jetzt geltenden Preise gibt die sol -
gende Tabelle Auskunft .

Preise für ei « Paket S ^ - Pf .-Zigarette « :
I. Für Nichtsadrikbezugsberechtigte

a ) im Reich :
bei sofortiger Barzahlung (3% Skonto ) . . 15.05 RM .
bei Zahlung innerhalb 14 Tagen (2 % Sk .) 15.21 RM .
ohne Skonto 15.52 RM

b) i« Groß -Berlin . Hamburg « « d Potsdam :
bei sofortiger Barzahlung <3 % Skonto ) . . 14.75 RM .
bei Zahlung innerhalb 14 Tagen (2% Sk .) 14 .90 RM .
ohne Skonto 15.20 RM .

II. Für Fabrikbezugsberechtigte im ganze « Reich ohne Unter¬
schied:

bei sofortiger Barzahlung 14.45 RM .
bei Zahlung innerhalb 14 Tagen . . . . 14.60 RM .
ohne Skonto 14.90 RM .

*
Diese Zahlen lassen klar erkennen , welch erheblichen Fort -

schritt die Neuregelung gegenüber der bisherigen bedeutet .
Der wichtigste Fortschritt ist die grundsätzliche Anerkennung
der Gleichberechtigung zwischen Großhandel nnd Industrie .
Gerade der Großhandel hat unter der bisherigen Kartellver -
einbarung am stärksten gelitten , da ihm durch Vertragsstrafen
bei den geringsten Verstößen gegen die — von deutschen Ge¬
richten als unsittlich bezeichneten und heute vom Reichswirt -
schastsministerium als unhaltbar beseitigten — Bestimmungen
des Preisschutzes seine Umsatzprämien und Funktionsrabatte ,d . h . seine Verdienste genommen wurden . Diese Tatsache sollte
bei den noch schwebenden Prozessen Beachtung finden .

Eine gewisse Schwäche der Neuregelung liegt in der Be -
stimmung , daß der Großhandel beim Verkauf an Fabrikbe -
zugsberechtigte verpflichtet ist , vom Abnehmer den einwand -
freien Nachweis des Fabrikbezugsrechtes zu fordern . Aus
dieser Bestimmung können sehr leicht wieder neue Streitig -
keiten über die Einhaltung der Kartellbedingungen vor den
Gerichten entstehen , ein Zustand , der keineswegs erwünscht
sein kann .

*
Eine weitere Frage ist die der grünen Liste » . Wohin ge -

hören in Zukunft die Bezieher , die früher von der Industrie
beliefert wurden und dan « auf die grünen Listen gesetzt wur -
den , ohne gefragt zu werden ? Die Rechtsgültigkeit dieser
Maßnahme war zumindest mehr als fraglich . Und ein solcher
Kunde konnte sehr wohl beim Kartellgericht die Auffassung
vertreten , daß seine Nichtbelieserung durch die Industrie eine
Warensperre darstelle . Auch hierüber müßte also noch eine
Einigung erfolgen . Im großen ganzen aber schafft die neue
Verordnung des Reichswirtschaftsministeriums doch die
Grundlage für eine wirklich gerechte und darum auch Dauer
versprechende Marktregelung . Lb .

Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen .
ErlaO einer Durchführungsverordnung .

Am 1. April 1936 tritt das Gesetz über ktt Güterfernverkehr mit
Krastsabrzeugen vom 26. Juni 1935 in Kraft . Zum gleichen Zeit -
punkt ist vom Reichs - und Preuhiscken Verkehrsminister eine umfang -
reiche Durchführungsverordnung zu dem Gesetz erlassen worden .

Aus der Durchführungsverordnung find erwähnenswert : Die Ab -
grenzung der genehmigungssreieu Nalizone und des Werkverkehrs , die
Verpflichtung alle Unternehmer von Güterfern - und Nahverkehr , ihreKraftfahrzeuge für einen bestimmten Standort anzumelden und äntzer -lich zu kennzeichnen , die rechtliche Trennung des Glltersernvcrkbrs vondem sonstigen Gewerbebetrieb des Unternehmers , die Ermächtigungfür die Genehmigungsbehörden , autzcr Genehmigungen für das ganzeReich auch solche für bestimmte Verkehrsrichtungen und Güter -arten zu erteilen und die erleichternden Übergangsbestimmungen fürAltuuteruehmer . die aus Grund des bisherigen Rechtes vor dem 1 .Juli 1935 eine Genehmigung erholten haben .

Um die Tarifgebnndenheit auch der Spediteure zu sichern , kann derLeiter der Reichsnerkehrsgruppe „ Spediteure und Lagerei " ermächtigtwerden , die Kundensätze der Spediteure im Sammelladungsverkehrverbindlich zu bestimmen und ihre Einhaltung durch Ordnungsstrafenzu erzwingen . Von dieser Ermächtigung ist für die Zeit vom 1 . Aprilbis SO. Juni Gebrauch gemacht worden . Zur Uberleitung des bisherigenRechts in das neue Recht sind die den Mitgliedern des Reichskraft -wagenbetriebsverbandes erteilten Genehmigungen bis auf weiteresaufrechterhalten worden .
Der Reichskraftwagentarif

ist das Ergebnis ausgedehnter und gründlichster Verhandlungen zwi -ichen Reichskraftwagenbetnebsverband nnd Reichsbahn . Er umsaht dieKlassen A bis D des Regeltarifs der Reichsbahn und sieht darüberhinaus vor , datz nach entsprechenden , im Einvernehmen mit derReichsbahn getroffenen Anordnunsen des Reichskraftwagenbetriebsver -bandes auch Güter , die unter die niedrigeren Klassen des Rcgeltariscsoder unter Ausnahmetarise der Reichsbahn fallen , im Giiterbahnver -kehr »n den bei der Reichsbahn geltenden Frachtsätzen befördert werdenkönnen .
Dies « Regelung ift im Hinblick auf das im Kraftwagengüterverkehrschwer zu lösende Problem einer genügenden Auslastung der Fahr -zeuge von erheblicher Bedeutung . Die im Hausverkehr von Wagen -ladungcn vorgesehenen Zuschläge slictzcn dem Reichskrastwagenbetriebs -verband zur Erfüllung gemeinschaftlicher Aufgaben zu .Der Reichskraftwagentaris enthält ferner einen Ausnahmetariffür Sammelgut , der mit entsprechenden Anwendungsbedingungen auchmr den sammelgutverkehr der Schiene gilt . Dieser Ausuahmetarisbezweckt im Interesse der verladenden Wirtschaft die Aufrechterhaltungeines leistunassähigen und vielseitigen Sammelgutverkehrs .Den Abschluß des Reichskrastwagentariss bildet „ Die Kraktver -kehrsordnung lKVO ) . Sie enthält das Frachtrecht des Güterfernver¬kehrs , das in Anlehnung an das Eifenbahnfrachtrecht unter Rücksichtder Eigenart des Kraftfahrzeuges gestaltet ist.

Württembergische Portlaud -Cement -Werk . Lauffeu a . R . Die oGB .genehmigte den Abfchlutz für 1935 und setzte die Dividende auf wieder14 ' /. fest, wovon 8»/. ttt . bar an die Aktionäre ausgeschüttet und 6•/.dem Anleibestock nberwieien werden .

Lunkprogramme vom 2.-4 . April
Stuttgart

Donnerstag , 2. April .
6 .00 Choral .
6 .05 Gymnaftit I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .

7.00—7.10 Frühnachrichten .8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik H (Glucker ) .8.30 Konzert . . Für die Arbeits -

kameraden in d. Betrieben '
9.30 . Körperpflege im Früh ,

ling " .
11.00 Schallplatten -Konzert.

11.30 . Für dich . Bauer !"
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 „Allerlei von Zwei biS

Drei -.
15.30 „Die Prinzessin aus der

Erbse beim Arbeitsdienst " .

16.00 Mufik am Nachmittag.
17.45 . Besuch beim silbernen

Segen des MeereS" .
18.00 Konzert .
19.00 Schallplatten -Konzert.
19.45 »Erzeugungsschlacht ".
20 .00 Nachrichtendienst.

20.10 Mozart -ZykluS.21.10 . Wie es Euch gefallt ^
22.00 Nachricht .. Wetter . Sport .22.15 Echo von b>n Welt- und

Europa -Meisterschaften im
Rollhockey .

22.30 Tanzmusik.
24.0V—2.00 Nachtkonzert.

Freitag , 3. April .
6 .0fr Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk .

8.10 Gymnastik II (Glucker ).8.30 Musikalische Frühstücks-
pause.

11.00 Schallplatten -Konzert
11.30 . Für dich . Bauer ?"
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.

14.20 Musikalische Kurzweil .
15.30 . Peter , der Osterhase" .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 . Leg ' doch die Zeitung

weg !"
18.00 Musik zum Feierabend .

19.00 . Der tote Ritter " .
19.30 5 . Offenes Liedersingen.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Ausschnitt aus dem In -

ternationalen Musikfest in
Baden -Baden

21.10 Schallplatten -Konzert.22.00 Nachricht ., Wetter . Sport22.15 Echo von den Welt- und
Europa -Meisterschaften im
Rollhockey .

22.30 Unterhaltnngs -Konzert .24.00—2.00 Symphonie -Konzert .
Samstag . 4. April .

6.00 Choral .
6 .05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 . Fröhlich klingt 's zur

Morgenstunde ".
7.00—7.10 Frühnachrichten .

8.05 Bauernfunk .
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .8.30 Morgenkonzert .

10.30 „Wie es Euch gefällt !"
11.30 . Für dich . Bauer ?"
12.00 . Buntes Wochenende ".13.00 Nachrichten. Wetter.

14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei .

15.00 . Hilfe ? Hilfe !" (Hörspiel ) .
15.30 Die Musikkameradschc*ft

der Reichsrundfunkspiel -
schar II musiziert .

16.00 . Der frohe SamStagnach -

mittag ".
18.00 . Tonbericht der Woche "
18.30 . Im Vorübergehen . .

Schallplatten .
19.00 Kleine Abendmusik.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 . Beschwingter Tanz " .

22.00 Nachricht .. Wetter . Sport .22.15 Echo von den Welt- und
Europa -Meisterschaften im
Rollhockey .

22.30 . . . . . und morgen ist
Sonntag "

24.00—2.00 Nachtmusik .
Oeutlchtanö -
jenüer

Donnerstag , 2 . April .
6.00 Morgenruf .

6.10 Fröhliche Morgenmusik.7.00 Nachrichten.
9.40 Kindergymnastik.11.05 Siedlerfrau und haus -

^ wirtschaftliche Lehrerin .11.15 Deutscher Seewetterbericht .11.30 Der Bauer spricht — Ter
Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.15 Bei Agnes Miegel zu G .>st.15.45 . Adel und Untergang ".
16.00 Musik am Nachmittag .

18.00 Freut Euch des Lebens ?
18.30 Auch die Großstadt kann

ein Tierparadies sein !
18.45 Sportiunk .
19.00 Virtuose Musik. Schallpl.
19.45 Deutschlandecho.
20.00 Kernspruch . Kurznachricht.
20.10 Wagner -Abend.

21.10 Die Nacht vor dem Früh -
ling .

22.00 Tages - u. Sportnachricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00—24.00 Wir bitten zum

Tanz ?
Freitag . 3. April .

6.00 Morgenruf .
6. 10 Fröhliche Morgenmusik .7.00 NachricAen.
9.40 Helmut Draws -Tychsen

lieft eigene Geschichten .10.50 Spielturnen .

11.15 Deutscher Seewetterbericht .11.30 Heitere Osterbräuche in
SV >deutschland.

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Die Werkpause.
13.15 Musik zum Mittag .

13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von 2 bis 3 ?

17.50 Abenteuer u.
18.10 Klaviertrios .

Erlebnisse.
15.00 Wetter- u . Börsenberichte . I 19.00 Melodien aus beliebten15.15 Kinderliedersingen .
15.45 Christel Cranz bei

mädeln .
1F.00 Musik am Nachmittag .

Opern . Schallplatten .
19.45 Deutschlandecho.
19.55 Sammeln ! Kamerad —

Wir rufen Dich ?

20.00 Kernspruch. Kurznachricht
20.10 Für jeden etwas !
22.00 Tages - u . Sportnachricht
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00—24.00 Wir bitten zum

Tanz ?
Samstag . 4 . April .

6.00 Myrgenruf .
5' !? Ä^öhliche Morgenmusik.7.00 Nachrichten.
9.40 Kleine Turnstunde für die

HauAfrau .

10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .11.30 Die Wissenschaft meldet.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Mjsik zum Mittag .

13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter- u . Börsenberichte .
15.10 Schallplatten .
15.30 Wirtschaftswochenschau.

15.45 Eigen Heim — Eigen
Land .

16.00 Der frohe SamStag -Nach -
mittag

18.00 Volkslieder — VolkStönze.
18.45 Sportwochenschau.
19.00 Blasmusik .

19.45 Was sagt Ihr dazu ?
20.00 Kernspruch. Kurznachricht
20.10 Zu guter Letzt . . . .
22.00 Tages - u . Sportnachrich
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
22.4.', Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanz ?

AEG-Generalversammlung .
Sanierungszeitpunkt noch nicht gekommen .

Die oGV . der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast iAEG ) stand
auch in diesem Jahre wieder im Zeichen einer angeregten Auswra « e
über die Lage des Uuternelimens uud die Krage eines Kavitalichn . tts .
Wenn man die Bilanz der AEG der letzten jiinf Jahre vergleiche . Io
führte der Vorsitzende des Vorstandes . Geheimrat Dr . Bucher . aus .
dann sei es berechtigt zu sagen , hier sei autzerordentliches aeichebc » .
Dies sei aber auch notwendig gewesen . Denn , wenn die AEG im
Jahre 1831/32 nicht die Energie beseyen hätte , in dem Moment ,
wo es dem Unternehmen am allerlchlechtesten ging den Entschluh zu
sassen . mit der Schnldenrückzadlung zu beginnen uud die aui dem
internationalen Markt gebotenen Chancen bis »um antzersten auszu -
nutzen , dann hätte das Unternehmen im Jahre 1932 vor dem Register¬
richter erscheinen müssen , da es mehr als d^e Haltte des Aktienkapitals
verloren hatte . Der Essekt , 13ö Mill . m Schulden getilgt und auster -
dem noch 40 Mill . xn Vilauzverlust ausgeglichen zu haben , sei aber
nicht ohne Kosten für die Firma möglich gewesen . Sie habe daiur
einen Teil der Lianidität aufbieten müssen . Auch aus dem Gebiete der
Verbesserung der Erzeugnisse und der Neuentwicklung von Jnstru -
menten usw . habe man bcwutzt gearbeitet in der Anffaisung . datz.
wenn nicht die notwendigen Mittel bereitgestellt wurden , um auf tcch -
mschem Gebiet führend austreten zu können , alle anderen Möglichkeiten
ganz zwecklos gewesen wären . Wenn die AEG heute au , dem Ver -
kehrsgebiet Rekorde auszuweisen habe und auch lonst hock leiftuugs -
fähig sei , io sei dies das Ergebnis dieser Arbeit . Alles dies neben »
einander durchzuführen , sei eine schwere Belastung der Verwaltung
gewesen . Tie Bemühungen der Verwaltung in den letzten 5 Zähren
seien darauf hinausgegangen , die Bilanz so durchsichtig wie nur
irgend möglich zu machen . Das Ausländsgeschäft sei eine unrentable
Angelegenheit , die die AEG aber um ihrer selbst willen pflegen muhe .
Das Auslandsgeichäst habe früher 40—50*/< des Umsatzes ausgemacht ,
sei aber bekanntlich stark zusammengeschrumpft . Zudem ergeben (HO-m Auslandsgeschäft in der gegenwärtigen Zeit starke Verluste Man
hoffe aber auf eine Besserung , Bei den Ausführungen des Gefchatts -
berichts sei »u berücksichtigen , datz man bei den Einzelheiten einige
Abteilungen herausgegriffen habe , die gut oder sogar uberbeschästigt
seien . Im ganzen sei man durchaus nicht voll beschäftigt . Verdient iciim verflossenen Jahr « etwas worden , während vor 2 oder 3 Jahrennoch Betriebsverluste entstanden seien . Es seien auch innerliche Ver -
besserungen autzerordeutlicher Art erzielt worden . Zur Frage eines
Kapitalschuitts übergehend , bemerkte Dr . Bücher , datz eine Zusammen -
legung gar keinen Sinn hätte , wenn nicht dem Unternehmen gleich -
zeitig neue Mittel zugeführt würden . Denn bei steigendem Umsatz
sei auch eine erhöhte Liquidität erforderlich . Die Venvaltung bemühe
sich dauernd erntthast . Das Ausmatz eines Kapitalschnitts hänge auch
von den Bedingungen der eventuell neuen Geldgeber ab . Im ganzen
gesehen könne man sich heut « über diese Frage noch keineswegs äutzern .Der Abschluß wurde darauf einstimmig genehmigt . Vertreten war
ein Aktienkapital von 117 354 900 x >l . Dic turnusmätzig ausscheidenden
Aussichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . Aus eigenen Wunsch
ist aus Altersrücksichten Kommerzienrat Dr . Paul Mamroth - Berlin
ausgeschieden . Verstorben ist Geb . Kommerzienrat Wilhelm von Ls -
wald -Diisfeldorf , Tem Aussichtsrat neu hinzugewählt wurde Staats -
finanzrat a. D . Weltzien , Mitinhaber der Berliner Handelsgefellfchast .

*
Diskont - Komvaguie AG .. Berlin . — Weiter erhöhte Umsätze . Dasvierte Geschäftsjahr der Diskont - Kompagnie AG ., Berlin , hatte in -

folge der Beteiligung weiterer Kreis « erhöhte Umsätze . Während sichder Reichsbankdiskont 1934/35 unverändert auf 4•/• hielt , ermätzigte
sich infolge der zunehmenden Geldflüssigkeit der Priv -atdiskontsatz von

am 12 . 11. 1934 , 20 . 11 . 1934 , 21 . 1. 1935, 6 . 5 . 1935, 9. 5 . 1935,13. 5 . 1935 UM je Ys.' !» aus 3°/>. Aus dieser Höhe blieb er bis zum27. 9 . 1935 , an welchem Tage er wieder um '/»' !> anzog , — Dcr Wechsel -
bestand betrug am 30. 9 . 1934 20,40 Mill . XII . Im Lauf « des Geschäfts¬jahres wurden Wechsel nnd Reichsschatzanweisungen in Höhe von4868,37 Mill , 'M angekauft , wovon auf direkte Käufe von Ausstellern849 .87 Mill . xn entfielen . Verkauft wurden in derselben Zeit Wechselund Reichsschatzanweisungen im Betrage von 4858,10 Mill . XH , so datzein Bestand von 30,67 Mill . XII verblieb , der sich lediglich aus Wechselnzusammensetzte . Hiervon dienten 16,24 Mill . XU als Sicherheiten Tiir
„ tägliches Geld " , Der Tagesdurchschnitt des hereingenommenen täg -
lich«n Geldes belief sich aus 22,10 (9,21 ) Mill , xn . Der Reingewinnfür das abgelaufene Geschäftsjahr 1934/35 (30 . September ! stellt sichaus 929 09 « 18618161 XH . Hiervon werden satzungsgemätz 5' /. an den
Reservefonds abgeführt — 46 455 (43 091 ) Xbl ; die mit wieder 4 ' /»
bemessene Jahresdividend « erfordert wieder 500 000 xn . Von demverbleibenden Rest werden 350 000 (300 000) xn einer Sonderrücklagezugeführt und 32 641 (18 725 ) XH aus neue Rechnung vorgetragen . Die
Bezüge des Vorstandes (zeitweilig 3) betrugen 51 333 (46 250) XU , diedes Aussichtsrats (13 ) 13 500 (15 500) XH , In der Bilanz erscheinen( alles in Mill , XU ) : Guihaben bei der Reichsbank mit 0.32 (0,11 ) ,Wechsel mit 30,35 (20,241 , Stenergutfcheine mit 0,11 (0,14 ), Wertpapieremit 0,12 (0,22 ) , Kasse mit 0,004 (0,003 ) und transitoriiche Poetin mit0,003 ((' .Olli . Das Inventar steht mit dem Erinnerungswert von 1 XH
zu Buche . Andererseits erscheint das AK . mit unverändert 50 (davonnicht eingezahlt unverändert 37,50 ) , der geftzliche Reservefonds mit0,13 10.08 ) . die Sonderrücklage mit 0,95 (0,65 ) , Gläubiger werden mit16,57 (6,61 ) und transitorischc Posten mit 0,02 (0,02 ) ausgewiesen . Vordem Strich erscheinen Giroverbindlichkeiten aus weitergegebenen Bank -
akzcpten mit 620,26 (546,47 ) , davon in spätestens 14 Tagen sällig99,59 (84,22 ) .

Heidelberger Stratzen - uud Bergbahn AG . — Günstige Sanierung «-auswirkuug , — Aufnahme der Dividendenzahlung mit 3' '». Die Ge¬sellschaft , die im Vorjahre znx Gesundung des Unternehmens « ineKapitalherabsetzuug zur Beseitigung der Unterbilanz und zur An -passung an den veränderten Vermögensstand im Verhältnis 5 : 1 vor -nahm , hat im Geschäftsjahr 1935 gut gearbeitet . Die (^esarnteinnah -men haben sich aus der Höhe des Vorjahres gehalten . Es konnte einReingewinn von 71521 xn erzielt werden , woraus dic Stammaktieneine Dividende von 3*/« erhalten sollen , nachdem vorweg an die Bor -zi-gsaktien satzungsgemätz eine Dividende von 6»/, geht . Auch im neuen^icschästsjahr lind die Einnahmen bis jetzt die gleichen wie in denVorjahrsmonaten , Dic oGV . soll im Lause des nächsten Monatsstattfinden .
Krastübertragnugswerke Rheinseide » . — Günstiger Stromabsatz .Tie GV . genehmigte die Ausschüttung einer Dividende von wieder6' /» aus das Aktienkapital von 14 Mill . XX. Die turnusmätzig aus¬scheidenden Mitglieder des Aufstchtsrates Fehler , Fursteiiberg und Dr .Koeppel wurden wiedergewählt . Neu in den Anssichisrat gewähltivurde Bürgermeister Reinhard Boos , Lörrach , Di « Auszahlung derDividende ersolgt vom 1 , April 1936 ab . Der Stromabiatz im 1 . Bier -teljahr des lausenden (Geschäftsjahres war befriedigend , so datz ange -nomme » wird , datz das Ergebnis des Geschäftsjahres 1936 dem für1935 ähnlich sein ivird ,

Humboldt - Deutz Motoren AG . — 15. D . Magirus Werke i« Ulm AG .Unter dem Vorsitz von Fabrikant Stäble ( Tuttlingen ) sand am Diene -tag die 25. und letzte oGV . der C . D . Magirus Werke AG . statt . TerAbschlutz für 1935 wurde einstimmig genehmigt . Bei der Beschlutz -sassung über die Entlastung von Vorstand und Aussichtsrot enthielt
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folaicfmtt . die in hervorragendem :viatze an der gedeihlichen Entwick -
lnnfl beteiligt mar . Tie Fusion habe dem Jnterefsenkamps endgültig
ein tZ' nde bereitet , so dah auf der neuen , breiteren Basis mit einer
gesunden und glücklichen Weiterentwicklung zu rechnen sein wird .

Ludwiashascner Walzmnhlc i?udwi «shafcn . Die Gesellschatt legt
jetzt den Bericht für das Geschäftsjahr 1S3ö vor , in dem eingangs

einträchtige wurde . Tas für die Weizenmühle zugeitandene Kontingent
konnte reitlos erfüllt werden . Da ausländischer Hartweizen nicht einge¬
führt wurde , erlitt die Hartgriehmiihle einen Prodnktionsaussall .
Durch eine gegen lxnde des Lahres vorgenommene Umstellung dieses
Betriebes wurde aber die volle Wiederbeschäftigvng ermöglicht . Trotz
ftarken Wettbewerbs d« r norddeutsche » Roggenmühlen könnt « das
Roggenkontingent von Monat zu M ->nat abgesetzt werden . Die Lei -
ftunasfähigkeit der Graupenmühle wurde , da die Verkanfsvreise d« r

tertigsabrikate
mit den rasch steigenden Gerstepreisen nicht gleichen

chritt hielten , nicht voll ausgenutzt . Die bei der Vermahlung an -
sollenden Kuttermittel wurden während des ganzen Jahres lausend
abgesetzt . Der Bruttoertrag aus dem Warenverkauf verminderte sich
aus 3,22 (3,8 ) Mill . M . dazu kommen noch 0,00 (0,04 ) Mill . sonstige
Erträge , ivährend die Personalaufwendungen 1,01 (0,97 ) . Zinsen und
Stenern 0,41 0,5 ) und 6i« sonstigen Aufwendungen einschließlich Um -
satzsteuer 1,56 (1 .75 ) Mill . M erforderten . Auf Anlagen wurden
153 987 (196 475 ) xn abgeschrieben , andere Abschreibungen , da sich keine
wesentlichen Debitorenverluste ergaben und die Vermögensgegenständc
des Umlanfsvermögens vorsichtig bewertet sind , nur mit 3938 (166 821 )
Ml vorgenommen . Es verbleibt danach einschliesslich Vortrag ein
Reingewinn von 245 604 (326 250 ) X 'il woraus wieder 6 ' /. Dividende
verteilt werden sollen , 30 00O (50 000 ) Ml gehen an den Pensionsfonds ,
20 000 (16 000 ) 'Jt)l an den Gefolgschaftsunterftützungsfonds (i . V . noch
59 000 XH Tondergratisikationen ), 50 470 (56116 ) XM werden vor «
getragen . ( GV . 4. April , j

Aktiengesellschaft der Dillinger Hüttenwerke . Dillmgen (Saar ) . Di «
Gesellschaft hat sich in einer aoGV , mit der Umstellung des bisherigen
Fraukenkavitals auf eRichsmark besaht . Sic beschloß , das bisher
75 060 000 ffr . betragende Kapital ans 15 568 000 'M n INzustell« « , ein¬
geteilt in 22 240 Aktien zu je 700 X/H. Außerdem wurden Satzungs¬
änderungen vorgenommen , die sich infolge der Überführung der snar -
ländischen auf die Reichsgesetzgebuna als notwendig erwiesen . Weit « r
wurde die Durchführung eines großen Nenbanprogramms besckloskn ,
welches sich in der Hauptsache aus die bereits seit einiger Zeit in
Angriss genommenen Maßnahmen zur Modernisierung der zum Teil
veralteten und unrentablen Anlagen erstreckt und dessen weitere
Durchführung für die allernächste Zeit geplant ist . Die vorgesehenen
Bauten haben in erster Linie den Zweck , das Werk mit Einrichtungen
auszuitatten . die es in die Lage versetzt , im Wettbewerb mit den an -

deren Werken Schritt zu halten und damit dem Werk die Lebens -
säbiakeit und der Gesolgschast die Arbeitsplatz « zu erhalten .

Salamander AG . . Kornwcstheim , Der aus den 20 . April einznbe -
rufenden oWB . wird die Verteilung einer Dividende von wieder 7' /»
aus 32 Millionen Xn AK vorgeschlagen .

Deutsche Tafelglas - AG . (Detag ), Sürth i . V . — Voriahrsinvldeude
Der Aunichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten Abschluß sür das
Jahre 1935 genehmigt . Dieser schließt nach Vornahme der Rückstellungen
und Abschreibungen mit einem Reingewinn von 716 622 (792 403 ) XM ab ,
aus dem nach Zuweisung von 150 000 XU für soziale Zwecke <i . V .
100 000 XH ) an die gesetzliche Reserve iind 150 000 XU zur Bildung eines
Fonds für Siedliinsszwecke ) «ine Dividende in gleicher Höhe wie im
Voriahre verteilt werden soll ,

Säckkisck« Tertilmaschincnfabrik vorm , Rich . Hartmann AG . . Chem¬
nitz . — Rege Nachfrage ans aller Welt . Die Gesellschaft berichtet ,
daß ihre Fabrikat « in aller Welt eine rege Nachfrage zu verzeichnen
haben . Infolge dieser Tatsache , sowie dank der Maßnahme der -Re -
gieruna zur weiteren Drosselung der Arbeitslosigkeit durch Förderung
der Gutererzeugung im Inlaude und der Absatzmöglichkeiten im
Auslande waren im Geschäftsjahr 1935 sämtliche Abteilungen des
Werkes voll beschäftigt . Der Umsatz konnte nm rd . 50 Prozent ge¬
steigert werden . Nack, langen Jahren der Dividendenlosigkeit kanr
daher ein Abschluß vorgelegt werden , der nach sorgfältiger Bemessung
der Abschreibungen und Rückstellungen — auch auf die mit größerei
Risiko behafteten Auslandsfordernngen — die Zahlung der bereit
aemeldeteu Dividende zuläßt . Das Aufbauvrogramm der Regierun .
konnte durch umfangreiche Anfchaffungen , Erneuerungen usw , unter
stützt werden .

Wieder 4 ' /» Dividende bei Siemens Glas . Die Verwaltung de .
Aktiengesellschaft für Glasindustrie vorm , Friedr . Siemens , Dresden ,
ichlägt der auf den 4 , Mai 1936 einzuberufenden oGV , die Verteilung
einer Dividende von wiederum 4°/, für das Geschäftsjahr 1935 vor .
Während im vorangegangenen Jahre die 4 ' /»ig« Dividende einen er -
heblichen Teil des Gewinnvortrags beanspruchte , entstammt die Div : -
dende für das Geschäftsjahr 1935 ausschließlich d« m Jahresgewinn
nach Abschreibungen von 677 200 (658 582 ) XU ans Anlagen und Be -
tciligiingen . Als Gewinnvortrag auf neu « Rechnung verbleiben 121 382
Ii . B . 114 452 ) X )l .

Reichclt - Mctallschrauben - AG . . Finfterwalde N .L. — Wieder 8' /i
Dividende . In der Bilanzsitzung des Aussichtsrats wurde beschlossen ,der auf den 5 . Mai einzuberufenden oGV , vorzuschlagen , nach Vor -
nähme von angemessenen Abschreibungen und Rückstellungen eine in
voller Höhe bar anzuschüttende Dividende von 8' /» ( i . V . 8»/«) auf die
Stammaktien und die fatzungsgemäße 6»/>ig« Dividende auf die Vor -
zugsaktien zur Verteilung zu bringen . Umsatz und Beschäftigung im
abgelautenen Geschäftsjahr zeigten eine weitere Steigerung gegenüber
dem Vorjahr .

Mincs de Kali Sainte ThSröle . Der Verwaltungsrat der Firmabat in seiner letzten Sitzung beschlossen , der am 16, Mai in Mül¬
hausen stattfindenden Generalverfammlung eine Dividende von 22' /,
(2Ö*/i ) auf das 80 Mill . ffr . betragende Aktienkapital vorzuschlagen .

Wertnaoier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin . 1 . April . (Funkspruch . ) Die Börse eröffnete heut « in recht
frenndlicher Haltung . Soweit Anfaugsnotierungen bisher zustande
kamen , überschritten sie meist die gestrigen Schlnßkurle . AEG waren um
Va, Harveuer um erholt . Siemens gewannen %, Berliner Maschinen
und Engelhardt je 1 , Am Rentenmarkt zeigte sich verstärkt « Nachfrage
für Reicksaltbentz , die Vi höher mit 111% angeschrieben wurden .

Im Verlauf standen am Aktienmarkt weiteren Kursbefferuugen
auch Abschwächungen gegenüber . Farben blieben anhaltend gefragt
und konnten bis auf 163% anziehen . Rhein . Stahl waren um % , Sie¬
mens um Vs fester . Dagegen wurden Schlesische Gas auf die Divi -
dendeuermäßigiing angeboten , so daß gegen den Vortagsschluß nach
und nach ein Rückgang bis auf 145 eintrat . Am Rentenmarkt «« stand
Interesse für einig « Serien von Hnvothekenvfandbriefen und Kom -
munalobligationen , Stadtanl « iHen kamen feit durchweg Höher zur
Notiz . Länderanleihen waren etwas schwächer . Nouuganleihe zogen
Vi an ,

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 1 . April . (Funkspruch ) An der Marktlage hat sich nichts

geändert . Die Berliner Mühlen bekunden Zurückhaltung und nehmen
nur vereinzelt Brotgetreide auf . In der Provinz zeigt fich namentlich
sür Roggen Interesse , Die Zufuhren find allgemein spärlich . Hafer und
Futtergertten sind weiter verkäuflich .

Weinverlteigerung .
Der Weinmarkt Diedesfeld , Maikammer -Alfterweiler , St . Martin ,

mit dem Sitz in Diedesfeld , versteigerte am Dienstag 63 600 Liter
1935er Weiß - und Rotweine . Der Besuch ließ nichts zu wünschen übrig .
Die Steiglust schien allerdings nicht so groß , gingen doch bei den
1935er Naturweißweinen 9 Nummern uns bei den verbesserten drei
Nummern zurück . Die übrigen erzielten Preis « können als zufrieden -
stellend angesprochen werden . Im einzelnen erlösten die 1000 Liter :
360 zurück , 340 zurück , 390 , 350 zurück , 390 , 350 zurück , 420 , 380 zurück .
360 zurück , 390 , 400 , 450 , 370 zurück , 380 zurück , 420 410 , 420, 370 zur, ,
450 , 370 zurück . 490 , 400 , 430 , 520 , 530 , 480 , 540 , 640 , 550, 780, 370,
370 , 360 , 350 zurück . 340 zurück . 390, 390 , 370, 370, 380 , 380, 390, 360
zurück . 390, 360.

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Haslach . Zufuhr : 260 Ferkel . 2 Läufer , Preis « : Ferkel SS—SO, Läu -

fer 60 XH das Paar .
Weinheim , Zusuhr : 442 Stück . Preise : Milchschwein « IS —21 XM,

Läuser 24— 32 XH ba $ Stück . Marktverlauf gut .
Fliehe .

Wefcrmiindc , 31. März . Seefifchmarkt . In der Seefischversteigerung
wurden in Pfennig je Pfund folgende Großhandelseinkaufsprelse für
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Hering 5% —8, Makrele 7—14 , Schell -
s ' sch Größe V 10— 17 , Witiling 41/!— 8, Seelachs 5—6Ä . — Island :
Kabeljau Größe I 5—5% . Größe II 5 ' /-—6, Schellfisch Größe I 8— 12 ,
Größe II 8—9 % , Seelachs 5— 5Vi , Lengsisch 5— 5% , Goldbarsch 8 ' /-—9' /-,
— Ostsee : Kabeljau Größe I 6— 6'4 , Größe II 5 —5% , Größe III 4—444 ,
Wittling 4% —6 . — Norwegische Küste : Kabeljau Größe I 5— 6, Größe
II 5' /-— 6' /-, Größe III 5%—6' /. , Schellfisch Größe I «>/-—8-/-, Größ « II
5— 744 , Größe III 4 —6 ' /-. Goldbarsch 044 —9 % .

Baumwolle .
cm .Stftnea , 1. . Avril . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schlußknrs . Ameriean -
Mibdling Universal Standard 28 mm loeo per « ngl . Pfund 13 .80
(13.77) Dollarcents .

Hanfmarkt .
Für die Zeit vom 23. bis 29. März berichtet die FachuntergruppeHanfinduftri « : Jtal «e« : In der Marktlage ist über Änderungen von

Belang nichts zu berichten . Mit der Auslast wurde bereits begonnen ,— Jugoslawien : Die zum Markt gebrachten kleineren Partkn fandenbei unveränderten Preisen Absatz ,

Metalle .
Berlin . 1 . April . (Funkspruch, ) Metallnotierxnge « für i« 100 ke :

Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg , Bremen od« r Rotterdam (No -
ti« rnng der Bereinig , f . d . Dt . Elektrolntkupfernotizl 52,00 (51.50 ) XU.

London , 31 , März . Metallschlußkurse . Kupfer (k (p . To . ) Tendenz sest.Standard p , Kaue 365/»— U/ n , 3 Monate 36^' /, °—% . Settl . Preis 36%,Electrolnt 40%—41 , b« ft felecteö 39%—41 , Elektrorvirebars 41. —
3i « tt (£ v , To . ) Tendenz stetig , Standard p . Kasse 21144 —211'/!
3 Monate 204 /.—%, Settl . Preis 21144, Banka 213, Straits 213 . —
Blei (f p . To, , Tendenz ftetia . Ausld . prompt offz . Preis 16- / . , . inoffz .161/,—%, entf . Sicht offz . 16%, inoffz , 16%—U / i «. Settl . Preis 16>/>, —
Zink (! p . To, ) Tendenz ruhig . Gewl , prompt offz . Preis 15*° /, «,motfs . — , entf , Sicht ofh , 15 ^ , . , . inoffz , 15% —i 5/i «. Seit , Preis 15%.— Antimon (5 v , To . ) chine ! , Regulus ctf 47-/-—48'/-. — Silber (venee0 . Ounce ) Tendenz träge , Feinsilber prompt 21>/-—22. Lfg . 2144 —%,Settlement 21% .

Lebenshaltungskoftenindex .
. Di « Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten stellt fich für den
Durchlchultt des Monats Mar , Igz « auf 124 .2 (1934/14 100) : sie hat
lich aegenilber dem Vormonat (124,3 ! kaum verändert . Die Richtzahlfür Ernährung hat sich um 0.1°/, auf 122,2 ermäßigt . Ein Rückgangder Preise für Eier ist durch eine Erhöbung der Preis « für Gemüse
zum Teil attsgeglichen worden . Die Richtzahlen sür die übrigen Be -
darfsgruppen waren nahezu oder ganz unverändert : sie betrugen : sürBekleidung 118,7 (^ 0 .1 ' /«) , Wohnung 121 .3 (unverändert ) , Heizung und
Beleuchtung 127,1 (unverändert ) und für „ Verschiedenes " 141,3 (nn -
verändert ) .

Ueber 605 000 eingetragene Erbhöfe .
Nach in der „ Deutsche Justiz " veröffentlichten Zahlen belief sich die

Gesamtzahl der eingetragenen Erbhöfe am 1. Januar 1936 auf 605 416,nachdem seit dem Inkrafttreten des R « ichserbhosg « setzes 2>/- Jahre ver -
gangen sind . Damit dürsten bereits mehr als 80»/« der Gesamtzahl aller
zur Zeit vorhandenen deutschen Erbhöse in die Erbböferolle eingetra -
g« n fein , Dafür , daß dies« Gesamtzahl 700 000 überschreiten wird , bie¬
tet auch ein « neuerliche Schätzung keinen Anhalt , Die größte Zahl der
bereits eingetragenen Erbhöfe weist der Oberlandesgerichtsbezrrk Celle
Mit 71 504 auf . Es ist aber anzunehmen , daß der Bezirk München fichals der bauernreichste erweisen wird . Für diesen Bezirk wird mitmehr als 80 000 Erbhofen gerechnet . Was den Anteil der Erbhöfe an

der gesamtdeutschen Landwirtschaft anbelangt , so kann man von Be -
rechnnngen des Instituts für Kouiunkturforfchung ausgehen . Die Be -
rechnungen dieses Instituts haben ergeben , da « mit einer Durch -
schniitsgröße der Erbhöse von 20 Hektar Gesamtiläche zu rechnen sein
würde . Legt man diese durchschnittliche Flächengröße von 20 Hektar sür
jeden Erbhos zugrunde , so wäre das Ergebnis bei einer Gesamtzahl
von (geschätzt ) 700 OOO Erbhösen eine erbhosrechtlich gebundene Fläche
von 14 Mill Hektar , Das würde gegenüber einer Gesamtfläche aller
landwirtschaftlichen Betrieb « über 2 Hektar Nutzfläche von 34,4 Mill .
Hektar einen Anteil der Erbhöfe von 40,7 ' /» der Fläche bedeuten . Gebt
man lediglich von der Nutzfläche der laudwirtfchaitlichen Betriebe aus .
die 25,6 Mill . Hektar beträgt , fo würde der Ant « il der Erbhöfe 54,7"/»
betragen .

Weifranglifte der Aufornobilinduffrie .
In dem Geschäftsbericht der Adam Ovel AG . war bemerkt wor -

! den , daß das Unternehmen mit seiner Jahresproduktion 1935 von
' über 102 000 Automobilen mit in die vorderste Reih « der Automobil -

Produzenten der Welt (einschl . der nordamerikanischen ) gerückt sei ,
?>n diesem Zusammenhang iwtereniert die Frage : Welche Marken
ieaen nun vor Ovel ? In erster Linie sind dies die beiden Firmen .

>ie im Jahre 1935 mehr als 1 Million Waqen produziert haben ,
iämlich Ford mit 1 302 855 und Chevrolet mit 1 067 479 Einheiten ,' « n « folgen zwei Firmen des Ehrysler -Konzerns , Plnmouth mit
78 211 und Dodae mit 314 480 Wagen , Nach den Werken der
General Motors -Äruppe Oldsmobile (186 351) , Pontiac (.175 047) und

Bnick <109 276 ) dürfte Opel mit 102 293 an achter Stelle einzureihen
sein . Nicht genau feststellbar ist dl« Einreibung der Produktion des
Morris - K'onzerns , da in England keine markenmäßig aufgegliederten
Zahlen veröffentlicht werden . Faßt man die Morris - Gruppe —
Morris , M , G . und Wolefev — zusammen , so dürfte die Zahl
100 000 überschritten werden . Die Produktion von Morris - Wageu
allein dürfte nicht mehr als 80 000 betragen .

Leid- und Devisenmarkt .
Berlin , 1 , April . ( ,Funkspruch . ) An den internationalen Devisen -

Märkten kam die Aufwärtsbewegung des englischen Pfundes zum
Stillstand , Es notierte in Amsterdam 7,2954. in Paris 75 .14 und in
Zürich 15,21 ' /», Pfunde : Kabel stellten sich wie am Ansang des gestri -
gen Tages , aus 4,95 ^/, «. Der Dollar errechnete sich in Amsterdam mit
1.47% (1 .475/in ) , in Zürich 3.07' /- (unv, ) u « d in Paris 15,1744 il5,17 ) .
Von den Goldvaluten konnte sich insbesondere der holländische Gulden
nach den letzttägigen Rückgängen gut erholen . Die Züricher Notiz
stellt « sich auf 208 .45 (208 .30) ,

Am Geldmarkt trat bereits beute eine spürbare Entspannung ein .
Blankotagesgeld war iusolgedessen schon zu 344—3 ' /-°/, zu haben . Pri -
vatdiskonten wurden in größeren Beträgen abgenommen . In den
sonstigen erstklassigen Anlagen blieben die Umsätze zunächst noch ver -
bältnismäßig gering .

Am Valutenmarkt war die Entwicklung nicht ganz einheitlich .
Das englische Pfund wurde nahezu unverändert genannt , dagegen
konnte der französische Frank eine leichte Erholung ausweisen .

Berlin « Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Carla da
Dänemark
Danzig
bngiand
Estland
Finnland
Frankr .
Unechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
fapan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
rschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

31 . März
Geld Briet
12 .62 12 .65
0 .684 0 .683
42 .13 42 .21
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .477 2 .481
55 .00 55 .12
46 .80 46 .90
12 .32 12 .35
67 .93 68 .07

5 .43 5 .44
16 .40516 .44 '

2 .353 2 .357
168 .68169 .02

15 .30 15 .34
55 .25 55 .37
19 .68 19 .72
0 .718 0 .72C
5 .654 5 .666
80 .92 81 .06
41 .92 42 .00
61 .91 62 .03
48 .95 49 .05
46 .80 46 .9C
11 .18 11 .20
2 .488 2 .492
63 .51 63 .73
80 .99 81 .16
34 .01 34 .07
10 .29 10 .31
1 .978 1 .982

1 .169 lTl71
2 .489 2 .493

1. April
GeSd Briet
12 .61512 .645
0 .684 0 .688
42 .10 42 .18
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .472 2 .476
54 .98 55 .10
46 .08 46 .09

12 .31512 .34f
67 .93 68 .07
5 .425 5 .435
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .85169 .1S
15 .28 15 .32
55 .23 55 .35
19 .68 19 .72
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
61 .88 62 .00
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

ll .17511 .19E
2 .488 2 .492
63 .48 63 .60
80 .96 81 .12
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .977 1 .981

1 .174 1 .176
2 .487 2 .491

Berliner Notenbörse :
31 . März

Geld Briet
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .656 0 .676
42 .00 42 .16
0 .115 0 .135

U.S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Lstland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

Spanien
1 schech .gr
, , klein

Türkei
Ungarn

2 .419 2 439
54 .75 54 .97
46 .76 46 .94

12 .28512 .325
12 .28512 .325

5 .36 5 .40
16 .35516 .415
168 .26168 .94

5 .36
. 6,34 . .

168 .41169

5 .64 5 .68

41 .68 41 .84
61 .70 61 .94

46 .76 46 .94

63 .29 63 .55
80 .81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .67 33 .81

10743 10747
1 .84 1 .86

1. April
Geld Briet
2 .439 2 459
2 .439 2 .459
0 .656 0 .676
41 .96 42 12
0 .115 0 .135

2 .414 2 .434
54 .73 54 .95
46 .76 46 .§4
12 .28 12 .32
12 .2.8 12 .32

5 .40
16 .34 16 .40

London : 31 . 3. 1. 4.
Kabel 4 .948i/2 4 .952
Paris 75 .11 75 .121/2
Brüssel 29 .25*1. 29 .26V4
Amsterdam 7 .30i/4 7 -291/2
Mailand 62 .56 62 .59
Madrid 36 .231/a 36 .26
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 >/4 19 .901/4

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
Kabel Newyorlt 31 . 3.
Zürich 3 .071/8
Amsterdam 1 .47 1/s
Warschau —
Berlin 2,491 >/-

Tägl. Geld 3 —3V4"i,
Privatdiskon* 3°/o

Reichsbankdiskont:

5 .64 5 .68

41,67 41 .83
61 .67 61 .91

46 .76 46 .94

63 .26 63 .52
80 .78 81 .10
80 .78 81 .10
33 .63 33 .77

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

1. 4.
3 .0701/2

1 .47V4

2 .492

31/2 - 3' Wlo
3%

Züricher Devisennotierungen vom 1 . April 1936
31 . 3. I . 4. 31 . 3. 1. 4.

Paris 20 .26 20 .24 .5 Wien 56 .25 56 .40
London 15.211/4 15 .211/4 Stockh . 78 .45 78 .4z
New -Y. 307 .25 307,25 Oslo 76 .45 76 .45
Belgien 52 .00 51 .97 .5 Kopetth . 67 .90 67 .90
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .971/2 41 .9- Prag 12 .721/212 .70
Holland 208 .30 208 .45 Warsch . 57 .871/257 .77 .5
Berlin 123 .10 123 .25 Budap . — —

31. 3. 1. 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kons tan . 2 .4s 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .703). 6/01/4
Buenos 84 .50 84 .50
Japan 88 .75 88 .73

liursberidii aus Berlin und franhfurt 1

,r
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

Altbesitz
8 Hoescb KM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittel . Stahl
7 Stahiv . b .
5 do. RM
4% do. KM 51
W do. KM 47
4V&% do . KM
bankt .brauO 1/^
Reichsbank 12
Aü .i . Verkehr €
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg?
ttapaü
tiambg .-Öüd 0
Nordd . Lloyd G
AccumulatorTi
Aku 0
A.E .O . 0

31 . 3. 1. 4.
lllVs 111 .5
102% 102%
104 104 s
103*!. 103*.[4
103 .2 103 .5

935
92 92 .5
1271/4126*14
181 .5 182
109 109%
141 139* .
123% 123*i4
14 .87 14 .75
24 .25
15 .2s 15 .12
178 180
49 .25 oO
36 35

AschZelIstott 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berget Tiefb. 6
Berl.Karlsr . 5
Bewag 8
berl . Masch 5
Braunk.Brik . 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5V
Chem.Heyden 4
ühade A-C 3b
Chade D 71/»
CootiUummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBen2 0
D .Atl . felegr .ö
Dt.Lonti Ga9 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw. 6

31 . 3.
87
123
82 .5
1251/8
121
144
115 .5

149
96 .62
1091/8
123 */s
339 .5
327
181
167 .5
97 .37
115 %
131 3)
116 3i
145 .5

1. 4.
86 .5
123
80 .25
126

144 /̂4
117 *14

150
96 .75
109 %

340 .5
328V4
182%
168 .5
97 .25
116
132V4
117 %

Dt.Linoleum
Dt. Telefon
Dt.Eisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
fcisb . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKT
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guillt
Ges. t . el . U
üoldschm .
Hamb.El .W
Harb.Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr

31 . 3. 1. 4.
167 165 5
130
119% 119

193
182% 182 .5
118*U
1251/412h

118 5
139 .5 1401/s
87 .25 87 .5
162 16 ^1/4
123% 123%
119 .5 118%
134 1 34*!.
108 .0 109
139% 139 .5
148 .0 14/ '!.
120 .5 123
92 42 62
105 1071/4
87 .5 v/,5

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr
Mannesm.
Mausfeld
Maschb.Ut
Max 'hüttt
Metallge«.
Montecatim
Ndl . Kohl *
Orenötein
Rh . Braunk
do. Elektr
Rhein»tah

31 . 3.
164
133 .5
86 .25
132
126
85 .87
_ 25 5'8
129 .5
21. 87
97 .5
84 .62
135
§ 3 .25
174
113 .5

187
78 .37
22 ? 1,4
129 -1«
117 .5

1. 4.

133 .5
87

^
25

126
87
126%
1^97/8
21 .75
96 .5
84 . 75
1351/4
86^25

114 .5

78 .75
224 .5128
118%

Rh .W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Riltgerswke. 6
Satzdeti. 7V4
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk.
West. Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot 5
OtavaMinen 0

31. 3.
1281 's
128 .5
124
178 .5

152
133 -1-
138i /4
102%
1811/4
111

131 .586
131
156 .5
34 .62
125 %
124 ' ifc
19 .12

1. 4.
1231/8
128 .5
129 .5
179 ' !.
44 .87
155
132 -/8
138 %
102 %
182 .5
ioru

198
133 .5
83 %+
132
155 .5
35
1251/4
124
18 .87

Steuergutscheine
Cir. lCaKurs 108 .9
dto. oh. I«34 110 .3

Deriinei fiassahurse u .
Reihe 22 96 .50

„ 24 96 . 37
M 25/27 96 .25
•v 28 96 .50
Berl. Hyp.-Bank

Ktihe 15 yo
Liquj. 1011/4
Komm 4-+-5 ^3 .2
Komm 3 93 .25

dto. oh.
Gr . 11 flL

1935 H1 .2
1̂ 34 103 .5
1935 107 .5

^ „ 1936 1111/4
M „ „ 1937 11l3 /8
w „ 1938 111 .1

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 %
4Va. , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .5
Younganleihe 103 %
6 Preub . 28 108
b .. Schatz31 1) lül 7'8
^ „ s.chaüM 10U .5
4V̂ Baden 27

Bayern Z
4^ Post 34 I
4y, Post i

Pfandbriete
Pr . Landpt.-Anst

Reihe 4 y /
^ 21 97
M ö 97 .0^

Komm. 16 94 .75
Dekosama 114

Pr . Ztr .-Stadtsch.
Reibe 5 o. ? 96 .37

96 .37
97 .^
100 .1
99 ./

kXordd. Grundkr .
Reihe 14. 21 Jo .öO
R 8. II , 13 95 .50
Komm 23 4~

Px . Zentralboden
Keibe 24 ^Ö.öO

« 26 Uq . 101 . 3
Komm. 26, 28 93 .50
dto. Lia 29 98 .75
ioid
„ Komm.
Pr . Ptaadbriefbank

Reihe 47 yfc
. 5C 96 .50

Komm. 20 93 .7o
Rh . W Bodenkredil

Reihe 4 o. « . 96 .50
- Ii 96 .50
M ?. «. N 96 .50

Komw. ? 94 .50

96 .50
94

Westd. Boden
Reihe 20 u . 22 9b

„ 24—26 96
Komm. 21/33 9^

Obligationen
6 Daiml. Benz 10
6 KlöckneT 102 ^4
6 Mont-Cenis —
5 RhMainDon 100
6 Siem Schuck 104
6 Viag 101 3U
fi Farbenbonds 1321/4

Bankaktien
Bad. Bank 8 121 .5
Bayr.Vereinsb5 90 .25
Berl.Handelsg6 XXV't
Lommerzh 0 91
Dt .Asiatisch 0 548
DD-Bank 0 91 2c
Dt .U -ntrB 5 94 .87
Golddisk IOO1/4
Dt .HypB 4M, 89 .5
.. Uebersee 0 90 .62

Dresdner 0 yi .5
Luxb. lnt 0 6
RhHypc 7 142
RhWBod 1 116
WestdBod 5

Verkehrswerte
DtisenbB 4 62 .5
HambHocb 5 89 25 .
SüdEisenb 3 — «

Industrieaktien
AlsenZem e 148
Amm Pap 4 78
Anh .Kohle 0 91
AugsbNb. 4 108 .0
Basalt 0 9
BastAG. 12 -
BayrSpieg 0 38
Bergm.El 0 96 .25
BiGubHut 3 15
BerthMess- 0 ö7 .2o
BetMonieT S 112 .5
BrschwAG
f. Indust .öM; 1261/4

BremBesig 5 —
BrowmBov 0 ö4
fG(Jhem .*.7 19j .5
.. 50^ bez.7l5 ^

Ch .Grünau 5
.. Gelsenk4^ —
.. Albert 414 109
ConcBerg 0
DtBaumw 8 144 .5
. Spiele ' 4' v 103
.. Steim
.. Tatelff' 136
». Ton *tein 5 111 %
DortmAk? 10 162
Dör»nMet. 6
Dvckerhoff 6 —
DynNobel3^ 83 .75
Elekt.Dresd5 —

tnzUnion 6
hrlBambergö
EschwBergl4
PahlbList 8
GebhardLo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
ürünBiifinl5
üruschw bV2
GünthSohn 2
Hackethalö1̂
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoftmStk 6Vj
LHutschenr .O
jakobsen 2
johntrtun 0
Keramag 5
KeramWer» 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed 6
Küppersfc t>
LmdesEis 7
MaBuckau 6
MezA.-G . 0

lt >9 .5
113
90

£7 .b

102%
91
126
118
172
94 .5

115

72 .o
o5
11 ^
11 .

61
78
11

14 ^ .
114V.

Miag 0 —
Mimo â 10144
MittdStahi 3 —
MiihlBerg 6
Neckarw 5^ —
PhönixBrk 4 91
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 168
RadepLxp 11 151 .Ö
RasqFarbe 0 -
RathWagg 0 56 .75
ReicheltM
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinield
Rh.Spiegel
Rh WKalk '
RiebMon4,,i6 10 '
I D Riedel 0
Roddergt 18»
Rosenthai 0
Sachsenw 28
SWebstuhl 0
Sachtleben Q

!Sarotti 5
Achering K S
^chieBDetr 0
^ hBgBe'ithO

j Porti 6 1a' Schöfferb 12 173

8 140 .5
0 108
5 —
5 121%
4 84
6 —

113

SiegersdW 0 89 .75
SiemensGl 4 95

"
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 137 .5Stock&Co 1 —
GebStollw 5 95
IackSchuh 7 —
ThörlOel 5 _
Hihlüas 7Vi
Triumphw 7 _TuchAach 1 _
Unionchem 5
VerSpielk

BöhlerSt 5 140
„ Dt. Nick 6 147 %
.. Glanzst 0 toQ
.. HarzZem 6 .
.. MetHaJI 0 3r .62'
SchimZ 7^ _L

Ultramar 7 138 %
viktonaw 3 65 .87^ 'anderer 8 151
X' iBnerMet 6 Hl 5

iB-Ikon 0 109
Kolonialwert ?

" >)««atr 0 118 , 4vamerun Q 78 .75
Neuguinea 4 165
•̂chantung 0 121
AmnestieAn 104 %

iKommUmsch 87,325

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

oKeichsanl. 27
öBaden 27
oHessen
Altbesitz
4 Schutzg 08

dtp . 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto . 14

29

1. 4.
100%
96 .37
98
111 .5
10 .75
10 .75
10 .75
10 .7s
10 .75
10 .76

Stadtanleihen
oBadenüold 26
bBeriinGold 24
öDarmst .ü . 26
öDresdenG. 20
(ifrankt .Ci. 26
oHeidelb.ü 2b
6Ludwigsh. 26
6MainzGold 26
oMarnh .ü . 26

dto . 27
ftPlorzh .O 26

dto . 27
oPirmas .G . 26

92
yö
91 .5
91
92 .50
89 .87

93762
93 .5
92 .5
91 .5
91
92

Bad. Kom . Landesb.
Pldbr . G . 29 1

dto. II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto. 26 A—D

96 .75
96 .75
36 .75
94 .5
94 .25

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2— 9 97 &
dto . R. 13—17; 97 5
dto. R. 21—22 97 5
dto. R. 11- 12 97 5

97 .5
101 '/.

dto. R. 10
Liquid. 26-t-28
dto.m . Ant^ —4
Rhein . Hypoth.-Bank
Gold R
dto. R
dto. R.
dto. R.
dto. R
dto R.
dto. R.
dto. R.

5- 9
18—25
26—30
51—34
55- 39
10— 15
17
12- 131

^6 .ö
96 .5
96 .5
96 .5
96 .C
96 .6
96 .5
96 .5

Liquidation
G .Komm. R. 4
Würt .H .B . l —2
Wiirt.Kredit 1

dto. R. 3

31 . 3.101
94 .25
98 .25

1. 4 .
1011/8
94 .b
98 .25
97 .87
97 .87

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frklt .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Stid .Festwbk .

2 .76
17 .5

2 .83
17

2 .83
Auslandsrenten

5Mex.inn .abg .
ödto.Goldäuß
3dto.kons.mn.
4i,jdto .lrrig .
5 % Rumän. 03
4Mj9lRumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie 1

dto. Serie II
2V4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

39 .5
6 .75
6 .62

Industrieaktien

5 .5
13 .5

7 .05

5 .55

13 .5

Adt. Gebr .
A.E .G . 0
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegeig 0
Br.Kleinlein 5
Br .Besigh öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdö '

a. GoldSilb
„ Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHoi 4
DyckerhWidmö
Eichb.W .Br . 5
EI .Lieferung j
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch 3
Fab. & Schi 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm .Jette* 0
Felt .8tGuil' 4
Frkf . Hof 0

0 |41 -5
36 .25
86 .5

38
84 .5

87
~

5
97 .12
1351/4
97 .5
116%
225
1663U
69
73

87 .12
12c %
14 '

9 .12
9 .12

39 .5
6 . 75
6 .62

41 .5
35
87 .25
123 .5

38
84 .5

87 .5
96 .37
135
117 .5
2 il
16o %

73
~

37 ?5
126 %
. 39 .5

9C
6

119 "
49

«.63 .5
i85

s 119 .5
148.75

31. 3. 1. 4.

üesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBili . 15
Hafenmühl 5Vj
Haid Li Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen.Berg
HilpertM.
Hochtief AG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr

„ Walzmüh.6
Mainkraftw 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. ^
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch. 4
Mot.Darmst . 5
Neckarwerkö^
üdw .Hartst . 6
ö ?t . Eisenb 0
PfSlz .Mühle 7

. . Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

EletktraSt 6
„ „ Vorz 6

Kheinmühle
Rhem»tahl 4
Rieb Moni 4'/fc
Röd .Darmst . 0
Rütgersw . 0
Salzdeti. 7V̂
StlzHeilbr 14
SchlincW -c 5
Sehr.Stern pf ■

108 .5
27 .5

103 .5
29 .12
67
122
113 .5

8587
127

8637

111 .5

130

100
101

103
145

84 .75
135 .5
114

87 .75
95
116
106
14 .3
13b
144
227

123 .5
82
117
104
92 .5
123 .5

100
5 .5

134 .5108%
27 .37

29 .12
87
122 *1.

114 .5
106 *1.
163 .5
52 .5

126
86 .5

liru
130 .5

103
101

102
91
85
135 .5
114 %

95
116
106
14 .0
Uo
144
227

123 *1.
82
118V4
10b

125

IOC
56 .7

31 . 3. I
137 ' !.
110 .5
84 .37

123
88
198 .5
103

Sctiuck .Co.
Schw .Storch
Seil . Wölfl
Siem .Halske

.» Reinig.
SinalcoDetm
Sinner A.G.
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Uefer . ?
Ver .Dt.Oelf. 5 107
„ Faß.KasselO | 4
», Glanzst . 0 124
M Stahlw.
„ Strohst

VoigtHäffner
Voltohm
Westeregeln
WUrttElektr4U ,
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst.Memel 0

0 86
3
0
4
5 126

89 .5
41
124 *1
43

Bankwerte
73 .5
121 .5
126 %
151
88 .25

91 .25
91 .5

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr
Bay .Hvpo
Berl.Handg
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb

Verkehrswerte
Bad . AG . i.

Rhein See
Reichst ). Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd.Lloyd
Baltim.Ohio

6
95 .5
35 .75

142
104

103
123 -/4
15

_
15 .37
25 .75

Versicherungen
AII.St. Ver . 9Vi
Bd. Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto. 100er 7H
Mannh .Verle .3
Wtltt . I ran« ?

251
37 .25
415 .5
1J8 .5

36 136

I . 4.
138
111
84

123
88
1 : 8
103

107
4

12 ")
83 .87

90
41
124V!
43

73

127
151
85
111%
91 .Ö
91 .25

94 .5

95
~

86 .12
182
142
104

103
1 ? 3' I.
14 .62

14787
25 .25

253
37
420
140

) repar . ; t exkl . Div . ; O Ziehung ;



35 . Fortsetzung .

Waren über Waren wurden nach Abessinien hineingeworfen .
Pfunde über Pfunde wurden verdient . Es war ein tolles
Leben hier , dachte Karras . Als ob die Menschen vergessen
hätten , mit wie kleinen verborgenen Dingen sich vor zwanzig
Jahren der Weltbrand entzündet hatte , so häuften sie nun
Anlässe über Anlässe und hofften dabei immer noch stur und
eigensinnig , aus keinem möchte etivas Schlimmes entstehen .

Bon der Richtung aus Kassala sah Karras einen Eisen -
bahnzug sich Sennar nähern . Ein Zug der Zweigstrecke
Tokar —Suakin —Port Sudan , die sich in Sennar an die große
sudanesische Bahn Kairo —Khartum —Sennar anschloß. Er
seufzte leise. Wer doch schon wieder in der Bahn säße und
nach Kreta zurückfahren könnte ! Nach Kreta , zu dem kleinen
weißen Haus über Knoffos ! Wie lange würde es dauern ?
Noch zwei Monate , drei , vier — bis er in Abessinien fertig
war , bis er Geld genug hatte , Rena zu erlösen ?

Wer Karras gesagt hätte , daß in diesem Zug von Tokar
her Rena war , den hätte er einen Verrückten genannt .

In Barankua machten sie das erstemal Halt . Taffa wachte
aus . Während Karras in den kleinen Gasthof ging , etwas
Eßbares zu bestellen , ließ Tassa tanken Der Tankwart ,
ägyptisches Halbblut , fragte neugierig nach dem Woher und
Wohin, ' er schien die beiden auf Journalisten einzuschätzen,
und Tassa ließ ihn ruhig dabei . Taffa fragte nach der Be -
fchaffenheit der Straße , der Tankwart zuckte die Achseln. Sehr
zerfahren wäre sie, viel zu stark beansprucht in der letzten Zeit .
Es würde vielleicht besser sein , wenn die Herren von El
Dakhla nicht nach Gesan , sondern nach Erring weiterführen .
Die Straße von El Dakhla nach Gesan sollte jetzt tatsächlich
schlechter geworden sein, als der Weg nach Erring , den die
Karten als schlecht bezeichneten . Ueberdies könnte nie -
wand für den Zustand garantieren , in dem sich der Ueber -
gang über den Blauen Nil zwischen El Dakhla und Gesan
befände , den man nicht zu benützen brauchte , wenn man nach
Erring weiterführe .

Was der Mann sagte , klang sehr einleuchtend . Taffa no-
tierte es und ließ es sich auf der Karte des Tankmanns zeigen ,
die besser war als die ihrige . Er dankte , zahlte , gab ein
beträchtliches Trinkgeld und ging wieder zum Wagen —
genau in dem Augenblick , in dem Karras mit verschiedenen
Eßwaren aus der Herberge trat .

Karras ging sehr rasch. „Sie haben eine Zeitlang nicht
auf den Wagen geachtet, Taffa ?" fragte er .

Taffa widersprach . „ Ich hatte ihn trotzdem immer im
Auge — und was der Mann sagte , war richtig ."

Karras , ohne zu antworten , schlug die Motorhaube hoch
und sah sich drinnen um . Er konnte keine Unordnung ent¬

decken. Er umkreiste den Wagen,' auch die Reifen schienen
intakt zu sein . Taffa sah ihm zu . „Fürchten Sie Sabotage ?"

fragte er leise . „Wie märe es möglich, wir find doch den
anderen weit voraus ?"

„Wissen Sie das genau ? Es gibt Telegraphen , überdies
haben wir mit dem Kauf des Wagens ja in Sennar ein paar
Stunden vertan , die vielleicht für die anderen genügt haben ,
uns zu überholen ."

Taffa senkte den Kopf . „Sie haben recht" , murmelte er ,
„ ich werde das nicht mehr tun ."

„Hoffentlich ist nichts passiert " , brummte Karras und ließ
den Wagen an . Er horchte. Der Motor lief wie vorher .
„Na "

, meinte er nach einer Weile heiterer , im Gefühl , Taffa
am Ende unrecht getan zu haben , „es ist ja noch einmal gut
gegangen ." —

*

Es war tiefe Nacht . Karras ' und Taffas Wagen schnurrte
auf der Straß « zwischen Bados und Roseires dahin , es
konnte nicht mehr weit bis Roseires sein. Die Scheinwer -
ser rissen breite silberne Lichtbahnen in das Dunkel , das sie
umgab . Seit Stunden schon hatte sich der Verkehr gelegt, '
man fuhr in diesen Gegenden nachts nur , wenn es gar nicht
anders ging, ' die Straßen waren zu schlecht, einen regulären
Nachtverkehr zu ermöglichen . Karras war glücklich , wenn der
Zeiger des Tachometers einmal auf SV Kilometer hinaufging ,
er fuhr jetzt durchschnittlich mit 2S -Stundenkilometer und
war froh , daß er das einhalten konnte . Nach einer Weile
spürte er . daß der Motor nicht mehr recht zog . Der Brenn -
stoff ging aus . Er hielt , ließ sich von Taffa leuchten und
füllte den Inhalt des Reservetanks , den er vorsorglich in
Barankua mitgenommen hatte , in den Tank . Er fuhr wieder
an , noch immer zog der Motor nicht. Im Gegenteil , es
wurde schlimmer und schlimmer , endlich spuckte der Motor
noch ein paarmal und stand dann still. Karras stieg ab.
Während er die Motorhaube öffnete , den Motor mit dem
Leuchtstab nach einem Fehler absuchte, den er nicht finden
konnte , stand Taffa hinten am Wagen , hatte die Hand am
Griff der Pistole in seiner Tasche und lauschte fiebernd nach
rückwärts . Geschehen war , was er gefürchtet hatte,' sie hatten
den Wagen verdorben , und nun würden sie kommen.

„Verstehen Sie etwas von Autos , Taffa ?" fragte Karras
nach einiger Zeit ratlos .

„Ich kann fahren und weiß , daß dazu Benzin nötig ist,
Karras , aber das ist auch alles "

, antwortet « Taffa , ohne seinen
Posten zu verlassen .

Karras ging plötzlich ein Licht auf . „Daß dazu Benzin
nötig ist" , murmelte er und öffnete den Tank . Er steckte den
Finger hinein und leckte ihn ab . Wasser war drin , kein Ben -
zin . Stumm zeigte er es Taffa . Taffa hatte ein verzerrtes
Gesicht. Das war geschehen, während er in Barankna mit dem
Tankmann gesprochen hatte ! Und nun ? „Wie weit ist es
nach Roseires , Karras ?" fragte er heiser .

Karras ging , die Hände in den Hosentasche, zum Führer -
sttz und holte die Karte . „Fünfzehn bis zwanzig Kilometer ,
lieber Freund "

, murrte er . „Ist es nicht besser zu warten ,
bis einer kommt , der uns Benzin verkauft ? Es dauert genau
so lange , wie wenn Sie oder ich die Strecke zu Fuß tippeln
und in Roseires ein Auto auftreiben , dieses hier flott zu
machen ."

„Der nächste, der kommt , verkauft »nS kei» Nenzw , fv«-
dern Pistolenkugeln ."

„Sie können recht haben" , meint« Karras . „Dann wollen
wir «s lassen .

" Er sah sich um . „Da drüben ist eine nette
kleine Böschung , mein Lieber . Wir werden uns dorthin
verziehen , lassen den Wagen mit brennenden Lichtern hier
stehen . Wenn sie kommen , schießen wir sie von dort aus in
aller Ruhe ab . , Er lachte und zeigte dabei seine Zähne .
„So leicht ist Karras nicht zu erwischen"

, sagte er und pfiff
vergnügt das Angriffssignal der deutschen Infanterie .

Taffa setzte sich auf das Trittbrett des Wagens . Er steckte
eine Zigarette an und rauchte in tiefen Züg «n. Endlich hob
erden Kopf . „Ich werde diese Böschung allein benutzen , lie -
ber Karras ", erklärte er . „Ich habe erstens keine Lust, Sie
in diese Schießerei hineinzuziehen , die wahrscheinlich für uns
übel ablaufen wird . Zweitens aber —"

, er hob die Hand ,
als Karras ihn unterbrechen wollte , „zweitens und vor allem
müssen meine Papiere in Sicherheit kommen. Es genügt ,
wenn einer den anderen hier deckt, und es ist unbedingt not -
wendig , daß einer die Papiere zunächst nach Roseires bringt ,
wo es einen zweiten Wagen geben wird nach Abessinien hin -
ein ." Er achtete nicht darauf , daß Karras ihn wiederholt
unterbrechen wollte . „Es ist an mir , Karras , hierzubleiben .
Sie haben die Papiere ohnehin , Sie werden sie in Sicher -
heit bringen . Ich verlasse mich darauf . Und dann , ehe Sie
daran geh«n , unsere KonzessionSgefchäfte dort unten abzu -
wickeln , bitte ich Sie , nach Dessie zu gehen . Falls Dessie bis
dahin nicht von den italienischen Bomben ganz zerstört ist,
werden Sie in Dessie meinen Vater finden , Wolde Johannes .
Sie werden ihm sagen , warum es mir nicht möglich ist, den
großen Kamps unseres Volkes mitzukämpfen . Und nun ,
Karras , gehen Sie , bitte . Jeden Augenblick kann es zu spät
sein . Und die Papiere dürfen nicht verlorengehen .

"
Karras antwortete nicht sofort . Endlich fragte er : „War

es nicht vorgestern , Taffa , daß Eden Außenminister wurde ?"
Tasa sah ihn verständnislos an und nickte .
„Dann ist heute Dienstag , Taffa "

, meinte Karras , „«nd
Weihnachtsabend ."

„Weihnachtsabend "
, wiederholte Taffa sehr leise. Er raffte

sich zusammen . „Also dann ein recht frohes Fest , lieber Kar -
ras — und gehen Sie nun , bitte , endlich."

Karras beschäftigte sich damit , griffrecht neben sich Patro -
nenrahmen hinzulegen . Er zählte und fand , daß er etwa
fünfzig Schuß hatte . Eine ganze Menge . „Sie werden mit
ein«m Rahmen auskommen . Taffa "

, meinte er , „geben Sie
mir die anderen . Und im übrigen gehen bitte Sie nach
Roseires . Ich fühle mich dem nicht gewachsen. Ich kann
s«hr wohl gegen drei oder vier Mann diese Straße eine
Weile sperren . Aber im stockdunklen Afrika ein Nest wi«
Ros« ires finden , das geht über meine Kraft . Hier sind Ihre
Papiere . Und nun —"

„Ist das ehrlich , daß Sie sich nicht zu finden trauen ?"

„Mutz ich Ihnen mein Wort daranf geben ?"

Taffa schüttelte den Kopf . „Danken hat keinen Sinn " ,
sagt« er leise , „es gibt Dinge , für die man nicht danken kann .
Kommen Sie , sobald es Ihnen möglich ist , nach . Der NeguS
wird tun , was ich nicht tun kann ."

(Schluß folgt .)

Habe mich Kaiser -Allee 70 niedergelassen

Karl Kaltenbach
Dentist , staatl . geprüft

Tel . 2870 Zu den Kassen zugelassen

Ab 1 . April 1936 habe ich die

Adolf - Hitlerstrasse Nr . 32 am
Schlossplatz übernommen

Fritz Zimmermann
Apotheker .

tiStil - , Chintz - u . Blumentapeten
die heutige Mode in größter Auswahl
Unis u . ruhige Muster in jeder Preislage

Rieger & Matthe ! Nachff .
| Inh . Rieh . Becker i

Kaiserstraße 233 , bei der Hirschstraße Telefon 1783

Zimmer
behagl . möbl . , in
lud . H»us . an sol
Mieter bill . zu vm.
Gartenftr . A>. Part .

Uhren , Goldwaren ,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

L. Theilacker ma C
hL

Hebelstr . 23 , gegeniib . Kaffee Bauer
Elgan * Reparaturwerks ätte

Junge saub.
Frau

f. Samstags vorm.
ob . nachm . ü. Putz ,
gesucht . Zu erfr . u .
913467 in d. « d.Pr .

Ofline Stellen |

Männlich

Möbel¬
schreiner

sofort gesucht,
« arl Wolf . Schrei -

uerei . Psohreu
ilmt Donaueschingen

| Zu vermiefenj

Laden
Mühlburg
Rheinstratze 34 d ,

beste Geschäsislage.
iafoct zu »ermieten .
Bisher Kiliale « u -
rt»crer . Räbkes d»-
selb « . (5857

W e i b 1 i c h

Damen
und Herren
für den Vertrieb
eines einzigartigen
Massenartikel » ges .
Näheres Marie »,

strafe 1«, b. Eberle .

Per sofort
zu vermiet .
im Zirkel , in der
Nähe des Adols-Hii-
lerplatzes . schöne ,
Herrschaft !. Wohng . .
5 Zimmer mit all
Zubeh . , 2 Mansar¬
den . Bad etc . Näh.
bei der Hoepsner-
Bräu , ffr . Hoevfner ,
Sarlsruhe , » arl -
wilhelmfiratze 50 .
Büro . (5951)

Ehrliches , tüchtiges
Mädchen

»der junge ksrau , f .
balbtag täglich sos.
gesucht. L » e s ch ,
Renckstr . II . 3. St .

Leistungsfähig ? Strumpf . Fabrik sucht
best , eingeführt .Vertreter
thtfleb . w . nah . Angaben u . Refer . an :
Carl Nhlemann . Chemnitz 12. (24»>74 )

anniesen
in Freiftett

fflmt Kehn , iiftöcftfl ,
flflf. mit Nebenge¬
bäuden u . grobem
Garten , ganz oder
geteilt *» vermieten .
Änaeh . unl , T 3469
an die Bad . Presse.

Laden
mit Nebenraum , tu
Eckhaus. prima Ge -
schästslage, aus I .
3u (t zu vermieten .
Anaeb , unter 1&3477
an die Bad . Presse.

3 Zimmer -
Wohnung

in ruh ., geschlossen ,
hause , mit Batton ,
einger . Bad u . Zu-
behör . neu berger .,
für 85 StSÄ. aus 1.
7. 36 zu vermieten .
Siäfc, von 10—1-2 lt .
Striefl «ftr . 228 , III
(bei der Schesfelstr.j

*
Schöne

i Zimincrwohnung
2. Stock , bei der
Norlstr . an ll . ??am.
zu »erm. Geschloss .
ruh . Haut . Aug . u
® :« 7G an die » «-
oisch« Presse.

1 3im„ KiiA
u . Keller an alleinst.
Frau auf 1. Mi»i zu
oerniiet. Zähringer -
ftraße 7. *

Möblierte « Zimmer
zu 15 Marl sofort
zu vermiete« . Kai-
serstraße 87. 4 . St .
Hinterh . . iirauh . *

6«ti56uE
in vermieten . Blitz ,
W aldftr»ße IS . *

tzutmöbl .M
Zirhz . . bill . dm .
Leopoldstr. 12, TT. 1.
Große «, belle «
elegant möbliertes
Zimmer
sofort zu dm Dou -
« laüftt . 1U. TIT . . t .

Kutmöbl .Zim.
sep . sof . zu vm. ZÄH-
ringerstr . 27 . TIJ . l .

Villa
mit 14 — 16 Zimmern und

möglichst Garage , sofort
oder später in Karlsruhe
von Dauermieter geludlt

Angebote mit Preisangabe an

Werner Thale .
Neunkirchen - Saar ,

Wellesweilerstrasse Nr . 10 .

2-3 Zimmer-
Wohnung

sofort od . spät . ges .
Ang . m . Preis u .
W :si70 an Bd . Pr ,

Möbl . Zimmer
1» vermieten ,
yaiser ftr . 168 , V ,

Stadtmitte 1
frdl . möbl . Zimmer ,
sep . an solid. Herrn
>u »erm . Erbprin -
,ens,r»be 2 . III *

2—3 A .-Wohnuug
sof . od . bi « l . Mai
v. Stentner gesucht,
ilngeb unter 3473
an die Bad . Presse .

Leeres Mm.
evtl . möbl . , a . ' . 4
nur an solide Mie -
teriu ahz . Riippnr -
rer Str . 4« , III . , l .

LeereS Zimmer
sofort od . spät , zu
vermieten . iiesjler ,
Kaiserstr. KS. Anzus
13—17 u . ab 2U ll

Kut möbl .Zim.
mit Pension u . Bad-
benutz » »« z« verm.

Beiertheiiner -Allee
IS , ll .. links . *

Zimmer , 1—2 B .,
a . Vormberg . sof , zu
vm Waldstr .38,111 .

(6897)

Beamter sucht filr
sofort oder 1. Mai
4 Zimmer -
Wohnung

mit Bad . St. Ttädt .
Krankenhaus u . freie
Lage bevorzugt .
Angeb. unter P3465
an die Bad . Presse.

4 Simraer-
Mnnnn

mit Mansarde , Ztr .»
Szg . . von sich. Zah -
ler . auf 1. 5. oder
1. 6. gesucht . A » « f .
Slng uni P24B79«
an di « Bad . Prefie .

Zu mieten gesucht
per IS. 4. od . 1. 5.
2Z . -MhllUNg
mit Bad . Beding :
Beste L . , evtl. Durl .,
Turmberg . An« , u .
33475 an d . Bd .Pr .

Neuzeitliche
2 Zimmer -
Wohnung

m . Bad auf 1. Juli
gesucht. Ängeb . »
T .',487 an d. Bd .Pr

ahre

1886 : Ein Mann allein am Starfl
1936: Sein Werk in voller Fahrtl

Entwicklung der BOSCH-Zündung für Kraftfahrzeuge
liegen zwisdien diesen Zahlen : 150 Zündfunken
in der Minute leistete der erste BOSCH- Zünder,
30000 in der Minute der neue BOSCH-Zünder CR 8,
der deutsche , italienische und amerikanische Renn¬

wagen zum Sieg führte. Vielseitiger Versuchser¬

fahrung , pünktlicher BOSCH-Werkmannsarbeit und

neuen Werkstoffen ist dieser Fortschritt zu danken .

BOSCH
Robert Bosch A . - G. Stuttgart

Für jeden Wagen jetjt einen Sab neue BOSCH Kerzen iin nächsten Fachgeschäft !

Keltere Lehr , sucht
gr . leer . od . teilt» ,
möbl .

Zimmer
Nähe Post , ». 1. 5.
Slugeb. unter ®54Ktt
an die Bad . Presse .

n .S . QEMEiriSCMAFT
Kraft durch Freude

Beginn neuer Beiffurfe !
Das Svortamt der NSG . „Kraft

durch Freude "
, beginnt mit neue »

Rellkurfen an folgenden Tagen :
Mittwoch , den l . April :

9— lu Uhr luii f . Frauen (» nfa . ) .
20-^ 21 Uhr nur f . Männer ( (Vortg .l
21—22 Uhr nur f . Krauen mortg .s

Donnerstag , de « 2 . Avril !
6— 7 Uhr nur f . Männer ( Bottfl )

21— 22 Uhr Mann . u . Krau . (Ülnf . l
Freitag , den 8 . April :

6—7 Uhr nur f . Männer iFortg !
9— 10 Übt nur f . Krauen (VluFg. i

20— 21 Uhr nur f . Krauen lKortg .)
21— 22 Uhr Mann . u . Krau . lAnfgl

Samstag . de « 4. April :
19— 20 Uhr Männer und Krauen

( Kortgefchrittenei .
20—21 Uhr Männer und Krauen

( Anfänger !.
Sämtliche Kurse werden in der

Reitschule des Westens , Kaiserallee
12a , durchgeführt .

Aumeldunge « werden dort e» t-
gegengenommen . Auskunft in allen
einschlägigen Fragen .

Infolge Schließung der Schul -
turnhallen während der Ofterserien

Karrer & Barth
Karlsruhe -Mühlbiirg

Philippstraße 19 Fernsprecher 5960

liefert , montiert und

repariert sämtliche

Bosch -Erzeugnisse .

vom 5 —19 . Avril werden die Kurse
in dieser Zeit wie folgt verlegt :

Allgemeine Körperschule .
Mittwoch , den 8 . und IS . Avril

19 .30—20.45 Uhr U. 20.45—22 Uhr
im Hochfchnlstadion lSporilebrer
Peters . iMontagskursus (Änten -
bergschnle , Mittwochkursus Helm -
bolvfchnle , Mittwochkursus Kant -
schule , Kreitagkursus Südendfch .>.

Fröhliche Gumnastik « . Spiele .
Montag , de » 0 . 4 ., 20—21 .30 Uhr

im Munz ' fchen Konservatorium
iKrl . Möfsingerl .

Montag , den 6 . 4 ., 20—21 .30 Uhr ,
i . Hochschnl - Stadion iKrl . Krevn ».

Dienstag , den 7. u . 14 . April , 20
bis 21 .30 Uhr , im Hochschulstadion
iKrl . Streicher ».
lDonnerstagSkurfus Hochschule .
Mittwochsknrfus Telegravhen -
schule n . Montagökursus Tulla -
fchnlej .

Mittwoch , 8 . u . 15 . April , 17.15 bis
20 .30 Uhr Munz ' fches Konfervat .
(F . Schwab ! .

Donnerstag . 10— 11 .15 Uhr , Hoch-
schul - Staotou IFrl . Jasper ! .

Donnerstag , 9. u . 18 . April , 18 .30
bis 19 .30 u . 20—21 .30 Uhr , im
Munz ' schen Konservatorium (Frl .
Mössingerl .

Donnerstag , 9 . u . 16 . Avril , 19.30
bis 21 Uhr . Hochschnl - Stadion
(» Tl . « illinq ».

Fiu -Filfn .
Donnerstag , 9 . April , 21—22.15

Uhr , Hochschnl - Stadion (Peter ) .
BolkStanz .

Freitag . 10. April . 20—21 .30 Uhr .

im Munz ' fchen
(Liedkei .

Konservatorium

Am Sonntag , de« 5 . Avril , Fahr -
gelegenheit zu dem Ztlüten - Ta «
uach (» ttlingen : Karlsruhe Albtal -
bahnhof ab : 13 .30 . 14 .00 , 14 .30 ,
15.00 15 .30 , 16 .00 Uhr . Fahrpreis
für Hin - und Rückfahrt 0 .50 Mark .
Tie Rückfahrt kann mit jedem Zu «
erfolgen . Karten find erhältlich bei :
Deutsche Arbeitsfront „Kraft durch
Kreiide "

, Kaiserftr . 148 i ^ adenl und
am Albtalbahn - Schalter .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .
(Hmtl . Lerössentlilbungen ent» >

Die Wahlfchlacht ist geschlagen , es
ist daher sofort für die restlose Be -
seitignnü sämtlicher Wahlkampf - Pla -
kate Sorge zu tragen . Am kommen -
den Freitag darf nirgends mehr ein
Wahlkampt -Plakat in sehen sein .

Drtsgrnvpe der NSDAP . Hardt -
wald . Hettte , 1 . 4 . 36 , abends 20 .15
Uhr : Znfammenknnft sämtlicher
Pol . Leiter i . (Gasthaus „ Zur Rose "'

am Kaiservlaö . . ,
DAK ., Ortsgruppe Hauptpost I

Die Sprechstunden ändern sich wie
folgt : Von Montag bis Kreitag
12 .30 bis 13 .30 Uhr . Von Dienstag
bis Kreitag 19— 20 Mr . Montag
abends feine Sprechstunden . Es

wird daranf hingewiesen , dav die
Mitgliedsbücher der DAS . .
der früheren verbände bis zum 21.
März 1936 bei der Ortsgruppe vor -
liegen müssen . , . „

Rs .- Krauenfchaft , Abtlg . Volks¬
wirtschaft — Hanowirtschait . Mitt -
woch, l . April , nachmittags ' *4 Uhr .
findet in der Aula d . BDM . . Ruv -
vurrerftr . 29 , ein Vortrag von Tru .
del Velzner . Volkstumsrefereutin
des « DM . . Oberga » Vadeu . über
„Ofterbränche " . statt .

RS .- Sra « e« I» ast . Ortsgruppe
Beiertheim . Mittwoch, . 1. Avril .
abends 8 Uhr , findet unser Pflicht -
abend statt . Die Rundfuukschar un -
ter Leitung von Irene Herr wird
den Abend durch einige Lieder veI -
schönern . . . .

RS .. Kra « e» fchast Müblbnrg I .
Unser nächster Heimabend i,t Don -
nerstag . 2 . April . 20.15 Uhr . in den
„ Drei Linden " . Am 1. April . 15.30
Uhr , in der Aula des BDM . . Ruv -
purrerstr . 29, ein Portrag über
Oberbräuche .

NS .- Kranenl » . Ortsgruppe Süd -
weft I . Am Mittwoch , den 1. April ,
fällt unser Heimabend aus . Dasur
besuchen unsere Krauen den am 1 .
April , nachmittags 3 .30 Uhr . in der
Aula des BDM . . Rüvvurreritr 29,
stattfindenden Vortrag über „ Oiter -
bräuche " von Frl . Trndel Belzner .

RS .. Fra « e « f» » ft Ortsgr . Hardt ,
wald . Der Pflichtabend findet am
Donnerstag . » . 2 . Avrtl statt . Lie -
derbücher mitbringen .
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Bayreuther Bund e. «.
Ortsgruppe Karlsruhe

Mittwoch , 1. April , 20% Uhr Eln -
trachtsaal Vortrag v . Tonkünstler
Alfred Pellegrinl Dresden über

Richard Wagners PaPSifdl
Freien Eintritt haben die Mitglieder unseres
Bundes und der Gesellschaft Eintracht , fer¬
ner die Inhaber von Eintrittskarten für die
Parsifal -Vor Stellungen im Staatstheater
und dessen Platzmieter F und G . Sonstige
Besucher : Eintritt 30 Pfg . Karten an der

Abendkasse .

Cafe desWestens
Ab Mittwodi , den 1. April 1936:

Die 6 lustigen Schwalben
Sie singen und musiziepen bei
Jiomzevt und . (fanz

Jeden Mittwoch : Hausfrauen Nachmittag
Gedeek 72 Pfennig .

Heute
Mittwoch

Cafö
USEUM

• TANZABEND i
Das Attraktionsorchester A. F
Vom 1.—3. April

Gastspiel
"ssssr Heinz Heim

Ffiicner Wind aus Kanada
Kammer- Licnispieie it °i «

PARKSCHLÖSSLEOURLACH
im Blütenschmuck

Heute
Herrliche Terrassen

f Massage G
$ chönli « i ( H | >flege , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Jouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost

Telefon 6208 .

Kühlschränke |
Kühlanlagen
Eisschränke

für Gewerbe und Haushalt )

Ditftmar & Co.
Karlsruhe , Karistr . 60, Fernruf 881

An - und Verkäufe von
Kräftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km v .8Pkg.an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler
Automobile

haben größten Er -
folg in der
Badischen Presse.

[tSüMPpj
Motorräder
A. Kornmann I
Beiertheimer Allee18a|

und Karistr 20. |

NadtscheS
Staalstbeale»
Morgen

Donnerstag ,
den 2. April 1936.

D 20 (Donnerttag -
miett ) . Th -Sem .

III . ® .-®r ..
1. HSlfte

3n Neuinszenierung

Orpheus n.
EurydiKe

Von Gluck .
Dirigent : Köhler .

Regie und Chore »-
grsphie : Srattn » .

Mitwirkend «:
Blank . Haderkor« .
Krüger .

Ansang A llh «.
End« «ach 22 Uhr.

Preise D
<0 .90—5.00 » » .)

So , 5 . 4. Gastspiel
Margarethe Bäu¬

mer. Der Ring bei
Nibelungen . Dritter
Tag : Götterdäinme
rung .

Ein Zwiebel »«»» , ist
Paul « neifels

„Haar-
tinklur

dieses hat sich feit
über so Jahren bei
Kahlheit , Haoraus -
fall und Haarpflege
zlän, . b«w .. wo alle
anderen Mittel der .
sagten . Aerztl . emp^
fohlen . — Zu Hab .
in Z Größen bei
Luise Wols Wwe.,
KarlFriedrichftr . 4 ,Carl Roth , Drogerie
HerreustraHe 26/28 .

Koufge ^ ucke

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18a

und Karistr. 20.

Kisten
u . mittl . Kisten j . ff.
Angeb . unter 83468
an die Sab . Presse .

Gierbefälle in Karlsruhe .
27. Marz .

Valentin Streibl . Oberkellner , Witwer . 54 I .Günter Stefan Leo Eberl . Pater Josef , Kauf -
mann , 1 T . , 4 St . , 30 Min .

Edmund Kraft , Vater Andreas , Fabrikarbeiter ,2 Jahre .
28 . März .

Karl Heinrich Koche , Bater Hermann Ernst ,
Kraftfahrer , 4 M ., 27 T .

Rolf Dieter Wafer , Vater Fritz , Kaufm . , 1 M .
Elisabeth Göbel geb . Benz , Witwe v . Ruppert ,

Buchh . , 78 Jahre .
Ernst Hirt . Maschinist a . D . . Ehemann , «1 I .
Walburga Liuienmeier geb . Guhl , Ehefrau von

Heinrich , Berw .-Afsift . , 57 Jahre .
Johann Schorpp , HilfSarb . . gefch. , 52 Jahre .
Augnft Windisch , Kohlenhändl ., Ehemann . KS I .

SS. März .
Viktoria Brnreiner geb . Durm , Witwe von

Friedrich , Bäcker , 67 Jahre .
Irma Schleicher , Hausangestellte , ledig , IS I .
Margarete Ostermeier geb . Hug , Witwe von

Christian , Wagner , 77 Jahre .Wilhelm Keim, Maurer , Witwer , 75 Jahre .Theresia Oefele geb . Steindel , Witwe von Am-
brosius , Bäcker , 71 Jahre .Pius Wettermann. Kim. , Ehemann , 48 Jahre .Salome Siegel , geb . Strehle , Witwe von Karl
Wilhelm in , Landwirt , 78 Jahre .Rnth Lniie Hunzinger, Schülerin . Vater : Wil¬
helm . Oberzollsekretär . 1ö Jahre .

Preiswerter, schmackhafter Brotbelag
Seelachs in Oel

(Lachsersat } leicht gefärbt ) 125 gr 35 Pfg .
Dosen zu 55 , 70 , 125 , 195 Pfg .

Seeiachsfchnitzel
in Oel (Lachsersatj . leicht
gefärbt ) 125 gr 23 Pfg .

Hering in Gelee
Portion ca . 200 gr 18 Pfg .

Kronsardinen
125 gr 18 Pfg .

Anchovis
125 gr 15 Pfg .

Sprotten
Kistchen ca . 250 gr 27 Pfg .

KaiserstraBe 133 / neben der Kleinen Kirche / Ruf 6578

NORDSEE-

Lsterferien . I
Gebildeter Herr wünscht Osterfahrt mit
ebensolcher Dam« im Alier bis zu 32 I .
zu machen . Bedingung «» : Tadell . Cha-
rakt«r , eygl., gute Figur und bemittelt
(getrennte Raffe) . Spätere Heirat bei ge¬
genseitiger Zuneigung nicht auSqeschloss .
Äusführl . Bildzuschriften unter L 3462
an die Badische Presse. Diskretion Ehren -
fache . Anon»m u . Vermittler zwecklos

Immobilien

Hübsche , kleine

VILLA
ftenetfrei ,

6 Zimmer mit Zu¬
behör. Zeutralhei,g .
Garte» u . Garage ,
sehr gute Wohnlage ,
in der Weltstadt v .
Karlsruhe f . 30 OVO
Jt zu »erkaufe» .
Nähere» bei
I». KiiWer b. Sohn

Kaiserstrafte 82a ,
Telefon 461 .

Ha « «
mi« 2X4 und 1X2
Zimm«r . Zentralbi , ,
Bäder . Garten , freie
Lage , b«i einer Au-
,ahlg . d . 6000 RM .
bis «000 RM . sof .
oreisw . zu verkauf.
Näheres W . Walch,
Karlstr . 6 , Tel . 1562

500 Backsteine, saub .
gep. , zu 6^ l u . ISO
Tuffstein« zu IM zu
ok. b. Batsching, Sa-
pelleuftr. 74 . 5. St .
Eck« KriegSstrab «. *

ttitiiib
)» »erks . Preis 20.« .
Uttel , Kaiserallee 29
(Hof) . *

Damen . Herren
und Kinder,
die eine Hand¬
harmonika kau¬
fen und spielen

lernen wollen ,
werden mit Rat
und Tat unter¬
stützt im

Kaiserstraße 175
neben Salamander
Tausch , zuschl .-

freie Teilzahlung

Gut erhaltener
Kinderwagen

, tt verkauf . Luisen-
ftr. 52 . III . Aufg .k

12 S00St . N0 Volt

fast neuwertiy
50 St . 15. 25,40 Watt

RM . 22 . 50
220Volt ,Fällung IM.
CJUrmse,Heidelberg

Kleine
Anzeigen

haben größten Er .
folg in der
Badischen Presse.

Bekanntmachung .
Die Inhaber der

im Monat Septbr .
1935 unter Rr . 21182
bis mit Rr . 23599
ausgestellten oder er¬
neuert . Psandschetne
werden aufgeford .,
ihre Pfänder bis
längstens 15. April
1936 auszulösen od .
bte Pfandscheine bis 1
zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , l
Nach diesem .̂ eit- ,Punkt können diese
Pfänder nur noch !
cnisgelöst werden . !
Nicht ausgelöste od . .
richt erneuerte Pfau - ,
de? mWen verstei-
gert werden .

Karlsruhe , den 31 .
März 1936.

Städt . Pfandleih ,
kassc.

Zwangs -
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 2. April 1936,
nachmittags 2 Uhr.
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal . Herrenstr . 15« .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckung! -

weg« öffentlich »er -
steigern : <5354

1 Herrenfahrrad ,
I Veriiko , I Büfett ,
1 Schreibtisch. 10
Oelgemälde . 2 Wa¬
rengestelle m . Schub¬
kasten .

Karlsruhe , ZI .3 .36 .
Möhrl «.

Gerichtsvollzieher.

Alle Gelder aus

WM ««
zur Neuauf -

nähme . Ablö-
sung, Umschnl-
dung , sowie zur

Kapitalanlage .
Ankanf » . Rest-
kaufschilliugen.

August Schmitt ,
Hypotheken,

geschäft . K ' he .,
Hirschstraße 43 ,

Telefon 2117 .
gegrüud . 1Z79.

SO .— RM .
gegen dopp. Sicherh.
aus Privathand zu
leih , gesucht . Aug .
erb. unter ViW 4435
an die Bab . Preise .
Fil . Werderplotz.

Bar-Darlehen
». Selbstgeber durch

Koch, Karlsruhe ,
Hirschstr . 1 (Anfr
Rückporto) . (5961
Für gut rentables
Unternehmen

MMR
(evtl . stiller Teilha¬
ber ) gesucht . Ang .u .C 3466 au die Ba¬
sische Presse.

Zu verkaufen

Weißes , eisernes
Bett , kompl .

zu verkaufen . Barths
Schillerstraße 15. II

?um Radio
len eigenen

Jawohl , das kön
nen Sie haben ,
indem Sie sich
als Zusatzgerät

einen Plattenspie¬
ler anschaffen ,
mit dem Sie nach
Belieben Schall¬
platten „senden "
können . Schon ab
30.— RM . gibt ' s
die im

nuSlKHAUS

Kaiserstraße 175
neben Salamander
Teilzahlg . bis 10
Monate .

Lassen Sie sich unverbindlich unsere
leistungsfähigen Angebote zeigen in :
Kostüme in Sport - und Schneiderformen
Rockcomplets mit taillierten u . losen Jacken
Sportmäntel und Slipons in allen Preislagen
Frauenmäntel Spezialschiffe in all . Größen
Gabardinemäntel , unsere in dieser Saison
begeistert aufgenommenen Qualitäten .

Kleidercomplets aus Wolle und Seide
Elegante , frOhjahrliche Festtagskleider
Blusen und Röcke in reicher Auswahl
Pullover , Schals , Handschuhe , Strömpfe .

Auch für starke Damen ist in oben ange¬
führten Kleidungsstücken bestens gesorgt

'SCHNEYER
Kaiser - Ecke Kronenstraße

Bühlertal .
RebschLdli » «sbekäm »s» » g.

In den lebten Jahren ist in vir -
len Weinbergen des Landes die
Kräuselkrankheit oder K« rzk » otig -
keit der Rebe « , verursacht durch die
KIäufelmilbe , stark aufgetreten . In
allen Fällen , in denen sich im Bor -
jähre stärkerer Schaden durch die
Milbe gezeigt hat , ist eine Be -
kämpfung des Schädlings unbedingt
ratsam . Die sehr kleinen Milben
überwintern unter den Knospen -
schuppen und unter der Borke der
Rebstöcke und wandern beim Aus -
trieb auf die jungen Blätter , um
dort die bekannten Berkräufelungen
hervorzurufen . Die Bespritzung ge-
gen bte Kräuselkrankheit ist vorzu -
nehmen bevor die Knospen schwel -
len . um Beschädigungen zu ver -
meiden . Als Bekämpfuugsmittel
kommen in Betracht :

Schwefelkalkbrühe verdünnt mit
4facher Menge Waffer .
3%tge Solbarlösung .

Mit diesen Brühen sind die ge-
schnittenen u . von der alten Borke
durch Abreiben befreiten Rebstöcke ,besonders an den Uebergangsstellen
vom jungen zum alten Holz , inten-
ffv abzuspritzen oder zu bepinseln.
Gleichzeitig mit der Kräuselkrank-
heit wird dabei die in den ver-
gangenen Jahren ebenfalls stärker
aufgetretene Pockenkrankheit der
Rebe bekämpft.

Auch die Schildlii « se des Reb -
stocks find , wo sich ein stärkerer Be -
fall gezeigt hat , durch Bespritzen
oder bepinseln der Rebschenkel und
der unteren Teile des jährigen
Holzes vor dem Anstrieb mit 6—8-
% tgent Obstbaumkarbolineum zu
bekämpfen .

Der Bürgermeister .

öchreiwallh .
sehr gut erh. . billig
zu »erks . Ang . uui .
» 3472 an d. Bd .Pr .

Amiliche Anzeigen

Fundsachen.
Die in der Zeit vom 1. Juli

1935 bis 31 . Dezember 1935 in den
Wagen der Straßenbahn und der
Kleinbahn Karlsruhe —Durmers¬
heim sowie der Autobuslinie
Hauptbahuhof —Weiherfeld gefun¬
denen Gegenstände sind zum Teil
nicht abgeholt . EmvfaiigSberech -
tigte werden gemäh § § 980 und 981
B .G .B , aufgefordert , ihre Rechte
binnen k Wochen beim Städtischen
Bahnamt — Tnllastrahe Nr . 71 —
geltend zu machen . (5952)

Die nicht abgeholten Fundgegen -
stände werden am Freitag , de»
8. Mai 1936 , ab 16 Uhr , im Kan¬
tinenraum der Städt . Straßenbahn .
Tullastraße 71 , meistbietend gegen
Barzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 31 . März 1936.
Städtisches Bahnamt .

Zu »k. : Gebr . Küche
15-* , wst . Bett . m .
Rost u . Mair . 10.« .
ein Gaszwischenzähl .
Hirschsir . 42 . II . *

Komplette
Gasbade -

einrichtung
billig zu vk. Ama-
lienftr. 37, Küchlec .

«SWS )

(Amtl . Bekanntmachungen entn . i

Ringelbach.
Bucheubreunholiverfteigernng .

Die Gemeinde Ringelbach ver -
steigert am Donnerstag , den 2.
April 1936 . nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus zum Salmen daselbst
zirka 100 Ster Brennholz und 9
Lose Schlagraum ^m Gemeindebnch -
wald . (Schwend ) . Liebhaber sind
eingeladen .

Die Stadt Ettlingen versteigert
im Gasthaus zur Sonne , oberer
Saal , jeweils vormittags &9 Uhr ,
Buchen - , Elchen - und Korlen -Brenn -
Holz- Wellen und Schlagraum und
zwar am

Montag , be» 6 . April 1836. aus
Dilti . II Abtlg . Hasenberg , 435 Ster
und 525 Wellen , Abt . Il 10 Sau -
haus 521 Ster und 1850 Wellen ,
Abt . 16 und 17 Edelberg 770 Ster ,

Dienstag , den 7 . April >936 . aus
Diftr . I Abt . Hellberg , Schöllbron -
ner Steig . Kehr , Krebsbach . Steig -
rain . Eberbach . 359 Ster und meh -
rere Lose Schlagraum , aus Distr .
II Abt . Käthenberg , Wattkovi , Sat -
tel und Kalberklamm 519 Ster .

Anschließend Stangenabgabe aus
Abt . Hasenberg . Kehr und Edelbach .

Vorzeiger für Distr . I Korstwart
Klein , für Diftr . II Forstwart Lau¬
inger .

Ueberlingen
Das Wasser - und Strahenbauamt

Ueberlingen hat zur Verbesserung
der Reichsstrahe 31 <1,2 kta Länge )
bei Mäurach zu vergeben :
1. Erd - und Stratzenbauarbeiten ,
2 . Gektücksteinlieferung ,•3 . Schotter - und Kieslieferung .

Eröffnungstermin am Mittwoch ,
den 8 . 4 . 1936, vormittags 10 Uhr ,
beim Wasser - und Strahenbauamt .
Angebotsvordrncke sind beim Bau -
amt erhältlich , woselbst auch die
Pläne . Bedingungen und Berge -
bungsunterlagen während den übli -
chen Geschäftsstunden einzusehen
sind.

Durlach.
Mabaahme » der Reichsregierung

zur Verbillig » » « der Speisefette für
die minderbemittelte Bevölkerung .

Die Ausgabe der Fettverbilli -
gungsscheine sür die Monate April .
Mai und Juni 1936 ersolgt auf
dem Rathaus . 2 . Stock , und zwar :
») für Sozialrentner - und Wochen -

Unterstützungsempfänger am
Donnerstag , den 2 . 4. 36, vor -
mittags von 8— 12 Uhr :

b) für Kriegsbeschädigte u . -Hinter -
bliebene , serner Kleinrentner
am Donnerstag , den 2. 4 . 36.
nachmittags von 2—5 Uhr :

c) für Fürsorgearbeiter , kinderreiche
Familien und solche mit mähi -
gem Einkommen am Freitag ,
den 3 . 4 . 36 , vorm . v . 8—12 Ubr :
in die Wohlfahrtserwerbslosen
am Freitag , den 3 . 4 . 36 , nach -
mittags , anläßlich der Unter -
stützungsauszahlung .

Die Ausgabezeiten sind genaue -
stens einzuhalten .

D » rlach . den 30 . März 1936 .
Städt . Farforgeamt .

Freiburg .
Wir vergeben auf Grund der

staatl . Verdingungsordnung (VOB )
vorbehaltlich der Bewilligung der
erforderlichen Mittel in öffentlicher
Ausschreibung die Herstellung mit -
telschwerer Decke » , als Teermisch -
makadamdecke mit Oberflächentee -
rung . auf der Reichsstraße Nr . 31
lHöllentalftrabe ) in folgenden Lo-
sen :
1. km 17,25— 18,85 zwischen Station

Sirschsprung und ..Posthalde ^ rd .
12 300 gm :

2 . km 18,85— 20,5 zwischen „Post -
Halde " und „ Sternen " rund
12 300 qm ;

3 . km 22,8— 23,3 im Bereich des
Kreuzfelsens " 4300 qm .
Angebote sind zum Preis von 1,00

RM . «für alle Lose zusammen in
Doppelfertignng ) bei dem unter -
zeichneten Bauamt gegen Boreinsen
dung des Betrags erhältlich .

Einreichungsfrist und Angebots -
eröffnnng am Donnerstag , de» 9
April , vormittags <6 Ubr .
Bad . Wasser - » nd Strasienbaaamt

Freibur « t. Brs «. . Lefsiogftr . 12.

Mannheim .
Die Erd - , Ramm - » » d Beionar -

beiten zur Herstellung eines Rhein -
hochwasserdammes bei Karlsruhe -
Knielinge « werden öffentlich verge¬
ben . Die Arbeiten werden als Not -
ftandsarbeit ausgeführt und um -
fassen :
Los 1 : (Erdarbeiten ) 143 000 cbm

Erdbewegung , 370 lsdm . Spund¬
wand ohne Eisenlieserung .

Los 2 : (Schleuse am Hörnlesrhein )
200 cbm Beton , 64 lfdm . Spund¬
wand ohne Eisenlieferung .

Los 3 : (Schleuse an der Alb ) 400
cbm Beton , 78 lfdm . Spundwand
ohne Eisenlieferung .
Die Vergebungsunterlagen nebst

Zeichnungen liegen bei der aus -
schreibenden Dienststelle während
der Dienststunden auf .

Die Angebotsunterlagen werden
gegen Barzahlung , soweit Vorrat
reicht , zum Preise von 5 RM . . die
nicht zurückerstattet werden , abgege -
ben . Die Oeffnnng der Angebote
findet am 15 . April 1936 , 11,30 Uhr
statt .

Bad . Rheinbanamt Mannheim .
Parkring 39.

Muggensturm.
Stammholz -t: tangenverkauf
und Brennholzversteigerung
Die Gemeinde Muggensturm ,

Amt Rastatt , verkaust am Freitag ,
de» 3. April 1936 . im Eichelberg
folgendes Nutzholz :
107 Forlen - u . Lärchen - Abschnitte

1.—5. Kl . von 1,36 Fm . abw .
512 Baustangen 1 .—5. Klaffe .
737 Hopfenstangen 1 .—4 . Klaffe
307 Rebstecken 1 .—2 . Klaffe
191 Ster Brennholz (wird verstei -

gert ) .
42 Los Schlagraum .

Angebote werden an Ort und
Stelle entgegengenommen . 1

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr
beim Rathaus in Muggensturm .

Beginn des Verkaufs um 9 Uhr
vormittags im Waldprechtstal .

Zlisenneil hat großen Erfolg !

Aus eigenen Hellerelen

%gu *el935er
in Literflaschen
Bretzenheimer
Vogelsang 75
Diedesfelder
Olgässel <»-» -->
Wachst . Ww . Frisch lnh . 80
Bodenheimer
tersbrünnch . 4
(Rhein ) Inhalt 1
Wachstum Haub ■

Hei -

.00
Königsbacher
Mückenhaus 4
(Pfalz ) Wachstum
L . Schwenk Inhalt .00

Flaschenpfand 15 Pfg .

PfannKuch


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

